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Srofie Koalition gescheitert
Durch Sie Schul- Ser Deutschen Volkspartei

tzütter-Lrankens neuer Auftrag - Was so» werden 7 - Kleinere Koalition ? - Ein Sabine» ohne „fraktionelle
SilSung" ? - Ei« öefchästskabinett bis zum Herbst?

;on- -
Müller -Franken

beim Reichspräsidenten
i 11 . S t r It n , 22. Juni . Abg. Müller - Franken berichtete
'
»■| P <e abend 7 Ubr dem Herrn Reichspräsidenten eingebend
-- die von ihm in den letzten Tagen wegen der Regiernngsbil -

n jHB geführten Berbandlungen , die heute zu dem Ergebnis ge-
j [

*8t Uten, dah die Regierungsbildung auf der groben Koalition
iiH*» 1 Sefcheitert angesehen werden müsse. Abg. Müller schlob daran

brn Bericht über feine heute begonnenen Bemühungen um Bil -
|0I einer Regierung aus der Grundlage einer kleineren Koalition .
,id Reichspräsident dankte Herrn Müller für feine bisherigen Be-

jungen und ermächtigte ihn , feine Verhandlungen zur Re-
\ * ^ ungsbildung ou* 1,61 ^ lundlage einer kleineren Koa-
>t ^ ion fortzuletzen .

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
t am Freitag wieder einmal gezeigt , dah mit ihr nicht zusieren ist . Vor die Entscheidung gestellt , hat sie die Beteili -
hg an der glasten Koalition an ihrem ablehnenden Stand -
!»t in bestimmten Fragen - sch e i tern lassen . Sie erklärt
^ gegen den 11 . August als Verfassungstag ,

J ' will den sofortigen Bau de^ s Panzerkreuzers
Q w besteht auf der gleichzeitigen Umbildung der p r e u h i -

1
,« « Regierung mit der Reichsregierung . In einem
"Siellen Kommunique hat sie später ihre Auffassung

r Umbildung der preuhischen Regierung dahin umrisien, daß
? sich mit' einer Erklärung der preuhischen Regierungspar -

über einen bestimmten Termin zur Umbildung des preu-
p ' n Kabinetts zur Not zufrieden geben würde. Wahrend also
, , ?ieichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei sich für die
- °ige Umbildung der preuhischen Regierung einsetzt, hat ste
7. praktisch gegen die Politik des preuhischen Kabinetts ent-

>°de . . . - " ' - ! i
Ntl

(ii.ii . u _ „ _ _ _
rLj7% en und letzten Endes ist der Bau des Panzer -
^ ^ Uzers ebenfalls auf Veranlassung des preuhischen Ka-
,tf. ^ ts bis heute unterblieben .

‘
.. •Cie grohe Koalition muh nach all dem als g e -

«A ^ itert betrachtet werden. Wenn die Reichstagsfraktion
K - Deutschen Volkspartei nicht will und sich bis heute noch
5? « darüber klar geworden ist, dah eine Koalitionsgemein -
H eine Verständigung über gewisie grundsätzliche
f > n in einem erträglichen Sinne für a l l e Koali-
^ !\sPatteien bringen muh , dann ist ihr nicht zu helfen. Die
f Awldemokratie hat von vornherein versucht , eine Regierung
' j b r e j t e st e r Basis herbeizuführen . Sie hat im Eegen-

^ zu anderen Parteien auf bestimmte Bedingungen von
^ herein verzichtet und sich mit der Klärung gewisser Vor-

! Sitzungen für ein Regierungsprogramm begnügt . Es ist
Mlb nicht richtig , wenn die Volkspartei nachträglich m

! (zw amtlichen Kommunique versucht , die Schuld an dem er-
' Erlösen Verlauf der bisherigen Verhandlungen der Ver-
\ v» Wn8sta!ttf zuzuschreiben. So wird z . B . behauptet , Her-

î n Müller habe die von ihm eingeladenen Parteien ge-
' ihre Forderungen schriftlich aufzustellen und darauf

^ sich eine Fülle zum Teil widersprechender Programm -

w. viamia? gegen oie Poniir oes preugi,iyeu o ».-
I '°den . Schließlich ist der vom Reichsrat mit großer

** angenommene Antrag auf Einsetzung eines V e r -
•ß ungstages auf die preußische Initiative zurück-

ergeben. Niemals hat Hermann Müller eine derartige
Liderung an die Parteien gerichtet .. Er hat lediglich im-
W. und immer wieder davon gesprochen , dah gewisie Diffe-
<H? unkte für die Bildung einer Regierung zu klären sind,
i gegenteiligen Behauptungen sind u n w a h r .
»(

U- Ns wird nun werden ? Der vom Reichspräsiden-
»jj,wit der Regierungsbildung beauftragte Abg . Hermann
j^ uer hat bereit« NM Scklusi der am Freitaa stattaefunde-

erartiAen Kabinett beteiligen wollen. Sie haben sich
itscheidungen bis anfangs der kommen -
oche Vorbehalten. Das Zentrum will vorerst seinen
irteivorstand hören und sich

^ dann in einer kombinier-
>»>rsutig . der Vorstände der preuhischen Zentrumsfraktion
■itet % Reichstags entscheiden . Die Demokraten find an sich
fikh Heiligung an einer Regierung auf der Basis der frü -

kr ob Weimarer Koalition nicht abgeneigt , aber es scheint,
, tt q

le an eine derartige Beteiligung gewisse Be -
e

^ w knüpfen werden , die vom Zentrum mnd der
Niti»,

^ ichen Volkspartei nicht ohne weiteres an-
^ werden dürften . Die Schulfrage , das Pro -

1 e rrv altungsreform sollen von ihnen in der

Debatte über die Bildung eines Kabinetts auf kleinerer Basis
aufgeworfen werden.

Die Sozialdemokratie ist nach wie vor zur Führung ent¬
schlossen . Als Hermann Müller am Freitag abend den
Reichspräsidenten über seine bisherigen Bemühungen
unterrichtete, hat er diese Entschlossenheit noch einmal nach¬
träglich hervorgehoben. Er hat dabei die Behauptungen der
Rechtspresie , die der Sozialdemokratie die Schuld für das
Scheitern der grohhen Koalition zuschieben möchte, auf das
entschiedenste widerlegt und hinzugefügt, dah die Sozial¬
demokratie letzten Endes auch bereit ist , eine R e -
gierung aus sozialdemokratischen Ministern
unter Hinzuziehung mehrerer bürgerlicher
Parlamentärier zu bilden . Ein derartiger Ver -
s u ch wird gemacht werden, sobald sich auch die kleine
Koalition als unmöglich erweisen sollte . Es wird sich
dann zeigen, wer verantwortungslos oder wer bereit ist, end¬
lich eine regierungsfähige Mehrheit zustande zu bringen . Wir
sind überzeugt, dah es eine große Reihe bürgerlicher Politiker

ibt , die im gegebenen Falle sich an einer solchen Regierung
eteiligen und sie wahrscheinlich auch unterstützen würden .

Wir wisien vorerst noch nicht, wie z . B . Herr S t r e s e m a n n
darüber denkt . Aber wenn es richtig ist, dah er über seine
Fraktion auherordentlich entsetzt ist und mit ihm die eigent¬
liche Parteileitung , warum sollte er sich dann nicht positiv zu
der von uns erwähnten weiteren Möglichkeit zur Kabinetts¬
bildung stellen . Die Sozialdemokratie wird je¬
denfalls alles tun , um eine arbeitsfähige
Regierung zu ermöglichen . Gelingt es den verein¬
ten Kräften des Bürgertums , das zu verhindern , so wird dar¬
über in absehbarer Zeit das Volk zu urteilen haben.

*
Bei dem Verhalten der Deutschen Volkspartei ist vor allem

auch darauf hinzuweisen, dah ps für diese Partei sich weniger
um den Bau des Panzerkreuzers , um den Verfasiungstag und
selbst auch um die Regierungsumbildung in Preußen , .als
vielmehr darum handelt , dah die grohindustriellen
Geldgeber der Deutschen Volkspartei einer Beteiligung von
Sozialdemokratie an einer Regierung , besonders an einer von
Sozialdemokraten geführten Regierung , in schärfster Gegner¬
schaft gegenüberstehen. Die Herren Grohindustriellen wisien «
ganz genau , daß unter Beteiligung der Sozialdemokratie un¬
möglich eine Politik getrieben werden kann, die nicht wesent¬
liche Fortschritte auf s o z-i a l e m Gebiet für die Massen der
deutschen Arbeiter bringt . Und die Herren vom Kapital wisien
ferner , dah die Sozialdemokratie einer Steuererleich¬
terung für die niederen und niedrigsten Einkommen das
Wort reden muh , aber nicht in der Lage ist, den Besitzsteuer -
ermähigungen ihre Zustimmung zu geben, die die Deutsche
Volkspartei fordert . Ebenso versuchen die hinter der Deut¬
schen Volkspartei stehenden grohindustriellen Kreise zu ver¬
hindern , dah auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes .un¬
ter aktiver sozialdemokratischer Mitwirkung weitere Fort¬
schritte errielt werden. Das ist der tiefere Grund der deutsch-
volksparteklichen Saöotage gegen die Regierungsbildung .

Bemerkenswert ist aber noch das folgende : Was soll man
zu einer Partei sagen,,auf die der anerkannte Parteichef ,in diesem Falle Herr Dr . Stresemann , « nen so geringen
Einfluß besitzt , wie es offenkundig bei den bisherigen Ver¬
handlungen über die Regierungsbildung der Fall gewesen ist.
Herr Dr . Stresemann scheint nach der einen und Herr Dr .
Scholz nach der anderen Seite zu dirigieren . Es muh auch
ernstlich die Frage aufgeworfen werden, ob unter solchen
Umständen es überhaupt eisten Sinn hat , mit der Deutschen
Volkspartei zusammen eine Koalition zu versuchen . Es ist
nämlich 99 gegen 1 dabei zu wetten , dah die Deutsche Volks¬
partei , selbst wenn sie in einer Koalition vertreten ist , alsbald
neue politische Schiebereien, Jntriguen und sonstige Hinter¬
hältigkeiten zw praktizieren versuchen wird . Auf die Deutsche
Volkspartei fällt die volle Verantwortung dafür , dah es in
dem Zeitraum von zwei Wochen nicht gelungen ist, eine ak¬
tionsfähige Regierung auf die Beine zu stellen . Darüber
kann der parteioffiziöse Schwindel der Deutschen Volkspartei
nicht im geringsten hinweghelfen. '

Ein Kabinett ohne „fraktionelle
vindnng-?

Am Freitag nachmittag , alsbald nach dem Bekanntwerden des
Scheiterns der groben Koalition , wurde in den Wandelgängen des
Reichstags die Frage erörtert , ob nicht der Versuch gemacht werden
solle, ein Kabinett ohne sogenannte „fraktionelle Bindung " zu er¬
richten. Die Vossische Zeitung von heute ( Samstag ) morgen glaubt ,
für ein solches Kabinett die folgenden Persönlichkeiten nennen
»u künnnen:

„Es kämen neben Müller - Franken als Kanzler in Be¬
tracht der Zentrumsabgeordnete von Euörard als Vizekanzler,Dr . Stresemann als Aubenminister , der Demokrat Koch - We¬
ser als Justizminister . Dr . Curtius (DVP . ) als Wirtschafts¬
minister , Schätzei ( Bayr . Volksvartei ) als Postminister , Erö -
n e r als Reichswehrminister und B r a u n s ( Ztr .) als Reichsarbeits¬
minister . DasFinanzminsterium könnte Dr . Hilferding ( Soz.) ,das Innenministerium Severins (Soz.) übernehmen . Es blie¬
ben noch für den Fall , dab der Abg. von GuSrard das Ernährungs¬
ministerium übernehmen sollte , noch das Ministerium der besetzten
Gebiete und das Verkehrsministerium zu besetzen. Eines der bei¬
den Portefeuilles könnte Dr . Wi rth , das andere einem Sozial¬
demokraten angeboten werden . Das genannte Blatt glaubt
Grund zu der Annahme zu haben , dah alle vorgenannten Politiker
bereit wären , in ein solches Kabinett einzutreten .

"
Soweit die sozialdemokratischen Persönlichkeiten in Betracht

kommen , ist es selbstverständlich, dah sie nur mit ausdrück¬
licher Billigung der Eefamtfraktion in eine solche Re¬
gierung eintreten könnten und dab sie für jede ihrer Handlungen
der Partei und der Fraktion verantwortlich wären .

Der Vor st and der Zentrumsfraktion des Reichstags
ist am Freitag abend übereingekommen, im gegebenen Fall « für das
Amt des Vizekanzlers den Abg. W i r t b und für das Reichs¬
innenministerium den Abg. v . Guörard in Vorschlag zu bringen .Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns würde als dritter Zen¬
trumsminister der neuen Regierung angehören .

Aus - er Berliner Morgenpreffe
Die Situation ist durchaus ungeklärt . Niemand weihwas zunächst werden wird . Das ist auch der Eindruck der

heutigen (Samstags ) Berliner Morgenvresie. Der Vorwärts
schreibt in einem längeren Kommentar u. a . :

„Gleich nach den Wahlen tauchte in der Dentschnationalen
Presse der Vorschlag auf, man solle doch der Sozialdemottatie allein
di « Regierungsbildung überlasten. Wie schon mitgeteilt . ist die
Sozialdemokratie durchaus bereit , aus diesen Borschlngeinzugeben. Da ste auch mit 152 von 493 Sitzen noch nicht kür fichallein die Mehrheit hat . ist es selbstverständlich, dah ste zunächstandere Parteien als Teilnehmer sucht. Sollten aber die Versuchezur Bildung einer aus verschiedenen Parteien gebildeten Koalition
scheitern , so bleibt die Möglichkeit einer sozusagen „kreihän -drgen " Regierungsbildung unter sozialdemokratischerFührung . Die Sozialdemokratie ist in der Lage, jeden Platz imKabinett mit einer Persönlichkeit aus den eigenen Reihen zu be¬
sehen . Sie blgibt bereit , geeignete Persönlichkeiten aus anderenLagern zur gemeinsamen Arbeit mit heranzuziehen. Sie will die
Verantwortung , die ihr durch ihren Wahlsieg auferlegt
ist, bis zum l e tz t e n a u s k ch ö p f e n. Sollte stch dann zeigen, dabder Reichstag ihre Führung ablehut und « ine ander « vorzieht, so
wird sie in dieOvvofition gehen , dann wird es fich zeigen , wie lange
man im neuen Reichstag gegen ste regieren kann."

Die Germania vertritt in ihrem Leitartikel „Die erste
Etappe " zusammenfastend folgende Meinung :

„Es ist schwer zu sagen , was «uu kommen wird . Auch Bespre¬
chungen über die Weimarer Koalition können Fragen auf¬
werfen, von denen wir nicht wisten,-vb ste bald oder überhaupt
zu lösen find . Was aber auch kommen mag, es kann in diesem Falle
immer nur die Vorstufe oder ein Uebergang sein , zu der in diesem
Reichstag einzig stabilen Regierungsform : zur groben Koa¬
lition ."

Die volksvarteiliche Tägliche Rundschau äuhert fich da¬
hin : „Was nun werden soll, ist noch ungewih. Hermann Müller
hat zu Verhandlungen über die Bildung der sogenannten Weimarer
Koalition eingeladen . Es ist aber anzunehmeu , dah er mit diesem
Versuch keinen Erfolg hat , besonders nachdem der Abg. Leicht aucham Freitag in der interfraktionellen Besprechung erklärt hat , auchdie Bayerisch« Volksvartei widersetze fich einer Proklamierung des
11 . August zum Nationalfeiertag . Auch die anderen in Betracht
kommenden Fraktionen scheinen keine allzu grobe Neigung zu haben.Es wurde deshalb am Freitag ein anderer Ausweg als viel aus¬
sichtsvoller betrachtet, auf dem man zunächst eine provisorische Lö¬
sung erreichen könnte. Es würde fich dabei um eine Kabinettsbil¬
dung, wahrscheinlich durch den Abg. Müller -Franken , handeln , die
fich von den Fraktionen unabhängig macht , stch indestenauf Vertrauensmänner derjenigen Fraktionen stützt, die auf dem
Wege der Verhandlungen nicht zu einer Einigung gelangt find. Es
könnte in Ausficht genommen werden, dieses Kabinett im Herbst ,wenn die preuhischen Schwierigkeiten aus dem Weg geräumt find ,
durch eine feste Koalitiousgrundlage zu konsolidieren. Fürs erste
könnte es im Reiche bestehen , da man annimmt , dah Fraktionen ,deren Vertrauensmänner dem Kabinet^ angehören! ihm im Parla¬
ment die Existenz ermöglichen werden.

(Siehe auch Frattionsentscheidunge « Seit « 11.)
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parkeiwirrwarrinLranKreich
Man klagt mit Recht in Deutschland über die zunehmende Zer¬

splitterung der Parteien und man beneidet die parlamentarischen
Verhältnisse in England , Oesterreich , Belgien und in den skandi¬
navischen Ländern , wo schon jetzt das Dreivarteien -System besteht
und wo die Entwicklung dahin geht , nach lleberwindung des bür¬
gerlichen Liberalismus die Politik auf einen Zweikampf zuzulvit -
zen zwischen sozialistischer Arbeiterschaft und kapitalistischer Reak¬
tion . Nicht weniger zerfahren als in Deutschland sind aber die
Verhältnisse in Frankreich , wo der Begriff der Parteien bei den
Bürgerlichen noch viel verschwommener ist und wo obendrein die
Parteienbezeichnungen noch viel irreführender sind als » in Deutsch¬
land .

Angesichts der Bedeutung , die die französische Politik besonders
für das deutsche Volk besitzt, ist es notwendig , die deutsche Oeffent -
lichkeit fortlaufend über die Vorgänge im Pariser Parlament zu
unterrichten . Diese Aufgabe wird aber ungeheuer erschwert durch
di« Unzahl von Fraktionen und durch deren zum Teil nichtssagende
oder sogar irreführende Namen . Dem deutschen Zeitungsleier
brummt der Kopf , wenn er in Zeiten politischer Hochspannung

'
oder

nach einer wichtigen Kammerdebatte Parteienbezeichnungen liest ,
die ihm entweder nichts sagen oder sogar bei ihm ganz falsche Vor¬
stellungen erwecken müssen . Deshalb verlohnt sich - von Zeit zu
Zeit der Versuch , diese politische Wirrnis zu erhellen . Der Augen¬
blick scheint dazu gekommen , nachdem die neugewählten französi¬
schen Abgeordneten sich über ihre Fraktionszugehörigkeit , zum Teil
nach langem Schwanken , klar geworden sind und nachdem die erste
wichtige Kampfabstimmung im Palais Bourbon , der französischen
Deputiertenkammer , stattgefunden hat .

Die offizielle Liste der parlamentarischen Gruppen ist dieser
Tage erschienen . Wir geben sie hier wieder , wobei wir die Reihen¬
folge nach politischen Gesichtspunkten , und zwar von der äußersten
Linken bis zur äußersten Rechten , ausgestellt haben :

Kommunisten 13
Sozialisten 100
Linksunabhängige 15
Republikanische Sozialisten (offizielle ) 13
Republikanische Sozialisten (nichtoffizielle ) 18
Radikale 125
Radikale Linke 53
Demokratische Bolkspartei 19
llnionistische Linke 18
Linksrepublikaner 64
Demokratisch -soziale Aktion 29
Republikanisch -demokratisch « Union 102
Nicht eingeschrieben 39

Die »wei einzigen Gruppen , die dem deutschen Leser nicht be¬
sonders erläutert werden müssen , sind die kommunistisch « und die
sozialistische . Alle übrigen sind Gebilde , die einer kurzen Erklärung
bedürfen . Die ,^Linksunabhängigen " sind eine ganz neue Gruppe ,
gebildet von Männern , die den Sozialisten nahesteben oder ihnen
sogar bis vor kurzem angehört haben , aber aus persönlichen Grün¬
den die Partei verlassen mußten , r . B . Alexandre Barenne , der
1926 auf die Parteimitgliedschaft verzichtete , um den Posten des
Generalgouverneurs von Jndo -Ehina anzunehmen . Dennoch bat¬
ten di« Sozialisten darauf verzichtet , ihm einen Gegenkandidaten
entgegenzustellen . Praktisch dürften mindestens sechs von den 15
Mann dieser Gruppe stets mit den Sozialisten stimmen .

In der vorigen Kammer gab es nur eine Gruppe von „Repu¬
blikanischen Sozialisten ", die sich allerdings seit der Bildung der
Regierung Poincarö in zwei Teile gespalten hatte : in Anhänger
und in Gegner der Regierung . In der neuen Kammer wird es
nun zwei getrennte Fraktionen dieses Namens geben : Die eine ,
die « ine Art Parteidiszivlin anerkennt und ebenfalls den Soziali¬
sten lehr nabesteht , während die andere aus persönlichen Anhängern
von Briand und Painlevö , die selber Mitglieder dieser losen
Gruppe sind , besteht und , wenigstens zurzeit , die Regierung Poin -
carS unterstützt .

Die Radikalen (die sich auch „Radikalsozialisten " nennen ) sind
wieder die stärkste Gruppe im Parlament . Diese bürgerliche demo¬
kratische Gruppe leidet aber an einem chronischen Mangel an Homo¬
genität und Disziplin , der seit der Bildung der Regierung Poin -
ctrS ganz besonders schlimme Formen angenommen hat und der in
d^r neuen Kammer bei der ersten Kampfabstimmung besonders
deutlich rum Vorschein gekommen ist : nur eine kleine Minderheit
folgt bedingungslos den radikalen Ministern Herriot und Queuille .
Etwa «in Drittel unter Führung von Deladier , den offiziellen Par¬
teivorsitzenden , ist entschieden oppositionell . Der Rest schwankt

zwischen Herriot und Daladier und sucht in kritischen Situationen
sein Heil in der Stimmenthaltung .

Chrakteristisch für diese Zerfahrenheit der Radikalen war ihr
Verhalten bei der Abstimmung am 14 . Juni über die von der Re¬
gierung gestellte Vertrauensfrage gegen den sozialistischen Antrag
auf Freilassung aller inhaftierten — kommunistischen und autono -
mistischen — Abgeordneten .

'
In der Fraktion war einstimmig be¬

schlossen worden , Stimmenthaltung ' zu übetz . Der Abgeordnete
Avon Delbos war beauftragt , diese Stellungnahme im Plenum kurz
zu begründen . Als sein Name aufgerufen wurde , war er nicht auf¬
zutreiben . Bei der Abstimmung stimmten 27 Radikale mit der
Regierung , 35 gegen sie , 61 enthielten sich der Stimme . . Nach¬
träglich erklärten 8 von den letzteren , die Stimmenthaltung sei
vom Fraktionssekretär gegen ihren Willen geübt worden ; wären sie
anwesend gewesen , dann hätten sie gegen die Regierung gestimmt !
Ein schönes Durcheinander !

Die „Radikale Linke " ist die Gruppe Loucheur . Sie entspricht
etwa dem linken Flügel der Deutschen Volkspartei . Sie ist ge¬
mäßigter als die offizielle Radikale Partei , und die Regierung , in
die soeben ihr Führer Loucheur als Arbeitsminister eingetreten ist,
kann sich einstweilen auf sie verlasien .

Die „Demokratische Bolkspartei " ist eine Gruppe neueren Da¬
tums , der insbesondere einige elsäsiische Abgeordnete angehören .
Es handelt sich um eine Arbeitsgemeinschaft von Katholiken , die in
kulturellen Fragen reaktionär sind , aber auf den meisten anderen
Gebieten mit der Linken stimmen . Die französischen „Demokra¬
ten " stellen einen ernsten Versuch dar , in Frankreich eine Partei
nach dem Muster der deutschen Zentrumspartei ins Leben zu rufen .

Auch die „llnionistische Linke " ist ein neues Gebilde : es han¬
delt sich um die Freunde des ehemaligen Radikalen Franklin
Bouillon , die ihm gefolgt sind , als er die Partei im vergangenen
Winter verließ . Diese Gruppe muß trotz ihres Namens zur rech¬
ten Hälfte des Parlaments gezählt werden : das geht schon daraus
hervor , daß sich ihr Gründer Franklin Bouillon bei der Wahl des
Kammerpräsidenten von der Reaktion gegen den Sozialisten Fer¬
nand Bouisson aufstellen ließ — und durchsiel .

„Linksrepublikaner " und Mitglieder der „demokratisch -sozialen
Aktion " bilden die eigentliche Kerntruvve Poincares . Nicht alle
sind reaktionär und insbesondere in innervolitischen Fragen wer -

Eie chargieren nicht mehr !
Oie Korporationen der Berliner Universität

haben beschlossen , als Protest gegen den republi¬
kanischen tlnterrichtsminister bei öffentlichenBer -
anstaltungen nicht mehr zu chargieren.anstaltungen nicht mehr zu chargieren.

„ÜJlif der Zeit wird die dämliche Plebs schon merken ,' waS sie an uns verloren hat !"

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
26 ( Fortsetzung .)

„Zwei Jahre . . . ." antwortete Gaussin etwas überrascht .
„Erst zwei Jahre ! . . . Da kann Ihnen das vielleicht als

Warnung dienen , was sie beute sehen . Zwanzig Jahre lebe ich nun
schon mit Rosa , zwanzig Jahre sind ' s , als ich aus Italien zurück¬
kam nach dreijährigem Aufenthalt , den mir ein Preis eingetragen
hatte , da ging ich eines Abends ins Hippodrom , und sah sie aufrecht
in ihrem kleinen Wagen im Kreise herumjagen , gerade aus mich
los , die Peitsche in der Luft , den Selm mit acht Eisenspitzen auf
dem Kopfe und mit dem goldenen Schuppenpanzer , der ihre Ge¬
stalt bis halb zum Oberschenkel bedeckte. Ach , wenn man mir ge¬
sagt hätte . . ."

Und während er wieder weiter schöpfte, erzählte er , wie man
bei ihm zu Hause zuerst über seine Liason nur gelacht habe ; als
dann die Sache ernst geworden sei, mit wieviel Mühen , Bitten ,
Opfern seine Eltern eine Trennung erkauft hätten . Zwei - oder
dreimal war sie mit Hilfe von Geld veranlaßt worden , fortzu¬
gehen , aber er kam immer wieder mit ihr zusammen . „Versuchen
wir es mit Reisen —" hatte seine Mutter gesagt . Er reiste , kam
zurück und da war sie wieder . Dann batte er sich verheiraten lassen ;
« in reizendes Mädchen mit reicher Mitgift , die Aussicht auf die
Mitgliedschaft der Akademie unter den Hochzeitsgeschenken — und
drei Monate später lieb er die neue Wirtschaft im Stich , der alten
zu Liebe . — „Ach , junger Mann , junger Mann . .

Er sprach von seinem Leben mit trockenem Tone , ohne daß
eine Muskel in seinem Gesicht zuckte , so steif wie der gestärkte
Kragen , welcher ihn so gerade hielt . Und Kähne fuhren vorbei ,
besetzt mit Studenten und Mädchen , die überschäumten vor Singen
und Lachen in ihrer Jugend und Trunkenheit ; wie viele von den
Ahnungslosen hätten anhulten und sich ihr Teil von der schreck¬
lichen Lehre merken sbllen ! —

Inzwischen predigten in dem Kiosk die alten „Eleganten "

Fanny Legrand Vernunft , als ob sie sich das Wort gegeben hätten ,
an ihrer Trennung zu arbeiten . „Ganz nett , ihr Kleiner , aber ohne
Geld " wohin sollte da » denn - führen ?

„Aber wenn ich ihn doch liebe ! . . .
"

Und Rosa zuckte die Achseln : „Laßt sie doch . . . sie wird ihren
Holländer noch schieben lassen , wie sie die besten Geschäfte hat

schießen lasten . . . Nach der Geschichte mit Flamant hatte sie
wenigstens versucht , praktischer zu werden , aber jetzt ist sie ja ver¬
rückter denn je . . . .

"

„Ay vellaca —" schalt Mama Pilar .
Die Engländerin mit dem Elownskopfe fuhr mit ihrem schreck¬

lichen Akzent dazwischen , mit dem Akzent , der so lange Zeit ihr
Glück gemacht batte :

„Das uaren sehr gut , der Liebe zu lieben , Kleine . . . das
uaren sehr gut , nisten du — aber bu müssen lieben den auch . . .
wenn ich sein noch reich , glauben , ihr , daß mein Croupier sagen ,
ich bin häßlich —" Wütend sprang sie auf und ihre Stimkne schlug
über : „O ! das uaren schrecklich , dieser Eeschicht. — Berühmt sein
genesen in die Uelt , universell , bekannt , wie einen Monument , ein
Boulevard . . . so bekannt , darf es geben kein jämmerlicher Kut¬
scher und du sagten „AZillie Cob !" er gleich uisten , uo uar . . .
Haben gelegen Fürsten zu meine Füßen , und Könige , und uenn
ich spuckte , sie sagten das sein reizend , das Spucken ! — Und nun
diesen schlechten Kerl , der mich verschmähen , ueil ich sein häßlich ,
und ich batten nicht soviel , ihn bezahlen für . . .

"

Empört bei dem Gedanken , daß man sie hätte häßlich finden
können , öffnete sie hastig ihr Kleid .

„Den Gesicht, jes , ich vollen opfern ; aber das , den Hals , die
Schultern . — Das sein weiß ? Das sein fest?"

Ohne Scham enthüllte sie ihr Herenfleisch , das in den dreißig
Jahren ihres Lotterlebens wunderbar frisch geblieben war , und
das der welke , grausige Kopf von der Halslinie an krönte .

Meine Damen das Boot ist bereit . . .
" rief de Polter ; und

die Engländerin hakte ihr Kleid wieder zu und murmelte in ko¬
mischer Verzweiflung :

„Ich können doch nicht gehen ganz nackend nach dem Platz ! —"

In dem herrlichen Lancret , wo die reizenden weißen Villen
zwischen dem frischen Grün hervorleuchteten , mit seinen Terrasten ,
seinen grünep Rasenflächen längs des kleinen Sees , der im Son¬
nenglanze schimmerte — welch seltsamer Aufzug , all diese alten ,
abgelebten Hetären : die blinde Sombreuse und der alte Clown und
die gichtische Dessous , während ihr Moschusduft in den Furchen des
Wassers förmlich nachwehte .

Johannes saß mit den Rudern in der Hand , gebückt da , voll
Scham und Verzweiflung , daß man ihn sehen und ihm irgend eine
verächtliche Stelle in dieser schrecklichen allegorischen Barke zuweisen
könne . Glücklicherweise batte er vor sich als herz - und augen -
erfrifchenden Anblick Fanny Legrand , die am hintern Ende nabe
dem Steuer sab, das de Potter führte , Fanny deren Lächeln ihm

den sie zuweilen mit der Linken stimmen . Aber gegenwättig
sie Fühlung mit der Rechten .

Die eigentliche große Rechtspartei ist die 102 Mann
„Republikanisch -demokratische Union "

, die etwa unseren Deut»
nationalen entspricht . Der Einfachheit halber nennt man sie ^
besten nach ihrem Führer , dem gegenwärtigen Penstonsmiu ^
Louis Marin . Jnnerpolitisch und außenpolitisch kann die
Gruppe als die ausgesprochene reaktionäre Partei bezeichnet ^
den . Sie ist klerikal , arbeiterfeindlich , nationalistisch und m»^
ristisch . Die ersten Statistiken nach den Wahlen hatten ihr na"«'
150 Mann zugesprochen , aber es haben sich schließlich nur 102
zu ihr bekennen wollen , also etwa die gleiche Zahl wie in der P
Heren Kammer .

Die Liste der 39 „Nicht -Eingeschriebenen "
, der „Wilden " , A

faßt die verschiedensten Elemente . Die meisten von ihnen
konservative Royalisten , einige sind autonomistenfreundliche
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ser, schließlich findet man auch darin zwei distident « Kommun ^ an di
die über kurz oder lang zu den Sozialisten stoben werden . < ilgu

VaichEs ist fürwahr nicht leicht , sich in diesem kunterbunten ^
zurecht zu finden . Man hat zwar nachgerechnet , daß die frühes
Parteien des Linkskartells von 1924 in der neuen Kammer
gleich stark geblieben sind , aber das beweist einstweilen nicht &
Wohl ist das Uebergewicht der Linken bei der Mahl des Präsi ^
ten und der Vizepräsidenten klar zum Ausdruck gekommen , fola^
aber die Regierung Poincars am Ruder ist, wird die entschi«"

^
oppositionelle Linke nur eine stattliche Minderheit bleiben . ^
steht allerdings die Stabilisierung des Franken unmittelbar \
vor : ob sich auch dann noch das Kabinett der „nationalen
gung " Zusammenhalten läßt , ist zumindest sehr zweifelhaft .

Sie französtsche Wohnungskrise
Ein Projekt Loucheur » .

Paris , 22. Juni . (Eig . Draht .) Der neue Arbeitsminisi ^
Loucheur batte sich gleich bei seinem Amtsantritt zur Aufgabe 4»
setzt , mit besonderer Energie die Lösung der auch in Paris ^
nter akuter werdende Wohnungskrise zu betreiben . LoiuhA
wird bereits am Donnerstag der Kammer ein umfangreE
Finanzprojekt zur Förderung der Bautätigkeit vorlegen . ^
handelt sich , wie verlautet , um einen ganzen Komplex finanziell '
Maßnahmen . Die Mittel dazu sollen vom Staat und den j ü* * ®-
nen gemeinsam aufgebracht ewrden . ( ^

Cachin » Strafe verbiiht ^
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Paris , 22. Juni . (Eig . Draht .) Der kommunistische AbgeoA
trete Cachin ist am Freitag vormittag aus dem ^ Gefängnis «
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lasten worden , nachdem er seine Strafe voll verbüßt hat
Entlassung Cachins fand in aller Stille statt , es kam zu keines
Zwischenfällen .

Rechtfertigung sozialdemokratisch ^
Etatkritik

41 Millionen allein beim Wehretat entbehrlich
Auf Betreibe » der Sozialdemokratie ist im März v . I . ein ^

terausschub des Saushaltsausschusses des Reichstags eingesetzt
den , in dem eine Reihe schwieriger etatsrechtlicher Verhält » '̂
durchgesvrochen wurde . Draufhin hat der Reichsfinanzminister
Anlaß de» gespannten Finanzlage alle Ausgabenreste einer ^
gehenden Nachprüfung daraufhin unterzogen , ob sie zur ErfiiW
der Aweckbsstiminiinaeir i-m Necknuna « isk»r lmfiehtttüf
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der Zweckbestimmungen im Rechnungsjahr 1928 unbedingt ben
werden .

Mit Genugtuung teilt er jetzt mit , seine Prurung yaoe zu
Ergebnis geführt , daß neben einer größeren Zahl von AbfetzU " -

von den übertagbaren Fonds des Reichsarbeitsministeriumr %
41 Millionen bei den Resten des Heeres und der Marine als '
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rllfung habe zu ^ ms .
«ctbcoiu » geiugii , oob neoen einer grogeren sahl von AbfetzuA Heime
bei den einzelnen Restorts und der Absetzung von 33 Mill '^ Und $
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läufig entbehrlich abgesetzt werden konnten .
Diese Mitteilung ist eine glänzende Rechtfettiguug der H - l

tung , die die Sozialdemokratie seit langem gegenüber den “
^ 1

eingenommen hat und bilden zugleich eine scharfe BerurteilutX m I T
zuriickgetretenen Reichsregierung unh ihrer früheren Regier ^ ^ioni
Parteien .

*' e u
Es kann nicht oft genug wiederholt werden , daß der oen^ . ^ >ter

lene Bürgerblockreichstag unter Zustimmung des ReichsfinaE p * "»
sters bei der Beratung der Wehretats für 1SS8 im Gegeni «^ ?
allen früheren Jahren alle sozialdemokratischen Anträge auf ^ j,
zung von Etatssätzen und Streichung von Uebertragbarkeitserw ^j
tigungen summarisch abgelehnt hat , da angeblich im Wehretat JLj|
formell und materiell absolut nichts geändert werden könnte , jftj
nachträglich muß der Reichsfinanzminister selber zugeben ,
Millionen Mark , also ungefähr die Hälfte der von der Soziales ,
kratie beantragten Streichungen , „entbehrlich " sind . Wir
daß eine Fortsetzung dieser sozialdemokratischen Forderungen
viel weitere Abstriche bringen könnten . ^

'Hillniemals so jugendlich erschienen war , ohne Zweifel
Contrast .

durch

„Singe nun etwas , Kleine . . ." bat die Desfous ,
jFrühling weich stimmte . Mit ihrem ausdrucksvollen , tiefen . .

begann Fanny die Barkarole aus „Claudia "
, die der Musik«»

VlgUUU <Vf***.*UW *S. *4« » , VtV VV*. ! 4- y Vr
schüttelt von der Erinnerung an seinen ersten groben Ertönt
gleitete , indem er mit geschlostenem Munde das Orchester an ^ si«

dieses Wogen , das wie ein Strahl säuselnden Masters ctotejes wogen , oas wie ein ouaui | au | einoen wu | | ei» •** > *■
Melodie gleitet . In dieser Stunde , in dieser Umgebung K
entzückend . Von einer nahen Terraste rief man bravo ,
Provencale , im Takte rudernd , lechzte nach dieser göttlichen- — t»
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auf den Lippen seiner Geliebten , und es kam ihm die
seinen Mund an die Quelle zu legen und im Sonnenglan »

(len , mit zurückgebogenem Kopfe von ihr zu trinken ohne " " ft
Plötzlich unterbrach Rosa zornentbrannt die Kantil «"^ '

der sie das innige Jneinanderflieben der Stimmen reizte -^ 1»*
da unten mit eurer Musik , habt ihr euch nun bald 8*0 ®*®

Gesicht gegirrt ? . . . Ihr glaubt wohl , daß uns euer ®<fl
jUit*

®

amüsiert ? . . . Hört auf . . . Es ist übrigens schon spätz
muß wieder in ihren Kosten . . ."

Und mit einer wütenden Eeberde zeigte sie auf di«

Landestelle :
„Fahr dorthin —" sagte sie zu ihrem Liebhaber , ,,d°

sie es näher zum Bahnhof —"
} S ?Qer

Das war ein brutaler Abschied ; aber die ebemalis « * tt<£ jS .
lenkerin batte ihre Umgebung an diese Manieren gewöw^ bi, Ü '
niemand wagte dagegen zu sprechen . Nachdem di « beiden tb ii^
gen kühlen Worten der Höflichkeit an den jungen Monn ^ 8enan
zischender Stimme an Fanny erteilten Aufträgen ans Jr e t r
worden , stieß die Barke wieder ab , von Geschrei und ^
füllt , den ein durch den Widerhall des Masters den de»

benden »ugetragenes , schallendes Gelächter beendet «. ft 1

„Da hörst du es , da hörst du es .
" rief Fanny , Ietö en

Wut , „sie lacht über uns . . ."

Und alle ihre Demütigungen , aller Groll stieg T t̂n
ten Schimpf in ihr auf , alle zählte sie her , während si«

Hof zuschritten , selbst Dinge gestand sie ein , die st« 1** * «tt« a
licht hatte . Rosa suchte sie nur von ihm zu entfernen
Gelegenheit , um ihn zu betrügen . „Wie bat sie I«

"

zugeredet , den Holländer zu nehmen . . . . Noch eben
alle zusammengetan . .

(Fortsetzung folgt).
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tii Freistaat Raöen
vic Semährung von Laudarlehen

“
.Jtf :.«» Don Ministerialrat Dr . Im hoff gehen uns folgende für den

;ti »' ^ bnungsbau beachtliche Ausführungen zu :
W Gewährung von Baudarlehen erfolgt in Baden durch die
Pobnungsverbänbe und verbandsfreien Gemeinden, da man von
Men den besten Einblick in die örtlichen Wohnugsbedürfmsie und

Verhältnisse der einzelnen Bauherrn erwartet . Das Land gibt
une Mittel aus der Gebäudesondersteuer und aus Anleben nicht
^ mittelbar an die einzelnen Bauherren , sondern als Kommu¬
naldarlehen auf die Dauer von zehn Jahren an die ver-
nanidsfreien Gemeinden und Wohnungsverbände , uktd diese ge¬
fahren hieraus und aus ihren eigenen Mitteln die Baudarlehen
V die Bauherren . Das Land verlangt 3 Proz . Zins und 2 Proz .

«A l^usung , vorbehaltlich einer späteren Erhöhung der Sätze. Die
^ auherren hoben teilweise höhere Zinssätze zu entrichten, da zahl-
stiche Wobnungsverbände und die meisten verbandsfreien Städte
^aher verzinsliche Anlehen auf dem freien Markt aufnehmen : sie
"Erlangen dann für ihre Darlehen vom Bauherrn im allgemeinen
faen Zins von 4 oder 5 Prozent . Unmittelbar an die Bauherren
dbt das Land nur die Arbeitgeberdarlehen .
. Die Verteilung der Landesmittel aus der Gebäude -
landersteuer erfolgt im wesentlichen nach dem Aufkommen,
pon dem Aufkommen in den großen Städten werden gewisse Be¬
lage den umliegenden Wohnungsverbänden zugewiesen und zwar
"i dem Verhältnis , als Arbeiter und Angestellte in diesen Städten
Arbeiten und in den umliegenden Bezirken wohnen. Die Vcrtei -
tong der Anlehensmittel des Landes erfolgt unter Zu-
«Utndelegung der Einwohnerzahl , jedoch unter besonderer Beriick-
Migung der Wohnungsnot , der Bcvölkerungszunahme , der Lei -
ungsfäbigkeit und derArbeitsmöglichkeit in den einzelnen Städten

L>d Bezirken. Die elftere Verteilungsart ist für die gröberen
fiadte günstiger, da dort die großen Eebäudesteuerkavitalien sind,
Ehrend in den Wohnungsverbänden diese Kapitalien wesentlich^ ringer sind , und die landwirtschaftlichen Gebäude außerdem teils
Eon der Eebäudesondersteuer befreit , teils nur mit geringeren
Sätzen besteuert werden. Bei der Verteilung der Älnlehensmittel
fird den besonderen Bedürfnissen und Schwierigkeiten namentlich
stk gewerbe- und industriereichen Wohnungsverbände nach Mög-
"chkeit Rechnung getragen .

Die Richtlinien des Landes über die Gewährung von Bau¬
end Arbeitgeberdarlehen entsprechen den bewährten Bestimmun-
8?.n der Vorjahre . Als Bauherren sind Gemeinden und gemein-

ejiP Bauvercinigungen vorzugsweise zu berücksichtigen . Das
xi> Darlehen soll im allgemeinen 3000 RM . für eine Wohnung nicht'■* Überschreiten, ausnahmsweise kann es auf 5000 RM . und in den

Städten noch weiter erhöht werden. Die Darlehen schwanken in
einzelnen Verbänden und Städten zwischen 1500—8006 RM .
Bauvorhaben minderbemittelter kinderreicher Familien und

Z" Minderbemittelter Schwerkriegsbeschädigter können Zusatzdarleben
8°währt werden. Zur Erleichterung der Errichtung von Eigen¬
heimen durch solche Familien gewährt das Land an die Wohnungs -
herbände und verbandsfreien Städte Kommunalsonderdarlehen in
Löhe von 1000— 3000 RM ., die diese als Zusatzdarleben die
fauherren weiterleiten ; in den Jahren 1925—1927 wurden hier¬
durch nahezu 1000 Eigenheime gefördert .
^ Arbeitgeberdarlehen gewährt der Staat für die Erstellung von
Wohnungen für wohnungslose oder in Notwohnungen unterge -
brachte Beamte mit eigenem Haushalt . Der Durchschnittssatz des

^ sTarlehens beträgt 4000 RM . Das Darlehen wird für zehn Jahre

nifi“

:0t*

w Segeben und ist mit 3 Proz . zu verzinsen und mit 2 Proz . zu tilgen ;
Itlt # _ _ Sl«« Att4 « Ü«A« MA*1«AflAT4AM

•4 !me J»5tere Erhöhung der Sätze ist auch hier Vorbehalten. Für
?a.

s Darlehen ist eine Hypothek innerhalb 80 Proz ., bei Eigen¬
en deimen innerhalb 75 Proz . der Eesamtherftellungskosten ( Baukosten
arl r 1® Bauplatz) einzutragen . Die Hypothek muß gleichen Rang mit

i »? allgemeinen Baudarlehen erhalten . Seit Kriegsende wurden' " 8g Beamtenwohnungen mit Arbeitgeberdarlehen erstellt.

Ladens zukünftige Mitchversorgung .
^ Der mittelbadischc Milchlontrollverein (Sitz Rastatt ) hielt im
Aoninger in Karlsruhe in Anwesenheit von Oderregierungsrat

.<* fe u sowie Landrat Dr . Bauer seine 5 . Hauptversammlung
ffter Vorsitz pcn Landwirtschaftsrat Buß ab , der das abgelaufene

Geschäftsjahr als g ü n st i g bezeichnete . Die Zahl der kontrollier¬
ten Tiers betrug im Durchschnitt etwa 300 und erstreckte sich im
ganzen auf 18 Betriebe . Im Anschluß an die Generalversamm¬
lung hielt der Präsident der Badischen Landwirtschaftskammer Dr .
Graf Douglas einen Vortrag über die zukünftige Milchverfor-
gung Badens . Der Redner führte u. a . aus , Deutschland habe den
großen Import an Milch und Molkereierzeugnissen, für den
Millionen von Mark ins Ausland gehen, nicht nötig , da es
unserer Landwirtschaft selbst möglich sei , den deutschen Bedarf auf¬
zubringen . Die Frage sei , ob die badische Landwirtschaft fortlau¬
fend den Milchbedarf der badischen Städte zu decken in der Lage
sei . Technisch gesehen habe Mannheim die beste Milchversor¬
gung . Die Mannheimer Organisation sei jedoch zu sehr st ä d t i -
s ch e Organisation , während Stadt und Land in dieser Frage un¬
bedingt zusammengehen müßten . Es gelte die Organisation zu
schaffen , die die gesamte badische Milchproduktion erfaßt . Das Not¬
programm mit seinem 30 Millionen -Fonds stelle die Mittel für den
Ausbau und die Modernisierung der badischen Molkereien zu die¬
sem Zwecke zur Verfügung . Eine halbe Million Mark Kredit hier¬
von entfällt auf Baden . Regierung und Landwirtschaft seien zu¬
sammengetreten , um das Programm auszuarbeiten . Die unter¬
schiedlichen Milchprcduktionspreise in Baden , die zwischen 13 und
28 Pfennig liegen, lassen auf noch vorhandene Fehlerquellen schlie¬
ßen , die nun abgestellt werden müsien . Bei Durchführung des
Notvrogramms müsse von den Städten verlangt werden, daß
sie Verständnis für die bedrängte Lage der Landwirtschaft haben.
Redner verlangt , daß man Baden für zwei Jahre einen besseren
Preis für Frischmilch zugestebe , während welcher Zeit die Fehler¬
quellen beseitigt werden würden . Es müsse gelingen , die Milch
in Baden restlos zu erfassen . An die Ausfuhrungen des Redners
schloß sich eine lebhafte Diskussion .

Volkswikischost
Die Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten A . E .

Berlin bat einen neuen , sehr erfreulichen Erfolg zu verzeichnen . In
diesen Tagen wurden in allen groben deutschen Zeitungen Pro¬
spekte veröffentlicht, in denen zur Zeichnung auf die neue 50 Mil -
lionen -Anleibe des vreuß . Staates ausgefordert worden ist. Unter
den Banken , die zu dem von der preußischen Staatsbank (Seehand¬
lung ) geführten Emissionskonsortium gehören, bat die Oeffentlich-
keit »um ersten Male auch die Arbeiterbank gefunden . Das ist
für die Arbeiterbank und damit für die gesamte Arbeiterschaft ein
großer moralischer und auch materieller Erfolg . Die Arbeiterbank
hat ihre Gleichberechtigung im kapitalistischen System neben dem
privaten Bankkapital durchgesetzt , obwohl das private Bankkapital
selbstverständlich ein Interesse daran bat . die Arbeiterbank nicht
bochkommen zu lassen . Aber nicht nur die Gleichberechtigung neben
den privaten und öffentlichen Vanken ist erzielt ; durch die Auf¬
nahme der Arbeiterbank in das sogenannte Preußen - Konsortium
nimmt sie an allen Emissionsgewinnen teil , die für die Banken
bei der Auflegung von Anleihen entstehen und stärkt damit auch die
finanzielle Kraft der Arbeiterorganisation . Trotz aller Angriffe
gegen die Arbeiterbank in der letzten Zeit gebt deren Entwicklung
kräftig aufwärts . Die Gesamteinlagen haben sich seit Anfang dieses
Jahres von 78 auf über 90 Millionen Mark erhöbt , sodaß die
Leistungsfähigkeit und der Umfang der ' Arbeitcrbank sich den
Großbanken immer mehr nähern .

Mseurgehilfen-VerbanSstag
Düsseldorf, 19. Juni . An das mit grobem Beifall aufgcnom-

mene Referat des Genossen llmbreit schloß sich eine längere Debatte
in der die Wünsche der Friseurgehilfen zum Arbeitsschutzgesetz
bezüglich der Sonntagsruhe , des Ladenschlusses an Wochentagen,
wie die Frage der Bahnhofsfriseurbetriebe vorgebracht wurden.
In seinem Schlußwort wieß Umbreit darauf bin . daß die Forde¬
rungen der Arbeiterschaft auf ein Arbeitsschutzgesetz in dem Ent¬
wurf auch nicht entfernt berücksichtigt sind . Von der neuen Reichs¬
regierung sei eine gründliche Revision des Entwurfes »u erwarten ,
im Sinne des gewerkschaftlichen Sondergutachtens im Reichswirt¬
schaftsrat . Insbesondere müsse auch die Ratifizierung des Washing¬
toner Abkommens über den Achtstundentag gefordert werden . Von
dem neuen Gesetz dürfe man aber keine Wunderdinge erwarten .
Die schönsten Bestimmungen auf dem Papier nützten nichts, wenn
nicht starke Organisationen dahinter stehen . Das A und O des

Arbeiterschutzes ist und bleibt die goscholssene gewerkschaftliche Or¬
ganisation .

Ein Antrag Hamburg der die Einführung des Rauchverbots
in den Friseurgeschäften mit Rücksicht auf die Gesundheit der Fri¬
seure fordert , wurde dxm Verbandsvorstande überwiesen. In ge¬
schlossener Sitzung hält dann der Verbandsvorsitzende Lorenz ein
Referat über die Tarifverträge , das sehr beifällig aufgenommen
wurde und an das sich eine kurze Diskussion schloß.

In der Nachmittagssitzung am Dienstag übcrbrachte der Vor
sitzende des dänischen Friseurgehilfenverbandes dessen Grübe und
verbreitete sich dann eingehend über die fast ein Jahr dauernde
Aussperrung der Friseurgehilfen in Kopenhagen , die dazu führte ,
daß der Verband eigene Friscurgeschäfte errichtete mit dem Er
folg , daß die Inhaber der gröberen Geschäfte den Tarifvertrag an¬
erkannten und ihr aussperrungstüchtiger Meisterverband gesprengt
wurde . Der Redner berichtete eingehend über den Verlauf des
Kampfes und über die Einrichtung und den Betrieb ihrer Eehilfen -
friseurgeschäfte. ■Seine Ausführungen wurden mit größtem In¬
teresse verfolgt .

Der dritte Berhandlungstag begann mit einem Referat des
Sekretärs der Internationalen Friseurgehilfen Union , Genosse
Etzkorn , der die Beziehungen zu den ausländischen Organisationen
schilderte und sowohl vor optimistischen Erwartungen wie vor pessi¬
mistischen Befürchtungen warnte .

' In einem Modengewerbe wie
dem Friseurgewerbe seien internationale Verbindungen unentbehr¬
lich. Der deutsche Verband könne zur Stärkung der internationalen
Organisationen wie jeder andere Verband am besten dadurch bei¬
tragen , daß er seine eigene Organisation weiter ausbaut . In der
anschließenden Debatte machte der Vertreter des französischen Ver¬
bandes Jean Pagös -Paris längere Ausführungen über die Berufs -
verhältnisie in Frankreich wie über die internationalen Beziehungen
und schloß mit einem Hoch auf die Internationale Union der Fri -
leurgebilfen und die Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale .
Die Nachmittagssitzung fällt aus , da die Teilnehmer des Verbands¬
tages einen Ausflug ins Wuppertal unternehmen .

Am Donnerstag , dem letzten Verbandlungstage erfolgte die
Erledigung der Anträge auf Abänderung der Verbandssatzungen .
Die Aufnahmegebühr wurde auf eine Mark erhöht und die unterste
(40 Pfg .- ) Beitragsstufe gestrichen . Die in eine höhere Beitrags¬
stufe übertretenden Mitglieder erlangen den Anspruch auf die höhe¬
ren Unterstützungssätze fortab nach 26 Wochen , anstatt , wie bisher ,
erst nach 52 Wochen . Neu eingeführt wird eine Erwerbslosenmarke
für die vom Verbände nicht unterstützten Mitglieder mit 20 Pfg .
wöchentlich , wovon 10 Pfg . den Lokalkassen verbleiben . Eine
längere Debatte entsvinnt sich über die beantragte Erhöhung des
Anteils der Lokalkassen an den Beiträgen von 10 auf 20 Prozent ,
die schon mit Rücksicht auf die Grundsätze für die Reform der gewerk¬
schaftlichen Verwaltung abgelehnt wurden . Streikunterstützung kann
fortab erst nach 26 Wochen , die Erwerbslosenunterstützung aber auch
aus der Reise gezahlt werden. — Der Verbandstag wählt auch die
unbesoldeten Mitglieder des Verbandsvorstandes auf Vorschlag
des Zweigvereins Berlin . Für die Fachabteilungen des Verbandes
soll eine Haftpflichtversicherung herbeigefübrt werden.

Die Satzungsänderungen werden ab 1 . Oktober 1928 wirksam,
die Aenderung des 8 20 tritt sofort in Kraft . In einer längeren
Enschließung wird die Notwendigkeit der technischen und berufs -
lichen Entwicklung betont und alle Versuche , die fachliche Fort¬
bildung der Verufsgenosien »um Gegenstand des Erwerbs und Ge¬
winnes durch Privatpersonen zu machen , sind als schädlich und
bekämpfenswert erklärt worden.

Als Verbandsvorsitzender wird Lorenz-Berlin wiedergewählt ,
als Hauptkassierer der bisherige Bezirksleiter für Südwestdeutsch¬
land . Georg Weng. Zu unbesoldeten Mitgliedern des Vorstandes
werden die bisherigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt . Auch
der Obmann des Verbandsausschusses in Hamburg , Christian
Stade , wird einstimmig wiedergewählt . Nach der Wahl von drei
Delegierten zum nächsten internationalen Kongreß und der Wahl des
Vorsitzenden als Delegierter »um Gewerkschaftskongreß und den
üblichen Schlußworten , wird der Verbandstag mit einem Hoch auf
den Verband geschlossen.

Eisenbahnkatastrophe in Nordschweden
Ein D-Zug nach Norrland , der Donnerstag abend Stockholm

verließ , stieb kurz vor %2 Uhr nachts in der Nähe von Bollnäs
mit einer Hilfslokomotive zusammen. Die drei ersten Wagen des
D-Zuges sind zertrümmert und ineinandergeschoben. Die Zahl der
Toten beträgt 14. Die Zahl der Verwundeten beträgt ungefähr 50.

Handle 2
Cigaretten — in altbewährter Qualität !

&

1 Mtiarmisfener
^ Um die Sommersonnenwende beging das Volk von altersber
^ Johannisfest . Noch beute haben die Freimaurer am Johannistage

höchsten Feiertag und tragen bei ihrer Feier eine dunkelrote, eine
r -JBc und eine rosafarbene Rose . Besonders beliebt war früher

I F > ist teilweise heute noch das Iohannisfeuer . eine Ver-
I tz bbildlichung der Sonne , die in diesen Tagen ihren höchsten Stand
' .. Eicht. Die Sommersonnenwende hat in den religiösen Vorstellun-

Unseres Volkes immer eine bedeutsame Stellung eingenommen.
tz
'EUangenheit , Gegenwart und Zukunft dachte man sich hier gleich¬

st vereint , und der Glaube an die Möglichkeit, an diesem Tage
üj. Zukunft zu erforschen , bat sich in den Gebräuchen ausgeprägt ,
Hi , mit diesem Tage zusammenhängen. Besonders das schwä¬
tz: ’ 4 e Oberland hält noch beute an der alten Ueberlieferung fest.
-^ werden noch die Iohannisfeuer oder Himmelsfeuer angezün-
Lj . ’n anderen Gegenden auch Zündelfeuer oder Kranzfeuer

Das Uebersvringcn des niedergebrannten Holzstoßes wird
2 vog gg — ßO Paaren geübt . Hinterher fetzt dann ein gemeinsames
Belage ein.
tz. . Helchen Sinn man diesem Feuersvringen unterlegte , lassen alte

i, »suche erkennen, die dabei gesprochen wurden . Da heißt es z . B . :
i KE: Johannes Segen , laß mir mein Werg drei Ellen lang werden,

§ i,t ( Kartoffeln ) wie Baumnuß !" Hier und da war es gar
htn ^as Iohannisfeuer nicht weniger als eine ganze Woche lang
tj, zu lassen . Das Holzfammeln, das in ganz Deutschland für
itz .^ sterfeucr üblich war , wird auch hier geübt. Es ist ganz un-
«e^ 'Elhaft , daß dieses Feuersvringen oder Feuerjucken, wie es auch"»nt wird , auf uralte Sonnenverehrung zurückgeht . Im alten
>te»sbran i en war es Sitte , zur Winter - und Sommerwende bren -
>>ex ^ .Räder von den Bergen hinablaufen zu lassen . Der Vers mit

um bas Gedeihen des Wergs zeigt, wie sehr man in den
- °En , in denen das Werg angebaut wird , auf die Förderung

to», n ^ erwerbszweiges bedacht gewesen ist. Die Wergernte hing
iivi ?- "Eionders von der Gunst der Sonne ab . Die Jdeenverbindung

Fruchtbarkeit und Sonne ist also offensichtlich .

|
>«gx?^lällig ist der Jobannisfeuerbrauch in Rottenburg. Hier

Zungen umher , einer mit einer Paoierfahne , ein anderer mit
fcit «r: JDe *&en Teller , der mit einem Tuche bedeckt war , ein dritter

.'^ sleit Diese drei gingen in die Häuser, während ihre
evtz . 'EEr

.draußen blieben . Der mit dem Degen sang nun : „Sankt
^»l brn ich genannt . Ich trag den Degen in meiner Hand . Wer
?»Nn dl ^ Egen streit '

, der macht die allerbeste Beut ' ." Dann be -
^ iher d ^ ubnenträger : „Sankt Johannes sacrata muß den Martin

■tollt muß ihm mit Zibeben spicken , muß ihn dem Teufel
Zuyp schicken " Oder es hieß auch : „Sankt Johann faftrata ,

> komm , wir woll 'n den Luther brata . Hat er gesien Käs und But¬
ter , muß er schnupfen Stubenkutter .

" Danach kam der Tellertrager
an die Reibe : „Wie ! Gebt uns auch einen Taler , drei oder vier ,
können wir trinken Wein oder Bier .

" Diese Sitte dauerte bis zum
Jahre 1807 oder 1808. In dieser Zeit hat der neue Oberamtmann
von Rottenburg dem sogenannten „Unfug" ein Ende gemacht , in¬
dem er die Buben mit dem Stocke von den Haustüren forttrieb .

Nachdem die Buben die gesammelten Gelder gezählt hatten ,
begann auf dem öffentlichen Platze das „Engelmannkövfen "

. Eine
aus Stroh gebildete Puppe , deren Kopf oft sehr feine Töpferband¬
arbeit war , wurde mit allerlei Sträuben umkleidet. Zu ihren Füßen
batte man Holz und Reisig aufgeschichtet . Um sie herum standen
die Buben in grober Zahl , jeder einen Degen in der Hand . Aus
ein gegebenes Zeichen begann das Losschlagen, nachdem - das Holz
in Brand gesetzt worden war . Jeder der Buben wollte nun beim
Dreinschlagen der Tapferste sein . War der Engelmann abgebrannt ,
so folgte das Ueberfpringen . Das gesammelte Geld wurde natürlich
für eine Zecherei verwendet . Innungen , Zünfte , Nachbarn , über¬
haupt die ganze Bevölkerung des Ortes nahm an dieser Johannis -
feier reil , und die Wirte pflegten ihre Stammgäste in dieser Nacht
freizuhalten . Die gesungenen Verse scheinen auf rohe Erinnerungen
aus der Zeit der Gegenreformation hinzudeuten . . Gerade die Be¬
wohner dieses an Bayern grenzenden Bischofssitzes waren ja ge¬
schworene Feinde des Luthertums . Das Engelmannkövfen aber
scheint die Erinnerung an die Enthauptung des Johannes rn sich
zu tragen , während das Schmücken mit Blumen ohne Zweifel auf
den Höhepunkt des Sommers bindeutet . Die ganze Sitte ist der
beste Boweis dafür , wie christlick«- mit beidnilchen Bräuchen ver¬
quickt wurden . Dr . Karl Müller .

Bas OeNgtzeimer lellfpid
Der Rcgengott scheint uns in diesem Sommer wieder ganz be¬

sonders in fein Herz eingeschlossen zu haben ; vergeht doch kaum ein
Tag , an dem er seinen nassen Segen nicht über uns ausgießt . Zwar
ist die Oetigheimer Svielgemeinde vermöge ihrer wettersicheren Zu¬
schauerhalle in der glücklichen Lage, bei jedem Wetter spielen zu
können, für die Spieler aber bietet ein Sviel im Regen immer ein
höchst zweifelhaftes Vergnügen . Gleichsam als Entgelt für den
vorhergehenden Regensonntag hatte der Himmel am letzten Sonn¬
tag mit einem idealen Svielwetter aufgewartet . Obwohl der über¬
aus kühle Vormittag die günstige Wettergestaltung für den Nach¬
mittag nicht vorausseben ließ , hatte sich das Spiel wieder eines star¬
ken Zustroms zu erfreuen . Wenn auch die gewaltige Zuschauerhalle
mit ihren 4000 Plätzen noch Lücken aufwies , besteht schon jetzt be¬
gründete Hoffnung , daß in Bälde wieder kein leeres Plätzlein mehr

verbleiben wird . Besonders das Unterland , vorweg Karls¬
ruhe , brachte wieder einen starken Zustrom ; auch das Ausland
war durch Amerikaner schon recht merklich vertreten .

Neben der einzigartigen grandiosen Naturbühne , die eine
Sehenswürdigkeit schon für sich bildet , feiert im Oetigheimer Tell-
Iviel die unübertreffliche Regiekunst des Spielleiters Pfarrer
S a i e r , die in den reichhaltigen farbenprächtigen Masienaufzügen
von Menschen und Getier aller Art , in entzückenden Reigentänzen ,
in prachtvollen Gesängen und Musikweisen ihre Auswirkung findet ,
die höchsten Triumphe . Daß bei diesem in jeder Hinsicht hochstehen¬
den Sviel auch die Rollenträger , vor allem der urwüchsige kraftvolle
Titelheld Teil , der biedere Stauffacher , der in Gestalt und Sprache
ansprechende Walter Fürst , der seelensprühende Melchtal , der stimm-
gewandte , abgeklärte Attingbausen , der stolze Ruding , der stimm¬
gewaltige finstere Gebier wie auch die wackeren , kernhaften Frauen¬
gestalten der Hedwig, Gertrud und Berta sich mit Darstellern son¬
stiger Tellsviele messen können, darf wohl nicht besonoers betont
werden . Für Schulen bedeutet ein solches Sviel einen An¬
schauungsunterricht , wie er nicht wirksamer vermittelt werden kann.
Aus besonderen Gründen muß der für nächsten Samstag , 23 . Juni ,in Aussicht genommene Studentensvieltag auf später verschoben
werden.

Literatur
Angelika Balabanosf : Erziehung der Massen zum Marxismus . Psy-

chologisch-pädagogische Betrachtungen . — Umfang 166 Seiten . — In der
Schriftenreihe „Neue Menschen "

, herausgegeben von Prof . Max Adler . —
Umfang 10 ‘/i Bogen . Preis kart. 2.50 Leinen 3 .50.Ä . — E . Laubsche Ver¬
lagsbuchhandlung G . m . b . H . , Berlin W . 30. — Angeltca Balabanosf ,
die internationale Propagandistin des marxistischen Sozialismus , umrettzt
in ihrem Buche , was Inhalt ihres eigenen Levens geworden . Sie gibt
keinen der üblichen Führer für Redner und solche, die er werden wollen,
sondern verlangt vom Agitator für den Sozialismus , dab er feine Auf¬
gabe als Bildhauerei am menschlichen Bewußtsein anffasse . Zweck aller
Agitation soll nicht Bindung der Massen an zeitbewubte Handlungen sein,
sondern die Vermittlung einer Dcnkmethode, dt« das individuelle und so¬
ziale Leben als Resultat der ökonomischen Propaganda begreiflich macht .
Mit einem Worte : Sozialistische Propaganda hat nur Sinn , wenn sie
in den indifferenten Massen das Bewußtsein ihrer Klassenlage erweckt und
zugleich die marxistische Erkenntnis , daß nur . die Klasse als Ganzes ihre
Lage entsprechend der soztalökonomischen Entwicklung verändern kann.
Am bolschewistischen und faschistischen Beispiel , an den Zuständen Ruß¬
lands und Italiens , die trotz äußerlicher Gemeinsamkeiten von den po¬
laren Gegensätzen unserer soziologischen Gegenwart bestimmt werden , weiß
die Verfasserin den Begriff marxistischer Agitation plastisch zu gestalten.
Abgesehen von dem Zwecke ihres Buches, den sein Titel anzeigt, gibt es
sozialphilosophlsche Anregungen , die auch dem NIchtsozialtsten die Lektüre
lohnend machen .
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Kultus und Unterricht vor Sem Landtag
Allgemeine Ansprache — Die Frage einer Neichsuniserfität UeVerfUllung der höheren Lehranstalten — Schär¬
fere Auslese Die Volksschule - -- Ausbau im Sinne der Verfassung von Weimar — Aufbauschulen — Werkunter¬
richt — Die Lehrerbildung — Gegen Prof . Gumpel — Ein Bvrstotz der Deutschen Volkspartei gegen den Unter¬

richtsminister Scharfe Abfuhr der Deutschen Volkspartei
KakSlruh « , 28 - JUNi 182«

Nach der Justiz dxr Kultus und der Unterricht ! Wie üblich
wird mit einer allgemeinen Aussprache begonnen . Sie enttäuschte
Bis jetzt ! Din Nachteil ist schon , dab vorerst noch das wichtigste
Gebiet des KültUs Und das wichtige Gebiet Wissenschaft und Künste
in der Debatte ausgeschlossen ist, weil diese Buvgetabschnitte im
Hausbaltsausichub nock) nicht erledigt sind . Schon dadurch erleidet
naturgemäh die Debatte eine wesentliche Einschränkung . ES wüt
daber nicht möglich , dab von den Patteirednekn die ükösseN grund¬
sätzlichen Kulturvrobleme , das Verhältnis von Staat und Kirche , die
Religionsproblem « usw . besprochen wurden , Auseinandersetzungen ,
di « einmal dem Volke wieder die gkundiätzlicho Einstellung jeder
Partei zu den groben kulturellen Gegenwartsfragen gezeigt hätten .
Ob nun , wenn der Hausbaltsausichub mit seiner Arbeit fertig ist,
eine neue allgemeine Aussprache stattiindet ? To interessant eine
solche Aussprache wäre , wir fürchten cs werden dann,doch allmählich
der „ allgemein Aussprachen " zuviel «. Denn nach diesem Etat
soll dann ja die grobe allgemeine oolitischr Aussprache stattfinden ^
Der Landtag sollte sich doch überlegen , üb es nicht allmählich des
Guten »u viel wird .

Die heutige allgemeine Aussprache trug durchweg den Evarak -
ter einer Svezialdebatte . Jeder Redner behandelte fast
ausschliehlich Schnlfrageb . , Zuerst die Hochschulen, dann die Mittel¬
schulen , hieraus die Volks - , VerUfs - und Fortbildungsschulen und
»um Schlüsse noch die Lehrerbildungsanstalten . In sach - und fach¬
kundiger Weise wurde jede Schulgaitung besprochen , mancherlei
Kritik geübt , zahlreiche Resormvorschläge gemacht , unser Genosse
Haebler könnt « hierüber aus der Prärie heraus , besonders wert¬
volle und zweckmähige Anregung «» geben . Aber alle diele Fragen
hätten auch bet den einzelnen Titeln in der Sveztalberatung behan¬
delt werden können und sicher wird sich manche Darlegung bei Aus¬
ruf des betreffenden Titels wiederholen .

Eine kleine Sensation könnte das Auftreten der Deutschen
Volkspartei in dieser Debatte sein , könnte sein , wenn man diese
Partei ernst nehmen würde . Der Abg . Obkircher holt « zu einem
grob angelegten Angriff auf den Unterrichtsminister aus , dem er
sogar einen Antrag auf Anklageerhebung vor dem Staatsgerichts -
bof in Aussicht stellte , weil er die beiden konfessionellen Lehrer¬
bildungsanstalten an Ostern eröffnete , ohne dab der Landtag vor¬
her die Mittel dazu bewilligte . Cs wurde festgestellt , daß gar keine
Mittel zur Eröffnung dieser beiden Anstalten nötig waren . Auch
wir hätten es lieber gesehen , wenn diese beiden konfessionellen An¬
stalten nicht eröffnet worden wären , es lag auch kein sachlicher Grund
vor . Aber nach dem Staatsgerichtshof zu schreien , das bringt nur die
Wichtigtuerei und die Großmäuligkeit der Deutschen Volkspartei
fertig , verbunden mit dem Haß und Aerger darüber , weil die De¬
mokraten das Oppositionstreiben der Deutschen Dolksvartei nicht
mehr weiter mitmachten , und sich wieder an der Regierung betei¬
ligen .

' Bei jeder Gelegenheit lassen die Dolksvarteiler die Demo¬
kraten ihren Zorn über jene Enttäuschung fühlen . Da « heutige
Auftreten de» volksparteilichen Sprechers stellt die Gipfelleistung
des persönlichen Kampfes gegen einen Minister dar , Gehässigkeit
paarte sich da mit Taktlosigkeit . Das üble Bild volksparteilicher
Demagogie und niederer Kampfesweise , das sich da an dem Red¬
nerpult abrollte , erhielt nur dadurch eine heitere und groteske
Note , 'dab der Redner dieser Partei es fertig brachte , die Deutsche
Volksvartet als die Retterin und einjzige Schützertn der Simul¬
tanschule »u bezeichnen . Und wenn der letzte Mann dieser Partei
aus dem Parlamente binausgewählt sein wird : den Größenwahn
wird st« auch dann nicht verlieren ! h .w.*
! 41 . Sitzung
1 hw . Karlsruhe , 22. Juni 1928.

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet nach 9 Uhr die Sitzung .
Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen wird sofort in die Tages¬
ordnung eingetreten , und zwar kommt zum Aufruf die Boratüng des
Voranschlag des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
und zwar findet zunächst eine allgemein » Aussprache statt .

Abg . Dr . Schäfer (Ztr .
bittet , dab alle wichtigen statistischen Mitteilungen wir auch Regie¬
rungserklärungen , die dem Ausschuß vorgelegt werden , auch den
übrigen Mitgliedern des Hauses zugänglich gemacht werden . An
dem geistigen Aufbau unseres Volkes ist leit 1918 gutes und er -
lvriebltches geleistet worden . Dieses Urteil kann auch auf den ge -
genwärtigen Minister ausgedehnt werden . Nachdem die Universi¬täten nach der finanziellen Seite hin Staatsanstalten geworden
sind , hat der Staat auch das Recht , da und dort in der Verwaltung
mitzulvrechen . Die Kirche habe ein grobes Verdienst an der Blüte
der alten Universitäten . Dozenten und Hörerlchaft mögen auch
Verständnis der Freiheit entgegenbrinaen , die der Staat der Uni¬
versität labt . Baden Hai als Erenzlanv eine besondere Kultur¬
mission , und deshalb ist die Förderung dieser Kulturmüsion auchein allgemeines deutsches Interesse . Reichsuniversitäten dürften
aber unsere Hochschulen nicht werden . 30 000 Schüler auf den
höheren Schulen Badens ist reichlich viel . Bei Mabnahmen gegen
den weiteren Andrang darf die Landbevölkerung nicht zuristkgesetzt
werden . Unbegabte Schüler sind ein schwerer Hemmschuh für die
Talenten . Nicht Quantität , sondern Qualität . Der Redner kriti¬
siert scharf die zunehmende Teilnahme von Schülerinnen und
Schülern an Vergnügungen und am Vereinsleben . Hier sollte nachdem Rechten gesehen werden . Der Minister möge dafür sorgen ,dab das humanistische Gymnasium nicht noch mehr herunterkommt .Die Einführung des Religionsunterrcchts an den Handels - und
Gewerbeschulen erfolgte mit Recht . Der Minister möge schützend
seine Sand halten über den Religionsunterricht an den Fachschulen .
Durch das Lehrerbildungsgeietz ist die Isoliertheit der Ausbildung
der Lehrer aufgehoben worden . Die neue Organisation des Fort -
bildungsschulweiens hat sich als eine Wohltat erwiesen . Die Hei¬
matkunde mub weiter entwickelt werden . Den Schülern an den
Volksschulen wird zu viel Stoff vermittelt . Man sollte den Lehrern
mehr Freiheit lassen .

Abg . Haebler ( Soz . )
Man soll aus der Not des Svarens keine Tugend machen .

Wenn man die Ausführungen des Herrn Abg . Schofer mit den
Versuchen des Abg . Föhr im Haushaltsausschub , überall Abstriche
vorzunehmen , vergleicht , so scheint da ein gewisser Widerspruch zu
bestehen . (Abg . Schofer widerspricht .) Dab die Abstriche nicht kata¬
strophalen Charakter angenommen haben , ist das B « rdi «nst der so-
zialdemokratiichrn Fraktion . Die Arbeiterschaft hat von jeher ein
Interesie daran gehabt , dab die wisienschastliche Arbeit vom Staate
unterstützt und gefördert wird . Abzulehnen ist di« Ueberlassung
der Pflege der Wisienschaft an das private Kapital , wie es in
Amerika der Fall ist.

Die frei « Wisienschaft kan» nur durch den Staat gewährleistet
werden .

Das Reich mub für unsere kulturelle Bedeutung als Erenzland
Verständnis haben . Ob nun Gefahr für eine unserer Universitäten
bestände , wenn sie Neichsuniversität würden , kann bezweifelt wer¬
den . Wenn aber Lehrer und Studenten ihre Freiheit haben , dann
muh aber verlangt werden , dab sie für den heutigen Staat Ver -
pärHnis Die Betätigung der Freiheit mub stets im Rab -

men der gegebenen Verfassung des Staates erfolgen . Redner schil¬
dert dir Vorgänge im H« ,d « lvekgek Theater , wo dt « Sazo -Borussendie Vorstellung gröblich störten . Mit einer Pollzeistrüfe darf vte
Sache nicht erledigt sein , es muh auch das akademische DilSivlinar -
gericht einschrelten . Di « llniversitätsbehörde mub durchgretfen . Es
lallte auch den jungen Professsren Gelegenheit gegeben werden ,
sich «mvokzuarbeiten . Es ist nicht nötig , dab nur abgestemvelte
Berühmtheiten berufen werden . Bei der Besetzung des Faches für
wisirnschaftlich « Pädagogik muß besondere Sorgfalt angewendet
werden .

Wenn wir im Lande
Mittelschulen

haben , in denen in den oberen Klassen nur « in vaar Schüler sind,
so lind das Verhältnisse , dle heute schwer tragbar sind . Die Ge¬
meinden wollen zwar den Ausbau der Anstalten tragen , aber der
Staat hat dennoch noch beträchtliche Kosten , wenn auch nur indirekt .
Der Zustand ist auch auf die Dauer finanziell nicht tragbar . Das
Bedürfnis solcher Anstalten mub erneut geprüft werden . Etwa die
Hälfte aller eintretenden Schüler erreicht das Ziel , die Reifeprü¬
fung nicht . Dieser Zustand mag vielleicht früher tragbar gewesen
sein . Obersekundareife ist nur noch für wenige Berufe Eingangs¬
pforte . Das Abiturium ist in grobem Umfange an Stelle der frü¬
heren Oberiekundareife getreten . Mit Schuld an der lleberfüllung
der Schulen tragen auch die Klassenvükurteile vieler Eltern . Es
ist nicht notwendig , dab wir für jedes Kind 450 Jl bewilligen , das
aus irgendwelchen sozialen Klassenoorurteilen heraus in eine
höher « Schule kommen soll. Das Ausleleverfahren muh noch
strenger durchgtführt werden . Die Voraussetzung einer wirklichen
Begabungsauslei « ist die Beobachtung des Schülers die Jghre vor¬
her . Alle Ausnahmen sollten von vornherein nur probeweise auf
ein Jahr vollzogen werden . Zu begrüben sind auch die Aufbau¬
schulen , di « ebenfalls eine Auslese zulassen . Man könnte in den
Städten vielleicht auch Ausbauklassen schaffen . Eine besonders von
der Arbeiterschaft begrübte Einrichtung sind die Abendgymnasien .
Der Erlab , da « auch Begabte , die keine Abiturien haben , zum Uni¬
versitätsstudium zugelassen werden können , ist zu begrüben . Wenn
aber vom Staat aus der einen Seite abgebaut wird , dann dürfen
aber aus der anderen Seite nicht neue private Lehranstalten zu-
gelasien werden .

Im neuen Staat « ist die
Volksschule

eine weit wertvollere Einrichtung wie im alten - Staate . Das
Reich bat aber nur sehr zögernd den Ausbau der Volksschule vor¬
genommen . Je weiter wir uns von der Zeit der Schöpfung ent¬
fernen , desto mehr nimmt das Reich davon Abstand , etwas auf
dem Gebiete der Erziehung und der Schule zu tun . Deshalb ist
es Aufgabe der Länder , das vom Reich versäumte nachzuholen . Es
ist Aufgabe des badiichen Staates , die Lösung der badischen Schul¬
fragen zu gestalten aus dem Geiste der Weimarer Verfasiung . Die
Zahl der auf einen Lehrer entfallenden Schüler ist zu hoch , die
vom Gesetze sestgelegte Zahl 30 ist überholt . In Freivurg gibt es
Ansangsklassen mit SS Schülern . Das Unterrichtsministerium
mub da Abhilfe schaffen . Die staatliHen Grundschule ist überall
der vraviten Grundschule überlegen , sie muh deshalb pädagogisch
immer weiter ausgebaut werden . Der Uebertitt in die höheren
Schulen nach 3 Schuljahren soll nur in ganz .bestimmten Fällen
gestattet werden , wenn eine besondere Begabung vorliegt .

Die Entserlung de» Menschen gehört zum Wesen der kapita¬
listischen Gesellschaftsordnung . Wenn also Herr Schofer gegen
diese Entseelung kämpfen will , mub er uns im Kampfe gegen diese
kapitalistische Wirtschaftsordnung unterstützen . Ausgabe der Pä¬
dagogen ist es , die in dem Kinde schlummernden schöpferischen
Kräfte zu entfalten . Man mub den Lehrern die Freiheit des me¬
thodischen Unterrichts lassen . Der Werkunterricht sollte aus¬
gestaltet werden . Die Volksschule mub weiter ausgebaut werden ,
um den Schülern ein erhöhtes Wissen zu ihrem Eintritt in die
Beamtenlaufbahn zu vermitteln . Wir müssen ab ?r Einrichtungen
schaffen , die allen Richtungen einer Begabung zugute kommen .
Eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Schüler und eine Ver¬
tiefung des Bildungswelens ist aber nur möglich , wenn wir die
Stundenzahl des Unterrichts erhöhen . Nicht minder wichtig ist
auch die Verminderung der auf einen Lehrer entfallenden Schüler¬
zahl .

In der Frage der
Lehrerbildung

haben 12 Länder eine Neuregelung vorgenommen , 4 Länder haben
überhaupt noch nichts getan . Baden ist das einzige Land in
Deutschland , das einen Vorkurs eingeriqet bat . Es wird in der
Unterrichtsverwaltung zu prüfen sein , ob dieser Vorkurs beizube -
balten ist. Wenn in so vielen Berufen das Abiturium Voraus -
ietzung »um Einritt ist, io ist nicht einzuiehen , warum beim Lebrer -
berufe das nicht der Fall sein sollte . Der Zugang zum Vorkurs
Karlsruhe ist lehr gering , er beträgt 14 , über die Hälfte ist von
Karlsruhe . Der Lchrvlan der Lehrerbildungsanstalten mub einer
Prüfung unterzogen werden .

Von der Idee des Aufbaues des Schulwesens , wie die Wei¬
marer Verfassung es will , sind wir noch weit entfernt . Bei der
Vereinfachung der Verwaltung und der Lösung der Frage der
Vereinheitlichung des Reiches wird auch an der Frage des Aus¬
baues der Schulen nicht vorübergcgangen werden können . Wir
haben keine badiiche Kultur , sondern eine deutsche Kultur , und
darüber hinaus kann man schon von einer deutschen Kultur
sprechen . ( Beifall bei der Sozialdemokratie .)

Abg . Mayer -Karlsruhe (Dntl . )
begrübt , dab der Staat dkrs Schulwelen in der Hand hat . Die
groben Laste » vermag auch nur der Staat zu tragen . Die Frei¬
heit der Wissenschaft dürfe nicht zur Willkür ausarten . Die Wie -
dererteilung eines Lehrauftrags an Professor Eumvel in Heidel¬
berg ist zu bedauern , es sei ein überzwercher Menich . Der frü¬
here Student war nur akademischer Bürger , der heutige Student
ist auch Staatsbürger . Das Studententum befindet sich in einer
Uebergangszeit . Bei dem studentischen Unfug müsse man auch die
überichäumende Jugend in Rechnung stellen . Die humanistischen
Gymnasien müssen beibehalten weren . Die pädagogische Ausbil¬
dung der akademischen Lehrer muh noch mehr ausgestaltet wer¬
den . Man solle nicht zu viele „Reifen " erfinden , sonst werde man
noch ganz chinesisch . Für die Aufbauichule bringe er , Redner , kein
Verständnis auf , auber wenn diese Schule ausgebaut würde auf das
8. Schuljahr mit Durchführung bis zum Abitur . Die grösste Ge¬
fahr für die Volksschule sei , dab den Schülern zu viel aufgeladen
würde . Die Kernfrage aller Schulfragen ist aber die Zukunft un¬
serer badischen Schulverfassung . Bedauerlich ist , dab das Mini¬
sterium nach auben hin nicht die Kraft hatte unser Schulwesen in
seinen Vorzügen zur Geltung zu bringen . Die Laisierung nach fran¬
zösischem Muster lehnen wir ab . Der 8 146 der Reichsverfassung
schwebe wie ein Damoklesschwert über unserer badischen Schulver -'
fassung . Es ist falsch , dab Religion eine Privatsache ist , so wenig
wie der Staat eine Privatsache ist. Wir sind ein christliches Volk
und wollen es bleiben .

Abg . Obkircher (D . Volksv .)
bemerkt , das Zentrum habe in den letzten drei Jahren durch die
Regierung und den Landtag manche Fortschritte gemacht . Das
Lehrerbildungsgesetz habe im groben und ganzen die Wünsche des
Zentrums erfüllt . Die Sozialdemokratie habe ' damals den ersten
Schritt getan , dem Zentrum den Vorstob gegen unsere Schule zu
ermöglichen . Der demokratische Unterrichtsminister , besten Partei
Gegner des Lebrerbildungsgesetzes war , hätte gesetzlich nicht ge¬
zwungen werden können , die konfessionellen Lehrerbildungsan¬
stalten zu errichten . Dab er die Entscheidung nicht binausge -

schoben hat , machen wir ihm »um Vorwurf . Minister Leers
die Airst-alten eingerichtet , ohne dab di« Mittel d« u bewilligt "«Hl «
ren . Es ist dies eine Verletzung der Derfastung . (Abg . Glock ««"

^Es entstanden ja gar keine Ausgaben .) Wir leben davon ab , ett>> <
Antrag zu stellen , den Minister in den ÄnklaFüzustand »U versetze»'
weil die nötige Mehrheit im Hause nicht zu erreichen wäre . In **
Frage des Reichsschulgesetzes ist es so gewesen , dab der Landtag ^
schlieben konnte , was er wollte , das Zentrum bestimmte wie s

«
gemacht werden sollt « . (Abg . Schofer : Das ist eine Ungezogensem
Der Deutichen Volksvartet ist es zu verdanken , wenn die
schule nicht konfestionalisiert wurde . (Heftig « Zwischenrufe u. U»
terbrechungen .) Die Deutsche Volksvartet stehe auf dem Geb'«"
der Wahrung der Etaatsautokität gegenüber der Kirche in dien"
Hause so ziemlich allein . (Abg . Schofer : Cie hat noch nichts
lernt .) Das ' Eingreifen des Erzbischofs in den Reichstagewa "

UU|kamvf und in die Schulkämvfe ist zu bedauern . Die steigend«"
Ausgaben für die Hochschulen werde wohl schliehlich doch dA g
führen , dab eine unserer Unioersttäten Neichsuniversität wero"
wird . Dab die Universität dadurch leidet , ist nicht zu ücfürchl^ l jjetE » ist zu begrüben , dab die Universität Freiburg einen Sport » '«' jjen
erhalten bat . Dab der Minister dem Professor Gumvel , enIgeU ftteur
dem Willen der Fakultät , einen Lehrauftrag wiedrrgegeben , sei tw ifTbtüd
zu verstehen . Die Begabtenauslese ist ungemein schwierig .
Haltung des Ministers sei schwach . Es sei di« Schuld der deniou " g ,
tischen Partei , dab sie damals beim Eintritt in die Regierung i "?
Schwäche nicht erkannt hatte ( Zurufe : Ihr hättet ja als Stütze » «" ninen
beitreten können .) stetige

Minister des Kultus und Unterrichts Leers Mrdg
bezeichnet die Anklagen des Vorredners als übertrieben . Für lrA
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Behauptung , dab das Zentrum groben Einfluss auf dir Stellers !
fetzung habe , bat Herr Obkircher leine Beweise gebracht . D? \ u
Grundsatz , dab zwei konfessionelle Anstalten errichtet werden w '

n w ,len , lag seinerzeit in der Absicht der Gesetzgebung . Dah solche
staltcn der erste Schritt zur Konfesstonalisierung der badischen hzHlen wären , kann man doch nicht behaupten , denn es gab doch
früher konfessionelle Seminare . Wenn die Anstalten eröffnet m"? ifefabl
den , so lagen hierbei nur Erwägungen sachlicher Art zugrunde -'' ( c
Man konnte die Anstalten ohne erhebliche Kosten eröffnen, ' e* t t
wäre die Prüfung hierüber mehr Sache des Rechnungshofes $des Staategerichtshofes . Die Deutsche Volksvartet hat sogartzrjchj ,einem Wahlflugblatt sich als die einzige Retterin der badisch«" i, ^
Simultanschule bezeichnet . Geheimrat Runkel , ein Mitglied A jj, ^
Deutschen Volkspartei , bemerkte in einem Artikel , dab di « DeutlM» ^
Dolksvartei bei dem Reichsschulgeletz wohl mittragen aber
mitgestalten durfte . Und an diesem Reichskchulgesetz trug v" st„.
Deutsche Volksvartet mit die Verantwortung . Aber es Handels
sich damals um Dinge der Reichspolitik . Wir in Baden waren v«
zur Wirkungslosigkeit verurteilt . Die badischen Vollsvarteiler t Flug
ben die Simultanschul « nicht gerettet . — Um % 2 Uhr wurde » , bg,
Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf Dienstag , ^ Migt «
Juni , 9 Übr vormittags , anberaumt .

Soziale Runüfchau
°t . d .
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Verbesserung der Krisenfürsorge
Die Krisensürsorge ist, wie im Wahlkampf von der So »io^

demokratie hervorgehoben wurde , sehr reformbedürftig . Ihre —
besserung mub eine der ersten Aufgaben des neuen Reichstages E '"dort
der neuen Reichsregierung sein . Die Vorschläge der GewerkschoU^
bewegen sich zunächst in folgender Richtung : Ausdehnung Von
Krisenfürsorge auf weitere Berufsgruvven , vor allem auf die »v fwerg
rufsgruvve „Lohnarbeit wechselnder Art "

. Schon bisher hatte
die Landesarbeitsämter die Möglichkeit , dieser Berufsgru »"
gegenüber in -der Zulassung etwas weitherziger zu verfahren ! ]y . Oslo
haben jedoch von dieser Möglichkeit nur wenig Gebrauch gema «" Id̂ ert
Ebenso mub bei ernsten lokalen Notständen eine möglichst all» ' l Kre
meine Zulassung zur Krisenunterstützung gesichert werden . F «^ * Beh
ist notwendig eine Verlängerung der Unterstätzungsdauer von r j» 0Bauf 39 Wochen und für die Arbeitnehmer von über 40 Jahern " , , ,
Sicherung der Unterstützungsmöglichkeit für die Dauer bis zu ^ w
Wochen . Schliehlich müssen die Bestimmungen der Bedürftigkeit r
prüfmig gemildert werden . In der Anrechnung des Elnkomme "
der Angehörigen des Krisenunterstützten darf nicht so rigoris »V
fahren werden , wie das bisher sehr oft der Fall war . Di « bisbet
gen Methoden der Bedürftigkeitsvrüfung hatten sehr viel « Hak»

^»ndui
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im Gefolge .

Serichtszeilung
—t . Zwei Monate Gefängnis für eine » Autofahrer .

20 jährige Silischauffeur Karl Schneider aus Freiburg überlu
mit seinem Kraftwagen in angetrunkenem Zustand bei einer uv« .um leiiiem jyumiuiuuch ui uiiueuuuuuicui -ou |tuut / vct tmti ' . A
mäbigen Geschwindigkeit von 45 Kilometer ein dreieinhalbjäbriS .
Bübchen in der Job . v . Weerthstrabe in Freiburg . Das

Sch . , der schon einmal in rasendem,T «^
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wurde schwer verletzt . - .
eine Schranke der Höllentalbahn durchfahren hatte und dafür ^
Mark Geldstrafe erhielt , wurde zu zwei Monaten Gefängnis &
urteilt . Den Führerschein hat man ihm entzogen .

Sittlichkeitsverbrechen in einem Eisenbahnzug . Wegen fo {t!L
setzten Sittlichkeitsverbrechens im Sinn « des 8 176, 3 und Sit >^
keitsvergehens nach 8 183 hatte sich der 33Mrige wegen
Delikten vorbestrafte Branntweinhändler Karl Huber aus
bösen vor dem erweiterten Schöffengericht in Karlsruhe zu ^
antworten . Der Angeklagte hatte sich vom Herbst vorigen ^ .
Frühjahr dieses Jahres bei Bahnfahrten auf der Strecke
Rastatt und Rastatt —Murgtal , sowie in Ottenhofen selbst »nffi
reichen Schülern unsittlich vergangen . Zu der nicht ösfentlu ^ ,
Verhandlung waren nicht weniger als 28 Schüler als Zeugende
schienen . Entsprechend ^dem Anträge des Staateanwaltes
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der Angeklagte unter Vereinung mildernder Umstände zu «Hc
Zuchthausstrafe von zwei Jahren 6 Monaten verurteilt , auf
Strafe die Untersuchungshaft ^ seit dem 10 . März in An rechet

k *

kommt, ' auberdem wurde auf Verlust der bürgerlicken Ehren
auf die Dauer von drei Jahren erkannt . — Gleichfalls >
Sittlichkeitsverbrechens verurteilte das Schöffengericht den 3 "
lateur Herrn . Metzmeier aus Lichtental zu 10 Monaten Gefät »

^ ,
Pferdehändler vor Erricht . In unserem Gerichtsbericht i* -4i '

Nr . 138 unseres Blattes vom 15. Juni ist unserem Gerichtsb «d
erstatter ein Irrtum unterlaufen . Gd war in dom Bericht ^ ,jk>
Verhandlung gegen den Landwirt Karl Sü ffel und den oz .\t>
mann Jakob Kübler wegen Betrug bei einem Pferdehandel
dergeseben worden . Als Urteil des Gerichts war in dem
mitgeteilt , dab Fückel freiaesprochen , Kübler dagegen zu 5

^
jst

Monaten Gefängnis verurteilt worden sei . Diese Mittelink «
^ ,i

unrichtig ; richtig ist, dab Kübler freigefprochen und Sükel
Monate Gefängnis erhielt . Wir bitten unsere Leser , von
Richtigstellung Notiz zu nehmen _̂
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!Kaddalenas Bericht Über Nobile

;f„ei |^ie Auffindung der Nobilegruvve durch Maivr Maddatena hat
tot

fn**;

e^ e& !5$ den jetzt vorliegenden MelduNgen wie folgt äbgesvielt :
, zel l^ addalena war mit dem Wasserflugzeug „Savoia 85" um
, ie nüh gestartet . Ilm 8 U8k hätte die „Linkt di Milano" die
\ e« I Funkzeichen , die zwischem deNt Flugzeub UNd der Gruvve
zeit) E,

{5 gewechselt wurden . Zehn Minuten später entdeckten Mad -r.-
A ^ und seine Begleiter das kleine rote Zelt Nobiles, ' auf einem
jjfli batte Nobile farbige Tücher und kleine Fahnen ünbriNgen

bie» Fünf Männer winkten lebhaft ! da das Flugzeug mit einer
e!e»> Müdigkeit von ISO Kilometern dahiNbräuste, entschwand das
. «e‘ "ik Schiffbrüchigen nach wenigen Sekunden Wieder . Jetzt be-
iabl> i e'n Nochmaliges hakiNäckiges Suchen, das Nttch eiNstüNdiget
„m von Erfolg gekrönt war . Das Flugzeug war dabei bis auf
ILui Mer heruntergeguNsen Und lief zeitweise Gefahr , die aufge-
^ Uv? Eismckssen zu streifen. Nobile lieh den Fliegern dauernd

M Achtung funken; endlich ' erschien das tote Zelt von neUeM.
Gchtrandetey waren deutlich erkennbar ! die Flieger sahen

* fc „
" Mann der

der sich im
ruvve . den verwundeten Tbrf -
nNern des Zeltes befand , Die

rti£ i lji ‘vwt w ?vumij vei . | UV im ouiurm vv » « tue » uttuiiv . ajxx.
"öl* UrüchigeN gebärdeten sich vor dem Zelt vor Fleüde wie

^ lden. Auch Nobile solang freudig erregt herum , sodah fein ,
!»,« fr Landung erlittenen Verletzungen geheilt lein dürften . Der
«lil Lllche Profeslor BebUNek trug eine. Benztnkanne aus dem Kopf,

mnend um die Lichtstrahlen zu brechen . Die Besatzung des
« Uges warf die mitsefllbrten Materialien ab. da eine Lan -
WtzSglichkeit nicht vorhanden war . Mit dem Fallschirm wur«

:e iit* Akkumulatoren für Nobile» Funkgerät heruntergelassen . Außet-
„hr> man Waffen , warmes Schuhwerk, ein Gummiboot , Medi -
Di> ?n , einen Schlitten , eine Pistole mit Munition für Nauchlig»
sei ' ' »nd Lebensmitteln ab , insgesamt 300 Kilogramm an Vor-
«n< * der verschiedensten Akt . Die Besatzung funkte dann den

ccho' Endeten „Auf Wiedersehen"
, die fünf Männer grüßten mit

'avi . "änden zurück ; zwei Stunden später landete die „Savoria"

vw' ? dem Jubel der Besatzung der „Gitta di Milano" ln Kingsbay .
Maddalena » Unternehmen ist nur dadurch gelungen , datz auf

. Flugzeug ein Radioapparat aufmontiert war . Nobile tonnte
'sie 1 mittels seiner Funkstation auf Grund eine« vorher verein-
- jn M Lode mit dem Flugzeug in Verbindung treten und die
dk* Lichtung bestimmen. Maddalcna bat geäußert , daß eine Lan¬
der ? von Flugzeugen auf dem Else, aus dem sich Nobile befindet.

tiiR ff. *n Frage komme . Man müsse vielmehr dt « russischen Et»-
zur « ettung verrvendcn und die Flugzeuge »u Erkundi -

?>»»wccken und zum Abwerfen von weiterem Hilfsmaterial be-
,ei¬ en.

. Mobilehat am Mittwoch der „Cita di Milano" telegraphisch

ttc*
ip-

‘ ,2 ^ die tiefe Bewegung berichtet, mit der er und feine Kameraden
^ Flug Maddalenas beobachtet haben . Einige , der von Madda -
l abaetuorfenen Vorratspakete wurden beschädigt , da der daran

** Wate Fallschirm stch nicht öffnete. Es bandelt sich um das
^t . das neue Akkumulatoren für Nobile enthielt. Nobile er-
J« infolgedessen , ihm andere Akkumulatoren und verschiedene
üge Gegenstände zuzuwenden. Er schlug vor , sämtliche flugbe-
m italienischen Flugzeuge zusammen zu ihm zu entsenden, wenn

>such auch ein Flugzeug mit Gleitkufen , da? fähig sei , auf dem
,iai* v zu landen .

Nom , 22. Juni . Es ist Maddalena und Penzo gelungen , den
uw «dort Nobiles erneut aufzufinden und chnen erneut Proviant
ft«* «werfen .

. Bon Pisa ist ein weiteres italienisches Wasserflugzeug nach
shbergen gestartet , um stch an der Bergungsaktion zu beteiligen .

Auf der Sucke nach Amundien
L>»lo, 22 . Juni . Ueber das Schicksal Amundsens und des fran¬
sten Flugzeugs „Latbam " liegen noch keine Nachrichten vor.
Kreuzer „Tordenfkfolg" geht heute nacht von Horten ab mit

r* Befehl , die Suche nqck der „Latham " aufzunehmen,
dis Moskau, 22 . Juni . Dem Eisbrecher „Kalyain" ist aus Mos-

> die Anweisung zugegangen, im Ostgebiet von Spitzbergen eine
^ ndungsaktion zur Ermittlung Amundsens einzulelten .

Aufklärung Sr» Siegclsüorfer
Lifenbahnunglücks

Nürnberg , 22. Juni . (Privatmeldung.) Wie das Achtubr-
erfährt , soll nach den gewordenen Informationen die Ursache~

Eisenbahnunglücks bei Siegelsdorf darin zu suchen sein , daß
Kurve von dem D. 47 mit zu grober Geschwindigkeit durch-

wurde . Angeblich soll nach den gleichen Informationen bei
^ Stationen Burgfarrnbach und Siegelsdorf die Geschwindigkeit
Kilometer betragen haben , ein Tempo, für das die Unfallkurve

geeignet war . Auf Anfrage bei der Reichrbabndirektlon
- Olberg wurde mitgeteilt , daß morgen ein weiterer B

Siegelsdorfer Unglück veröffentlicht werden wird .
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'̂ ^ere wur̂ e mitgeteilt , daß morgen ein weiterer Bericht über

K phosgendomben im Senftr See
i

îialdemokratische Anfrage über eine mysteriöse Geschichte
,

®«nf , 22. Juni . (Eig . Draht.) Die sozialdemokratische Fraktion
' ün Genfer Parlament eine Interpellation über die 82 Phos-
^

°vmbrn eingebracht, die kürzlich im Genier See versenkt wur -
^ Die Angelegenheit ist etwas mysteriös , da festgeftellt werden
,
>Ne ,

! ®c _ _ _ _
IllUnterrichtet worden war . Bisher bat sich auch noch nicht fest-
v ** lasten, wer Käufer und BrEufer der unheimlichen War«
^ ^

Die harmlos« Erklärung der Schweizer Deveschenagentur,
^ die Phosgensüllung für die Herstellung von Veronal einge-

8 wurde , scheint nur eine Vermutung »u sein .
t$ «n weniger amtlichen Genfer Kreisen spricht man davon , dah

um Tchmuggelgut handelt , das von Frankreich über die
^ iz einem der Verbündeten der Entente zugeschoben werden

^
e , datz die Bomben schon während des Krieges nach Verviers

^
Eenf gebracht wurden , ohne datz die Schweizer Regierung da -

Man nennt in diesem Zusammenhang die Armee D e n i k i n
j,.

^iidruhlanL. Der Travail , das Organ der Genfer Sozialisten ,
Luvtet , datz sowohl die Pbosgenbomben von Verviers , wie "die
^ burg«r Gasflaschen zur Verfügung der französischen Regie-

Sestanden hätten . Jedenfalls dürfte die Besprechung der
,!>i^ bemokratischen Interpellation in Bern einige Aufklärung

wenn nicht der sehr vorsichtige Schweizer Bundesrat, um
st»? ausländische Macht vor den Kopf zu stoben , eine Möglichkeit
S ,

E' ne energische Besprechung der Angelegenheit ,u verhin -

Oer Donez-prozep
Otto vernommen

23- 3uni . (Funkdienst.) Im Donez-Prozetz wurde am
der deutsche Monteur Otto vernommen . Er bestritt jede

sts^ snschaft mit dem Stahlhelm und erklärte , stch seit seiner An-
m M * in Rutzland nie mit faschistischen Dingen bchatzt zu haben .
^ tey^ En bestritt er alle ihm in der Anklageschrift zur Last ge-

Der Vervanosrag Ser Eisenbahner
SPD . Frankfurt, 21 , Juni . (Eig Dtaht.) Der Eileiibahner -

kopgtetz führte am Donnerstag eine ausgiebise Debatte über die
Fratze des Arbeitsrechts . ^ Ttlaher » Berlin gab eine Aufstel¬
lung über die Unfälle im Eisenbahnbetrieb . In der Hauölverwat -
tung der Eisenbahn , so sagte der Redner , wird eine doppelte
S t a t i st i k geführt , einmal über die Betkehrsunfälle als solche,
die „durch in Bewegung befindliche Fatzrzeuse" verursacht werden.
Die Zahl der getöteten und verletzten Eisenbahner ist bet diesen
Unfällen im Jahre 1027 noch gestiesen. 1026 wurden bei den Ver¬
kehrsunfällen 880 Eisenbahner getötet und 1110 verletzt. 1927 wur¬
den 447 getötet und 1218 verletzt . Noch gröber ist die Steigerung
bei den Betriebsunfällen . AI » solche seiten alle anderen
„nicht durch in Bewegung befindliche Fahrzeuge" verursachten Un¬
fälle , wie sie auf Güterwagen in der Bahnunterhaltung und in den
Eisenbahnwerkstätten nach den Berichten der Reichsbahnbetriebs -
kaste vorkamen. Es sind im Jahr 1013 auf je 100 Versicherungs-
Pflichtige 9 .448 Proz . verunglückte Etsenbahner gezählt worden . Im
Iaht 1927 kamen auf te 100 Versicherte 16,96 Pro, , verunglückte
Etsenbahner . Der Stand vom Jahr 1913 habe sich also um nicht
weniger als 80 Prozent erhöbt . Bei einer derartig rapiden An¬
nahme sowohl der Verkehrs- wie auch der Betriebsunfälle müsse
man sich fragen , ob die bisher in der Sauvtfache nur theoretische
Bekämviung der Unfallgefahren ein nennenswertes Sinken der Un-
faltzlffern herbeifllhren könne . Trotz Unfallbilder , Sicherheits¬
ingenieuren und Besichtlguntzskommilstonenseien die Ziffern be¬
trächtlich gestiegen . Diese Mittel hätten sich also als wenig wirk¬
sam erwiesen. Eine wirksame Bekämpfung der Unfallgefahren fei
aber bei den gewaltig gestiegenen Zahlen dringend geboten und
sofort einzuführen . Der Redner weist dann darauf bin . dah im
Baugewerbe Kontrolleure und im Bergbau Sicherbeitsmänner vor¬
handen leien. Solche von den Personalvertretungen gewählte
hauptamtlich tätige und von den Arbeitgebern besoldete Unfall¬
kontrolleure leien auch bei der Reichsbahn erforderlich.

Am allerstärksten sei di« Zunahme der Unfälle in den Rrichs-
babnausbrsierungswerken . Die Uniallzablen ständen hier weit über
jenen au» den vergleichbaren Betrieben der Privatindustrie. Auf
je 100 Versicherte seien gezählt worden ! Bei der Reichsbahnberufs -
genostenschaft 9 .3 Prozent, bei der Maschinenbau- und Kleinetsen-
industrie - Genostenschaft 10,8 Prozent, bei den nordöstlichen Esten-
und Stablgenossenschaften 12,9 Proz. , in den Eisenbahnausbestc -
rungswerken aber 14,7 Prozent. Rach diesen Zahlen seien die
Unfallzisfern in sämtlichen Zweigen des Reichsbabnbetriebs trotz
aller technischen Neuerungen und trotz der theoretischen Unfallbe¬
kämpfung so stark gestiegen, dah nicht nur die Bestellung besonderer
Unfallkontrolleure , sondern auch die Unterstellung des gesamten
Reichsbabnbetriebs unter die allgemeine Arbeitsaufstcht verlangt
werden müßte. Diese beiden Maßnahmen seien trotz der Repara¬
tionslasten notwendig . Es hänge beute ichon viel »u viel Blut
von getöteten und Unfallverletzten Eisenbahnern an den Geldern
der Reichsbahn und an den Reparationsleistungen. Der Verbands¬
tag unterstrich diese Ausführungen mit stürmischem Beifall.

Angenommen wird dann eine vom Vorstand vorgelegte Ent -
f ch l i e b u n g , in der es u. a . heißt :

„Der Berbandstag stellt fest, daß die Reichsbahngesetze vom
80 . August 1924 im Widerspruch stehen mit dem von den Ge¬
werkschaften geforderten Einheitlichen Arbeitsrecht und der von
ihnen erstrebten Eleichmäbigkeit der sozialen Gesetzgebung . Die
der deutschen Reichsbahngesellschaftauf sozialrechtlichemGebiet ein¬
geräumte Sonderstellung und die arbeitsrechtlichen Ausnahmebe¬
stimmungen sind nicht durch die Dawesvläne bestimm* Diese Be¬
stimmungen der Reichsbahngesetze entspringen lediglich aus dem
Bestreben, die Rechte und Arbeitsbedingungen des Personals berab -
zudrücken und den Kampf des Personals um die Verbesserung seiner
wirtschaftlichen und sozialen Lage in unerträglicher Weise zu er¬
schweren . Der „Einheitsverband" fordert deshalb vom Reichstag
eine baldige Aeuderung der Eisenbahngesetze und die Rechtsgleich¬
heit mit den übrigen Arbeitern, Angestellten und Beamten berzU-
stellen. Ferner erwartet der Verbandstag einen weiteren Ausbau
de« Mitwirkvngsrechtrs , insbesondere die baldige Verabschiedung
einer Novelle zum Betriebsrätegesetz und die Verabschiedung der
Beamtenbetrtebsgesetzes .

Im Sinne dieser Bestrebungen richtet der Einbeitsverband an
di« gesetzgebenden Körvetschaften die dringende Forderung, die Ar¬
beitszeit für alle Arbeiter, Angestellte und Beamte gesetzlick aus
höchstens 8 Stunden pro Tag und 448 Stunden pro Woche und die
sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Verhältnisse so zu gestal¬
ten , daß auch für das Personal der Reichsbahn erträgliche Verhält¬
nisse geschaffen werden. Die Betriebe und die Stellen der Reichs¬
bahn find der allgemeinen Arbeitsaufsicht zu unterstellen . Das Ver¬
trauen der Ardetterfchaft zum Schlichtungswesen ist stark erschüttert
worden . Es ist dringend notwendig , durch eine objektive Haltung
der Schlichtungsbebörden das Vertrauen zum Schlichtungswesen
wieder herzustellen und es einer Reform zu unterziehen .

Der Verbandstag stellt fest, daß die deutsche Reichsbahngesell¬
schaft eine ausreichende Verkürzung der Arbeitszeit und eine gründ¬
liche Reform der Dienstdauervorschriften unter Ausnutzung ihrer
Machtstellung starke » Widerstand entgegengesetzt bat . Die gegen¬
wärtige Arbeitszeitregelung kann angesichts der , verlangten Höchst¬
leistungen und der Rationalisierungsmetboden unmöglich auf die
Dauer aufrecht erhalten werben. Der Raubbau an der Arbeitskraft
de» Personals müsse naturnotwendig früher oder später zur Sen¬
kung der Leistungen des Personals führen . Der Verbandstag unter¬
stützt deshalb mit allem Nachdruck die Forderung des Personals auf
Festsetzung der Arbeitszeit auf höchstens 8 Stunden pro Tag und
48 Stunden vro Woche , sowie entsprechende Verbesserung der Dienst-
dauervorschriiten . Der Berbandstag erwartet, dab den staatsrecht¬
lichen Gesetzen Geltung verschafft und das Mitbestimmungsrecht der
Detriebsvertretunsen auf wirtschaftlichem Gebiet ausgebaut werde.

"

Der Verbandstag befaßte sich dann in einer geschlossenen Sitzung
mit der künftigen Taktik des Verbandes .

vreufien und Potsdam
Vertagung des Flaggenprozesses

Der Ltaatsgerichtsbof des deutschen Reich« verhandelte am
Freitag in Leipzig über di« Anfechtungsklage des Potsdamer Magi¬
strats gegen den Flaggenerlab der preußischen Regierung .

Das preußische Staatsministerium wurde durch den Mini¬
sterialdirektor Dr. Badt vertreten . Gleich zu Beginn der Verhand¬
lungen protestierte Ministerialdirektor Dr. Badt gegen die An¬
setzung de» Termins der vauvtverbandlung auf den 22. Juni . Die
preußische Regierung habe dem preußischen Landtag am 8 . Juni in¬
zwischen eine Vorlage unterbreitet, um dem neuen preußischen
Landtag Gelegenheit zu geben, die Flaggenverordnung durch Be¬
schluß ausdrücklich zu genehmigen.

Der deutschnationale Rechtsanwalt Dr . Everling war als
Vertreter Potsdams hierüber sehr aufgebracht. Gr erklärte , die
oreußische Regierung wolle nur Zeit für gewist « politische Vor¬
teile gewinnen , der Bertagungsantrag der preußischen Regierung
müsse abgelehnt werden.

Dem widersprach wiederum der preußische Vertreter. Er er¬
klärte , er wolle mty Everling hier keine politischen Auseinander¬
setzungen führen , denn seine Darlegungen wären falsch.

Schließlich fällte der Staatrgerichtsbof folgenden Beichlub:
„Infolge der Nichteinhaltung der Ladefrist zu dem heutigen Ter¬
min muß die Verhandlung auf den 9. Juli vertagt werden.

"

Meüe zwischen
Mahraun und Soöenstern

Sie vertragen stch wieder
Berlin, 22. Juni . Vor der 6 . Strafkammer des Berliner

Landgerichts I fand heut« die Berufungsverdandlung in dem Be-
leidigungsprozeß »wischen dem Hochmeister de, Jungdrutichen Or¬
dens , Mahraun, und dem Hauptschriftleiter der Deutschen Zeitung ,
Major a . D . v . Sodenstern . In der ersten Instanz war Mahraun
zu einer Geldstrafe von 300 .K , Sodenstern von 180 JL verurteilt
worden. Auf Anordnung des Vorsitzenden in der Berufungs¬
instanz schlossen die Parteien einen Beroleich, wonach sie die in
gutem Glauben gegenseitig erhobenen Vorwürfe nicht weiter auf-
rechterbalten . Soweit formal « Beleidigungen gefallen sind , werden
sie mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen . Mit diesem
Vergleich findet ein Prozeß sein Ende , der Jahre hindurch die
Gerichte beschäftigt bat .

Die Bedeutung einer geschlossenen
Nrbeiterschast

Der Uebertritt der Suhler Linkskommunisten zur
Sozialdemokratie

Suhl, 22 . Juni . (Eig. Bericht.) Der Uebertritt der liuken
Kommunisten zu der Sozialdemokratie ist bei der letzten Stadtver¬
ordnetensitzung zum erstenmale in Erscheinung getreten . 11 kom¬
munistische Stadtverordnete und 3 kommunistische Magistratsmit¬
glieder sind jetzt zur Sozialdemokratischen Partei hinzuzuzählen,
sodaß in der Sitzung 15 sozialdemokratische Abgeordnete 11 Bür¬
gerlichen und einem Kommunisten gegenüoerstehen.

Vor Beginn der Beratung wurde durch die sozialdemokratische
Fraktion eine Erklärung abgegeben, in der es heißt : „So manches
batte anders sein können, wenn wir im Sudler Stadtparlament
eine einheitliche und geschlossene proletarische Fraktion gebildet
hätten. Der Zusammenschluß, wie er beute in der Stadtverordne¬
tenversammlung seitens der beiden Fraktionen erfolgt , muß sich
auswirken im Interesse der Suhler werktätigen Bevölkerung . Von
diesem Gesichtspunkt aus getragen , betrachten wir den heutigen Zu¬
sammenschluß als einen Markstein in der Suhler Arbeiterbewegung ."

In der daraus folgenden Abstimmung über den Etat , der übri¬
gens die Arbeiterschaft in keiner Weise belastet, blieb der Kommu¬
nist der einzige, der mit Nein stimmte. Aus welchem Grunde ,
bleibt unerfindlich , da es sich keineswegs um eine vrinzipielle Ab¬
lehnung des Etats handelt . In Sonnederg r . B . , wo «in Kommu¬

nist zweiter Bürgermeister ist , stimmten die Kommunisten sogar
einem Etat zu , der eine steuerliche Mehrbelastung der Arbeiter
vorsieht. Auch in Gotha bewilligten sie den Notetat.

Betrügerischer Reichsdaubund -
Das Breslauer Schöffengericht verurteilte am Freitag nach

fast zweimonatiger Verhandlung die Gründer eines sogenannten
Reichsbaubunds , Appelt und Lünnemann , wegen fortgesetzten voll¬
endeten und versnchten Betrugs im Rückfälle zu je 1 Jahr 9 Mo¬
naten Gefängnis . 2 Mitangeklagte wurden frcigesprochen. Die
Verurteilten batten vor 2 Jahren den Reichsbaubund gegründet
und vorgetäufcht, daß es sich dabei um eine Organisation des
Reiches bandle . Tatsächlich war der Reichsbaubund ein betrü¬
gerisches Unternehmen , das sich von vertrauensseligen Mitgliedern
Geldeinnahmen geben ließ^ und die Geldgeber in dem Glauben
wiegte, daß sie ein Siedlungshaus erhalten würden . Auf diese
Weise batten die Betrüger mehr als 700 000 M erbeutet und viele
Leute geschädigt . Die Verurteilten haben Berufung eingelegt .

Der Skupschiinnmordvorbereitet
Belgrav, 23. Juni . (Funkdienst .) Die bäuerlich-demokratischen

Abgeordneten der Ekuvschtina haben am Freitag eine aufsehen¬
erregende Darstellung über die Ereignsse, die der Mordtat im Par¬
lament vorausgingen , veröffentlicht . Darin heißt es u. a . : „Weder
für uns noch für die Oeffentlichkeit ist das Verbrechen unerwartet
gekommen . In der zweiten Nummer des in Belgrad begründeten
Jedinstvo wurde z . B . im Leitartikel die Ermordung Stefan
Raditschs und Pribitschewitsch« gefordert . Der ganzen Oefsentlich-
kcit war es klar , daß das Verbrechen schon vorbereitet war,
nur war noch nicht klar , wann und wo es erfolgen sollte .

Neuer amerikanischer
Nriegsächtungspaktentwurs

Washington , 22. Juni . Das Staatsdepartement sandte beut«
eine Note mit dem neuen Entwurf des Kriegsächtungsvakts an
die amerikanisch« Botschaft in Paris zwecks Weiterleitung an den
Quai d 'Orsay und die Botschafter in Berlin. London und Rom.
Die Ueberreichung der Note soll gleichzeitig erfolgen, und zwar
entweder Samstag oder Montag . Dem Vernehmen nach ist nur
die Präambel des Entwurfs geändert worden.

Kaltstellung des polnischen Parlaments

Nach Annahme des Haushalts schloß Pllsudfki durch Dekret die
gegenwärtige parlamentarische Session. Damit ist das Parlament
bis zum Herbst kaltgestellt worden.

Stresemann auf der Bühler Höhe
Reichsaußenminister Dr. Stresemann ist mit seiner Gattin

zu einem vierwöchentlichen Kuraufenthalt im Sanatorium Bühler
Höbe bei Baden -Baden eingetroffen.

Faschistische Schreckensurteile
Vor dem Sondergericht in Rom wurde der Prozeß «egen die

Führer der römischen kommunistischen Partei verhandelt , wobei das
Gericht insgesamt 14? Jahre Eesängnisstrasen aussvrach, darunter
fünf Strafen bis zu 21 Jahren .

Meuterei auf einem Passagierdampfer
Auf einem englischen Paflagierdamvfer brach in der Nähe

Ceylons eine Meuterei aus.
Der Brand in Damaskus eingedämmt

Beirutt , 22 . Juni . Nunmehr ist man endlich des feit einigen
Tagen in Damaskus wütenden Brandes Herr geworden. Der Scha¬
den wird auf etwa 60 Millionen Franken geschätzt.

Besuchen Sie
den AutoFAHRKURS « K« V«.. ,G

4560 mäßige eebonri
der imran -

Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung
erkehrs - 'wes .

mäßige eebUhr

Telephon 5148 und 5149

Gottesauerstr . 6
Kursbeginn jederzeit !



Seite 6 Volksfreund . Samstag,den2 3 . Juni1928 Ät . 145.

SemeindepolttiK
Ladenburg . Der Vürgerausschub Ladenburg hat in seiner ge¬

strigen Sitzung den Voranschlag für 1928 und 1929 mit 37 gegen
30 Stimmen abgelehnt.

Konstanz . Nach zweitägiger Aussvrache wurde der städtische
Voranschlag 1928/29 vom Bürgerausschub mit überwiegender
Mehrheit angenommen . Der Voranschlag wird in Einnahmen und
Ausgaben festgestellt auf 6 530 995 Ji . Es wird folgende Umlage
für das laufende Jahr erhoben : 90 Pfennig für 100 Jl Steuerwert
vom Grundvermögen , 36 Pfennig vom Betriebsvermögen und 675
Pfennig aus dem Gewerbeertrag .

Ein unentbehrliches kommunalvolitikches Fachblatt ist die
Halbmonatsschrift Die Gemeinde . Das soeben erschienene 12 . Heft
ist wieder sehr reichhaltig ausgestattet. Es bringt neben der In¬
formation über die augenblicklich schwebenden kommunalen Fragen
in übersichtlicher Kürze reichhaltiges und notwendiges Material
für die vraktische Arbeit in den kommunalen Parlamenten . Alle
Gebiete der Gemeindevolitik sind in der Landgemeinde und in der
Kommunalen Rundschau ersaht . An gröberen Arbeiten sind dies¬
mal zu finden , Landrat Euske , „Die Reichsverfassung vom 11 .
August 1919 und die Reform der kommunalen Selbstverwaltung" .
Stadtsekretär Gabriel „Aus der Praxis der Bureaureform"

. Ee-
meindevertreter Kenvf „Inwieweit sind Amtsniederlegungen be¬
rechtigt und begründet .

" Von dem Freiherrn vom Stein , dem Va¬
ter der vreuhischen Selbstverwaltung, dem Schövfer der Städteord¬
nung, der durch den Städtetag auf der Pressa besonders bedacht ist,
ist ein Lebensbid in der Gemeinde , zu finden. Für die Vertreter
aus den Land - und Kleingemeinden sind die Aufsätze M . Schnee¬
berger , „Die Bedeutung und Einrichtung von Schulgärten in
Landgemeinden " und Gemeindevorsteher Jacobs „Ehrenamt und
Arbeitsvermittlung" sehr wichtig . — Die 80 Seiten starke Ge¬
meinde ist mit ihrem Abonnementsvreis von 3 M vierteljährlich
auch die billigste kommunale Fachzeitschrift. Bestellungen durch die
Volksbuchhandlung , sowie jede Postanstalt oder direkt durch den
Verlag I . 6 . W. Dietz, Berlin SW . 68, Lindenstr . 3 .

8 us Ser StaSt Surlach
Naturtheater Durlach , Lerchenberg. Die am vergangenen Sonn¬

tag stattgefundcne Eröffnungsvorstellung erfreute sich eines gutenBeiuibes. Das Stück . .Der neue Diener" mürbe mit bestem BeisnllGesuches. Das Stück „Der neue Diener" wurde mit bestem Beifall
ausgenommen . Spielleitung und Darsteller wurden herzlichst ge¬feiert. Auf die Einzeldarsteller kommen wir in einem nächsten
Bericht zurück. Allen Künstlern ein Eesamtlob. Es waren unter¬
haltsame Stunden, die man auf dem Lerchenberg verlebt hat . Der
Wettergott lieh Milde walten, wir wünschen den Unternehmern
den besten Erfolg. Am kommenden Sonntag ist ein Schwank , „Pie
Unschuldslämmer " auf dem Sviclvlan . Karten sind in hiesigen
Vorverkaufsstellen erhältlich .

Aus aller Well
Neuer Passagierdampfer -Rekord

Die englische White Star -Linie will den gröbten Passagier¬
damvfer der Welt bauen . Sie hat der bedeutendsten englischenWerft, Sarland Wolfs, einen Bauauftrag für einen 86 990Tonnen groben Ozeanriesen , der rund 330 Meter lang sein wird,erteilt . Die gegenwärtig gröbten deutschen Schiffe „Europa" und
„Bremen"

, die bei Blobm u . Vob -Hainburg , und der .^Demischag"-
Bremen in Bau sind, haben 46 000 Tonnen und eine Länge von
286 Metern. Allerdings besitzt die englische Whjje Star Line in
der „Majestic" mit 56 650 Tonnen ohnehin den bisher gröbten
Passagierdamvfer der Welt , dem gleich der amerikanische „Levia¬
than " — der frühere deutsche Damvfer „Vaterland" — mit 54 282
Tonnen als zweitgrübter Passagierdamvfer folgt . Das englische
Riesenschiff wird natürlich eine neue bedeutende Verschärfung der
Konkurrenzverhältnisse im Passagieroerkehr auf dem Rordatlantik
zur Folg« haben , nachdem noch Anfang dieses Jahres die nord¬
atlantische „Konferenz " — das Kartell der Reedereien — kaum zu¬
sammengehalten werden konnte.

Darf man seine Frau verkaufen ?
Der Bauer Dobri Winaroff aus dem Walddorfe Goren

Tschiflik in Bulgarien hatte , so wird dem B . T. aus Sofia geschrie¬
ben , eine äuberlich reizende , innerlich äuherst reizbare junge Frau,di« dem reichen Bauern aus demselben Dorfe , Eeorgi Mirtschoff ,
außerordentlich gefiel. Außer der Liebe zu der Frau seines Nach¬barn besaß Georgi auch dessen Wechsel über 4000 Lewa. . . Als
dieser fällig wurde , hatte Dobri nicht einen halben Groschen in der
Tasche. Georgi erklärte ihm , er sei bereit , ihm 6000 Lewa zu zah¬
len und den Wechsel zu vernichten , wenn er ihm die Frau für
10000 Lewa , gleich 3000 Mark , verkaufen wolle. Nach kurzer Ver¬
handlung erklärte sich Dobri einverstanden . Sie schlossen einen
Vertrag ab und Eeorgi holte sich seine „Ware " .

Nur kurze Zeit schwelgte Georgi in seinem Glück . Die Polizeierfuhr von dem Geschäft und sie setzte vor ein paar Tagen die bei¬
den Kontrahenten ins Gefängnis , dort sollen sie in Ruhe über
die Frage Nachdenken , ob man seine Frau verkaufen darf . Aber
Dobri Winaroff wird vielleicht einwenden, er nehme die seinige
nicht einmal geschenkt zurück . Und ihm habe weniger daran gele¬
gen , die Last der Schulden loszuwerden, als die andere , sozusagen
süße Last.

Der falsche und der rechte Schöffe
Vor der Strafkammer des Berliner Landgerichts I gelangte

nochmals der Fall des falschen Schöffen , der als Stellvertreter
für den richtigen Schöffen zu Gericht gesesien und an einer Reihe
von Urteilen unter dem Namen des eigentlichen Schöffen mitge¬
wirkt hatte, zur Verhandlung. Wie erinnerlich sein dürfte , hatte
sich herausgestellt , daß der Schlächter und frühere Molkereibesitzer
Samuel Buttler , der beim Amtsgericht Mitte rum Schöffenamt

berufen worden war , seinen Freund, den Kaufmann August Mit -
telstädt hingeschickt hatte. Die Strafkammer sprach den „Schöffen "
Buttler laut 8 51 frei . Der Angeklagte Mittelstadt, sein Stellver¬
treter im Schöffenamt , wurde dagegen wegen Amtsanmaßung, Ur¬
kundenfälschung, falscher Beurkundung und Betruges verurteilt.
Die vom Schöffengericht erkannte Strafe wurde bei Mittelstädt von
acht auf zwei Monate Gefängnis herabgesetzt, und es wurde ihm
Bewährungsfrist zugebilligt.

Opfer der Autoraserei
In der Nähe von Weiherbusch im Westerwald verunglückte ein

mit sechs Männern aus Köln besetzter neuer Benzwagen, der seine
erste Fahrt machte. Der Chauffeur , der das Gelände nicht kannte ,
fuhr mit 60-Kilom«tergeschwindigkeit in eine Kurve und versuchte
im letzten Augenblick zu bremsen . Dabei überstürzte sich der Wa¬
gen . Die Insassen wurden herausgeschleudert . Ein Wirt aus Köln
war sofort tot , zwei andere Passagiere erlitten lebensgefährliche
Verletzungen . Die übrigen Passagiere und der Chauffeur kamen
mit leichteren Verletzungen davon .

Ein grosser Einbruchdiebstahl in Griesheim
Ein gröberer Einbruchdiebstahl wurde in einer im Stadteil

Griesheim bei Frankfurt gelegenen Tuchfabrik ausgefübrt. Die
Diebe waren über den Drabtzaun gestiegen , hatten das als Ober¬
licht dienende Glasdach abgehoben und sind auf diesem Weg« in
das Stofflager der Fabrik eingedrungen . Dort haben sie ungefähr
200 Meter Seidenstoffe gestohlen . Als Täter wurde der früher in
der Fabrik beschäftigte mehrfach vorbestrafte Arbeiter Fritz Dieterle
aus Griesheim verhaftet. An dem Einbruch beteiligt war der 20-
jährige Williy Lingenberg aus Griesheim.

38 Nägel und 13 Löffelstiele im Magen
Letzter Tage wurde im Heilbronner Krankenhaus ein Mann

.namens Schweizer von Weibenhof eingeliefert, der sich einer Ma-
genoveration unterziehen lassen mutzte. Der Mann glich dem
reinsten Eisenmagazin. Im Laufe der letzten Zeit hat Schweizer
zusammen 2 Pfund Eisen geschluckt , die sich aus 78 Gegenständen
zusammensetzten. Auf Nägel batte er es besonders abgesehen ; es
wurden davon 38 große Herausgebolt , ferner 13 abgebrochene Löffel¬
stiele , einige Schrauben , Hufnägel und alle möglichen Eisenteile.
Bei einem gelegentlichen Besuch meinte der „Eemeber"

, der die
Operation gut überstand , jetzt könne er wenigstens wieder schnau¬
fen , nur habe er groben Durst .

Bon einem Löwen niedergeschlagen
Als in E a r d e l e g e n ein lOjähriges Schulmädchen unter

einem Menageriewagen durchkroch , um ohne Eintrittsgeld in den
dort gastierenden Zirkus zu gelangen, kam es dem Löwenkäfig zu
nabe und wurde von dem Löwen durch einen Prankenschlag nieder¬
gestreckt . Das Kind wurde im Gesicht schwer verletzt.

Bier Soldaten durch eine Eeschützexplosion getötet
Helsingsors , 22. Juni . Bei einem militärischen Uebungsschießen

in Perkjaervi zersprangen heute zwei Geschütze , wobei vier Soldaten
getötet und einer schwer verletzt wurde .

Flugzeugabsturz
lieber der Gemeinde Kozuschau stürzte aus noch unbekannter

Ursache ein Flugzeug des 2 . Fliegerregiments aus Olmütz ab.
Beim Aufvrallen auf den Erdboden geriet das Flugzeug in Brand.
Der Pilot , Gefreiter Johann Huba , verbrannte .
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Verpfändet bis auf die Badehose

Ein Auslandsdeutscher , der aus der Tagung des RingverbaNdes
geschädigter Auslandsdeutscher in Berlin nur mit einer Badehose
bekleidet erschien. An seine Hose hat er die Pfandscheine über

seine versetzten Sachen angeheftet .

RUNDFUNK fcätt

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A . - G .
Stuttgart Welle 379,7 — Ffeiburg Welle 577

Süddeutscher Rundsunl. I. De
Sonntag , 24. Juni . 11,15 Uhr : Uebertragung aus dem & (Bi

des Mannheimer Schlosses : . Festakt " anläßlich des 200jährigen slltz lläumS des Mannheimer Handelsstandes, anfchl. aus Stuttgart . SÄ4®“ « 192
tenkonzert ". 2 Uhr : Uebertragung aus Berlin Funkheinzelmanns ^ KOnnn
stunde. 3 Uhr: Unterhaltungskonzerte. 4,30 Uhr : Uebertragung au« sAr. . . . . . . . -Dom in Rottenburg a. N . anläßlich der Jahreshundertseier der
Rottenburg a . N. : „F -moll -Messe". 6,15 Uhr : Vortrag Dr. K . L°we»be»
. Geistige Außenseiter , I ". 7,15 Uhr : Dichterstunde . 8 Uhr : „fl «“? « li "00
musskabend". 9 Uhr : Funkbrettl. Montag, 25. Juni . 12.30 Uhr : C °ti
Plattenkonzert . 4,15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6,15 Uhr : SSotltrtfÄf * Ar
i>. Hirschbcrg: . Das deutsche flinderlied : Das flunst-flinderlied I ". * .* •) ÜL
Uhr : Bastelstunde . 7,15 Uhr : Aus Wirtschaft , Finanz und Börse. 8 *“
„3m Aether ", anfchl. Aus Freiburg t . Br . „Konzert ". Diensm«, H» r derJuni . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 3.45 Uhr : Frauenstunde. % !? 0<>nUhr : Nachmittagskonzcrt . 6.J5 Uhr : Vortrag M. Gerste : Ä
Rosegger zum 100 . Todestag. 6.45 Uhr : Vortrag Dr. 9
.Das deutsche flinderlied: :DaS flunst-flinderlied, II "Dr. L . Hirs-»^ ,ZFebilI7,15 Uhr :

trag des Deutschen AuSlandstnstituts Stuttgart : Emil Neugeboren: «SL§L0en
deutscher Pressearbeit in Rumänien". 8 Uhr : Symphontekonzert.Groteskenabend . Mittwoch, 27. Juni . 12,30 Uhr : SchallplattenloE ^ 000
2 .30 Uhr : Im Tiergarten. 4 Uhr : Briesmarkenkunde für die „2. E4 .15 Uhr : Nachmtttagskonzert . 6.15 Uhr : BerusSkundl . Vortrag: 2 0l)t wHofrat Dr. H . Hausrath: Das Studium der Forstwissenschaft und >4 »her
BerusSmöglichkeiten ". 6,45 Uhr : Vortrag O. A . H . Schmitz : , W «i \ Wtitflmodernen Frauen vergessen haben ". 8 Uhr : Uebertragung aus dem , Umfaal Cannstad «: . Konzert ". Donnerstag, 28 . Juni . 12,80 Uhr: Schall»^ ’ 111
tenkonzert . 4,15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6,15 Uhr : AusBortrag Professor Heiß : . Molidrc". 6,45 Uhr : Aus Stuttgart ' 2le>
vortrag: Schiller als Arzt . 7,15 Uhr : Schachfunk. 7,45 Uhr : Werbevc ^ ^Redakteur ft . Lange : . Wochenend und Ferien". Anregungen und v«enl
schlage. 8 Uhr : Bajadere. 10.30 Uhr : Aus Mannheim: . Jazz an tn Mwo
Flügeln ". Freitag , 29. Juni . 12,15 Uhr : Landwirtschaftsfunk . Z

Frankfurt a. M . : „Sturm über dem Pacific "
, anfchl. aus Statt »»'

Milttärkonzert. SamStag, 30. Juni . 12.30 Uhr : SchallplattenkoM1 Uhr : Uebertragung aus Schwenningen a. N . anläßl. der EtnwcMdes neuen Rathauses. 2.30 Uhr : Aus Stuttgart : Jugendstunde.
'

Uhr : Unterhaltungskonzert. 6,15 Uhr : Aus Stutgart : Vortrag Li
gertchtsrat L. Leibfrted : RechtSbelchrung . 7,15 Uhr : Vortrag W .mann: Zum 50. Geburtstag von Alice Wehrend. 8,15 Uhr : Dt«nach dem Glück, anfchl. . Schwäbische Stunde "

, anfchl. Uebertragungdem Cafe-Restaurant Wilhclsbau, Stutgart : „Tanzmustk ".
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Die Beratung erfordert vollzähliges Erscheinen. "

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Ealb

Am Montag, 25. Juni 1928, findet abends 8 Uhr im Ea^
saal des „Friedrichshof " unsere diesjährige EeneralversamMsAmit bereits bekannt gegebener Tagesordnung statt . Das Ersch«'"

>,
sämtlicher Mitglieder ist dringend erwünscht. Mitgliedskarte
Ausweis für die Saalkontrolle erforderlich .
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Briefkasten - er « e- aktion
ArbeiterradfahrervereinForst . Wir müsien es ablehnen , «'Ä

Hinweis auf ein Fest zu bringen, ohne gleichzeitige Jnferier»^Wo sollte es denn hinführen , wenn alle Sport- , Gesang« J .̂f<
sonstige Vereine ihre Waldfeste mit einem groben Artikel im ^
tionellen Teil ankündigen würden ?

V. Osfenburg . Der Brief kostete wieder 25 Psg . StrasvW
Rechnen Sie aus, wieviel es ausmacht , wenn nur fünf Mitar^ Vz,
jeden Tag vergessen, ihre Briefe richtig zu frankieren . Ausnab "
weise haben wir den Brief nochmals eingelöst. Antwort folöf*

Stanvesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdiguugs,eiten . Emilie G» f, alt 88

Witwe von Adolf Graf , Fabrikant. Beerdigung am 23. JE -^” “ . ‘ '
von Paul ff ,
Ferdinand WZa

Uhr . Margarete Eisler, alt 45 Jahre , Ehefrau von Paul &ffi,
Techniker. Beerdigung am 25. Juni , 14 Uhr . Ferdinand
Ehemann, Juwelier und Goldschmied, alt 72 Jahre . Beerb»
am 25. Juni , 12 Uhr .
- -

ffira Dchöpsltn . Verantwortlich: Politik,
oft . Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S .
(an . GewerklcbaktlicbeS. Aus der Bartel . Klein«

Chefredakteur : G e o i
Baden, Volkswirtschaft ,
bäum ; Bad. Landtag, Gewerkschaftliches , ÄuS der Partei . Klein«
Chronik , Aus Mittelbaden, Durlach , GerichtSzeitung , Feuilleton, ,beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gemeind «-: «»'

VolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe.

^JederZusatzvon Seife oderSeifenpulver ist überflü»
s/a undverteuert das Waschen, ffehmen Sie Okrsit allein
und nichts anderes dazu;nurdannwaschenSiewirklichbä*
tio undnutzen dieses hervorragendeWaschmittelt/oll aus.

£ in 2>oppeipaket &er$U zu 85 {Pfg. reicht für
St 6 SinterWasser, = 50 -60 jßter Waschlauge -
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Eine neue Wohnungsbauvorlage
ndung einer gemeinnützigen Wohnungsbau -Gesellschaft (Volkswohnung E . m. b. H.) mit Beteiligung der Eem.

Baugenossenschaften, Sozialversicherungen, Sparkassen und der Stadt

l
Karlsruhe , den 23. Juni 1928.

k fet Stadtrat legt dem Bürgerausschuh folgende Vorlage zum*ddnngsban 1928" zur Beschluhfassuna vor :
u Der auf Grund des Eemeindebeichlusses vom 13 . Februar

"Ä ?^Dürgeraus >chubvorlage Nr . 48 vom 1 . Februar 1928 Ziffer 2
1 ) für die Förderung des Wohnungsbaues im Rechnungs-

! 1928 zur Verfügung stehende Kavitalbetrag von insgesamt
’
f # 5

° ooo Jl wird um 1 150 000 M, also auf 4 750 000 Jl erhöht.
1 Deckung des Mehrbetrages dienen : a ) weitere Wirtschaftsmit -

cn&ert ®us der Gebäudesondersteuer in Höhe von 500 000 M ( bisher
u>000 Jl , also künftig 1500 000 Jl ) , b ) Erundstocksmittel in

des Ueberschusses der Rückzahlungen auf Kavitalforderungen
a« Wr Art aus der Fö
zE

über
örderung des Wohnungsbaues ( Baudarlehen

den Aufwand für die Tilgung von Wohnungsbau -
£ ^den. schätzungsweise 500 000 Jl , c) weitere Anlehensmittel und

« jjj jt derjenige Teil des durch Gemeindebeschluh vom 23. Oktober
.A»i

~
genehmigten Anlebens , welcher zur Förderung des Wob-

Ugsf *teboues 1927 und durch den bereits dem Gemeindebeschluhvom
Februar 1928 für die Förderung des Wohnungsbaues 1928 vor-

' M l genommenen Betrag von 1 100 000 Jl nicht beansvrucht wird ,
off « ngsweise 150 000 Jl ( also statt bisher 1 100 000 Jl künftig

ro«£ « 000 Jl ) .
(«ff £ Entsprechend der Erhöhung der Mittel gcmäh Ziff . 1 darf

ff "bt werden : a ) die Summe der Bauhyvotbeken um 1 150 000 M
fff 4er 3600 000 Jl , also künftig 4750000 Jl ) , b) die Summe der

« rungsbeträge , aus denen die Zinsbeibilfen zu berechnen
um 2 500 000 Jl (bisher 6 500 000 Jl , also künftig 9 000 000 Jl ) .

;ttOt 3. Von den gemäh Ziffer 1 zur Verfügung stehenden Mittel
Jen unter entsprechender Kürzung des Betrages für Bauhyvo -

icrtt® M bis zu 150 000 Jl zur Beteiligung der Stadt an einer zu
Übenden gemeinnützigen Gesellschaft für die Herstellung von

n ff »nrvohnungen („Volkswohnung E .m .b. H ." ) verwendet werden.
ki' 3ur Durchführung der gemäh Ziff . 1—3 zu treffenden Mah -

: einzelnen wird der Stadtrat ermächtigt,
bff 3n der Begründung wird u . a . auf folgendes verwiesen :

m Nit der Verbescheidung der letzten Wohnungsbauvorlage stan-
die Förderung des Wohnungsbaues im Jahre 1928 zunächst

«.«ifOOOOO Jl zur Verfügung . Hiervon konnten nach Abzweigung
200 000 Jl für Schwemmanschluh- und Jnstandsetzungsdar -

n rund 3 400 000 Jl zur Sergabe von Bauhyvotbeken Verwen -
^ finden. Dieser Betrag sollte nach der Vorlage für etwa 630
Mungen ausreichen. Es läht sich indes schon heute übersehen,

K
'

das tatsächliche Ergebnis günstiger , etwa 740 Wohnungen , sein
, und zwar vornehmlich deshalb , weil eine erhebliche Anzahl
Baulustigen es vorziebt, bei Beschaffung des Baugeldes die
iiche Bauhyvotbek nur zu einem Teil des nach den Bestimmun-

L möglichen Betrages zu beanspruchen. Feste Zusagen auf Ge -
^ Mag von Bauhyvotbeken und Zinsbeihilfen sind bis 24. Mai

■3 für rund 600 Wohnungen erteilt , weitere Zusagen für 100
jyi “inunaen stehen unmittelbar bevor.» II Der Voranschlag der Wohnungsbaukasse 1928 weist einen aus

P " 1 > Erträgnissen der Eebäudesondersteuer herrührenden Wirt -
utsüberschuh von 1500 000 Jl auf . Nur über einen Teil die -
. Betrages ist schon verfügt , nämlich über die Summe von

öd '*0 000 Jl . Es stehen infolgedessen noch weitere 500 000 Jl für
kftt Hypotheken zur Verfügung . Schließlich stellt sich auch der Ab -

kUh der Wohnungskasie 1927 um einiges günstiger als bisher
nommen worden ist ; es kann aus dem Anlehen von 1500 000

>rk über den Betrag von 1 IW 000 Jl hinaus eine weitere
Mm« von schätzungsweise 150 000 Jl als Bauhyvotbeken 1928

«geben werden. Im ganzen ist demnach an weiterem Kapital
Dauhyvotheken 1928 vorhanden die Summe von 500 000 Jl'

000 Jl -f 150 000 Jl = 1 150 000 Ji entsprechend einer Erhö -
des in der Vorlage Nr . 48 zunächst angenommenen Betrags

1 3 600 OOO Jl auf 4 750 000 Jl . Von den vorstehend aufge-
^ten Kapitalsummen stammen rund 500 OOO Jl aus Wirtlchafts -
Mn . Diese 500 000 Jl entsprechen einer Erhöhung des zu

000 Jl vorgesehenen Förderungsbetrags der Zinsbeihilfen
^ ltznd 5 X 500 000 Jl = 2 500 OOO M auf 9 OOO OOO Jl . Es wird
3>>rch möglich ; Zinsbeibilfen anstatt für bisher 700 Wohnungen

nunmehr für 700 + 250 — 950 Wohnungen zuzusagen. Die gleiche
Zahl von Wohnungen wird an Kapital zu Bauhyvotbeken rund
4 400 000 Jl erfordern , weitere 200 OOO Jl sind zu Schwemmanschluh-
und Jnstandsetzungsdarleheit bestimmt. Der von dem vorstehend
ermittelten Gesamtbetrag von 4 750 000 M verbleibende Rest in
Höbe von 150 000 Jl soll für die Beteiligung an einer neu zu
gründenden gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft verwendet
werden dürfen .

Eine Mahnahme der letztgenannten Art , die
Gründung einer weiteren gemeinnützigen Wohnungsbau¬

gesellschaft unter mahgebendem Einfluh der Stadt , ,
entspricht einem seit längerer Zeit aus der Mitte der städtischen
Kollegien mehrfach geäuherten Wunsche . Der Karlsruher Woh¬
nungsbau ist bisher in der Hauptsache auf die Initiative der Pri¬
vaten und der gemeinnützigen Bauvereinigung abgestellt unter
möglichster Vermeidung einengender städtischer Bindungen . Die
private Initiative im Wohnungsbau ist zum grotzen Teil in dem
zufälligen Besitz eines Bauplatzes begründet . Die Folge ist eine
unverkennbare Zersplitterung der Bautätigkeit dem äuheren Bilde
nach . Baulücken, namentlich solche in städtischem Besitz und an
städtebaulich wichtiger Stelle , bleiben vielfach liegen , während am
Stadtrande und sonst in Gebieten , die für die Entwicklung der
Stadt weniger wichtig sind , lebhafte Bautätigkeit festzustellen ist.
Diesem Mangel kann verhältnismähig leicht begegnet werden durch
bevorzugte Behandlung von Bauvorhaben zur Schliehung vor¬
handener alter Baulücken, sowie durch besondere Unterstützung von
Unternehmungen , die die Erstellung größerer zusammenhängender
Baublöcke in einheitlicher guter Architektur in den städtebaulich be¬
sonders wichtigen Gebieten des alten und neuen Bahnhofs zum
Gegenstände haben.

Viel schwieriger ist es demgegenüber, dem Io dringend wün¬
schenswerten Fortschritt in wohnungswirtschastlicher Hinsicht die
Wege zu bereiten . Von den zur Zeit entstehenden neuen Woh¬
nungen ist der auf die Klein - lZwei - und Dreizimmer -Iwohnungen
entfallende Anteil verhältnismähig viel zu klein. Aber auch die
tatsächlich zur Erstellung gelangenden Kleinwohnungen erfordern ,
wenn an sie gewisse Mindestanforderungen gestellt werden , so
hohe Baukosten, dah die diesen Baukosten entsprechende „angemes¬
sene" Miete beute von Minderbemittelten , dem Arbeiter und klei¬
nen Beamten , und Angestellten, das ist der großen Masie der Be¬
völkerung, kaum bezahlt werden kann. Der Grund hierfür liegt
zu einem nicht unbedeutenden Teile in einer noch aus der Vor¬
kriegszeit stammenden erstaunlichen Rückständigkeit des technisch¬
wirtschaftlichen Problems der Wohnung überhaupt . Das Problem
der Wohnung als solcher mit Energie aufzugreifen und soweit als
möglich der Lösung zuzuführen , d. h . die für eine Familie mit
Kindern beiderlei Geschlechts gerade noch zureichende Wohnung
so billig herzustellen, dah sie von der großen Masse der Bevölke¬
rung auch bezahlt werden kann, ist höute von gröhtcr kultureller
und staatsvolitischer Bedeutung . Einem Fortschritt in der Ent¬
wicklung der Wohnungen als technisch-wirtschaftlichem Problem
fehlte fast vollkommen der natürliche wirtschaftliche Antrieb .

Mit der seit dem Kriege bestehenden Wohnungsnot und den
zu ihrer Ueberwindung überall lebendigen Bemühungen der öf¬
fentlichen Hand bängt es wohl zusammen, dah nun aber in den
jüngst vergangenen Jahren doch eine ganze Reihe mutiger Männer
mit immer wachsendem Erfolg sich der Aufgabe der Fortentwicklung
der Wohnung in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht widmen
konnte. Auch der Deutsche Reichstag bat die Bedeutung des
Problems erkannt und zu dessen Förderung eine Summe von 10
Millionen Reichsmark ausgeworfen , über die die „Reichsforschungsl
gesellschaft für wirtschaftliches Bauen und Wohnen" verfügt . Die
bis beute allenthalben erzielten Fortschritte sind schon recht beacht¬
lich , sie mehr als bisher auch beim Karlsruher Wohnungsbau zu
berücksichtigen , ist zur unabweislichen Pflicht geworden. Die neu
zu gründende Baugeselllchaft soll deshalb ausschliehlich Kleinwoh¬
nungen erstellen und zu angemesienen, den Baukosten entsprechen¬
den Preisen vermieten . Sie soll dabei aus Fortenwicklung der
Wohnung nach Inhalt und Form besonderen Wert legen, und ver¬

suchen, unter Anwendung der neueste » Errungenschaften rationeller
Wohnungsgestaltung und Einrichtung dem Ideal der Volkswoh-
nung , d . i . der zureichenden und zugleich erschwinglichen Wohnung
der groben Masse der Bevölkerung , näherzukommen. Das Ee-
selllchaftskavital soll ungefähr 300 000 Jl betragen . Als Gesell¬
schafter kommen anher der Stadt die Städtische Sparkasse, die
Träger der Sozialversicherungen und di« schon in Karlsruhe vor¬
handenen gemeinnützigen Bauvereinigungen in Betracht .

Sewerkschaflsvewegung
Noch kein« Einigung in der pfälzischen Textilindustrie . Nach«

dem eine freie Vereinbarung in den Lohnverhandlungen der pfäl¬
zischen Textilindustrie nicht zustandegekommen ist, haben die Ge¬
werkschaften den Schlichtungsausschub angerufen , der am 27. Juni
in Luowigshafen seine Entscheidung ckreffen wird . l

Auf dem Dresdener Lederarbeiterkongreh sprach am Mitt¬
woch Dr . Stather , Assistent am Dresdener Institut für Leder¬
forschung , über „Wissenschaftliche Forschungen in der Lederindu¬
strie.

" Im Anschluß an dieses Referat besichtigte der Kongreh
das Dresdener Lederforschungsinstitut .

Der Konflikt in der Rheinschiffahrt
ist trotz der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs für das
Rheinschiffahrtspersonal noch nicht behoben. Beim staatlichen
Schleppmonovol liegen noch 80 Dampfer still. Für das Schleov-
monovol finden am 29. Juni im Reichsministerium Schlichtungs¬
verbandlungen statt . Ob eine Einigung zustande kommt , ist fraglich.
Kommt es zu keiner Einigung , so entsteht eine neue kritische Situ¬
ation , da die Bewegung beim Schlevvmonopol dann mit den neuen
Lohnbewegungen auf der Weser und auf dem Dortmund -Ems -
Kanal zeitlich zusammen fällt . Hier ist von beiden Seiten der
Tarifvertrag gekündigt ; neue Tarifvertragsverhandlungen haben
noch nicht stattgefunden . Ein Konflikt aus der Weser, auf dem
Dortmund -Cms-Kanal und beim Schleppmonovol würde sehr schnell
auch die übrige Schiffahrt rum Erliegen bringen . Neue Gefahr ist
also im Verzug.

Auch in der Hafenarbeiterlohnbewegung sieht es noch sehr be¬
denklich aus . Für die Hafenarbeiter in Duisburg -Rubrort ist vom
Schlichter eine Erhöhung von 7 Prozent auf die Erustdlöbne . Die
Arbeit wird längstens am Freitag wieder ausgenommen.

In Düsseldorf dagegen sind die Bemühungen des Schlichters
bis jetzt erfolglos geblieben . Die Arbeitgeber weigern sich, die im
Spruch vorgesehene Lohnerhöhung zu zahlen . Ebenso wollen sie
von der Klausel , dah Mahregelungen nicht stattfinden dürfen , nicht
wissen . Der Schlichter hat nun einen Einigungsvorschlag gemacht,
für den die Frist am Donnerstag abgelaufen ist . Kommt es aber¬
mals zu keiner Einigung , dann wird der Schlichter von Rheinland
und Westfalen neue Verhandlungen einsetzen . Für Köln ist ein
Hafenarbeiterschiedssvruch gefällt worden , der eine Lohnerhöhung
von 7 Prozent vorsiebt. Gegenüber dem ersten Spruche wurde dies¬
mal eine Sicherung vor Maßregelungen berausgebolt : die Arbeiter
müsien binnen 5 Tagen wieder eingestellt sein. Die Erklärungsfrist
läuft bis Sonnabend . Es ist damit zu rechnen , dah der Spruch für
verbindlich erklärt wird . In Mainz weigern sich di« Arbeitgeber
der Hafenbetriebe noch immer , auf die Mahregelung von Hafenar¬
beitern zu verzichten. Infolgedessen ist hier bis jetzt von den Hafen¬
arbeitern die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen worden . In
Mannheim führten die Schlichtungsverhandlungen zu einem
Schiedsspruch, der gegenüber dem ersten Spruch mit 6 Pfg . Er¬
höhung per sofort und 2 Pfg . ab 1 . Oktober ein« sofortige Erhöhung
von 7 Pfg . vorsieht. Der Schiedsspruch wurde von den Arbeitneh¬
mern abgelehni . Ebenso wurde der Antrag 'auf Verbindlichkeit«
erklärnng vom Karlsruher Schlichter abgelehni . Für Donnerstag
sind neue Verhandlungen anberaumt worden. Auch in Mannheim
wollen die Arbeitgeber auf Mabregelungen nicht verzichten. Die
Binnenschiffer haben sich gegenseitig und den Hafenarbeitern gegen¬
über verpflichtet, keine Arbeit , di« irgendwie ihrer Bewegung in
die Quere kommen könnte, zu verrichten. Das gilt also vor allem
für die Plätze , wo noch keine Einigung in den Häfen erzielt worden
ist und ebenso für Uerdingen am Rhein , wo Streikbrecher verwen¬
det werden. Die Rheinschiffahrt ist also noch lange nicht im Gang.

Der Streik der Hafenarbeiter in Mannheim -Lndwigshafe « geht
weiter . Von der Streikleitung der Hafenarbeiter wird bekannt
gemacht , dah der Streik der Hafenarbeiter unvermindert weiter¬
gehe , bis die Forderungen der Streikenden erfüllt seien .
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NUR VON R. Danger
Karlsruhe

Kaiserstr . 161 , Etke Ritterstr .

Beschlagnahme
aufgehoben

i *

br.Max Hodannt _GESCHLECHT
UHD LIEBE
in biologischer und gesellschaftlicher
Beziehung . DasWerkHodanns deutet
die Beziehungen der Geschleohter zu
einander , unter weitgehendster Be¬
rücksichtigung der ökonomischen
und gesellschaftlichen Momente und
schafft somit die notwendige Ergän¬
zung zu dem rein biologisch einge¬
stellten Buch von van de Velde

Mk . InLeinen . Zahlungserleichterung

Buchhandlung
Verlagsdruckerei Volksfreund

Waldstraß >28 , Fernruf 7020 und 70*1

siHdi. Sparkasse Karlsruhe
am iiMplalz

iiiiiMiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiMiiiiii

Annahme von

Spar -Einlagen
und von

■Einlagen
bei der Sparkasse und ihren

Annahmestellen :
A Drogerie Bühler , Lachnerstr . 14
B „ Holmeister , Philipp -

Straße 14
C Weiß Warengeschäft Holsaohnh ,

Werderplatz 48
bei zeitgemäßer Verzinsung

Sinnt . Sparkaiionamt

87f>

Ob schlanke ob stark!
▼ Ihr Sommerkleid V
■ ihren mantelhaulen Siel

am einigsten in V
Daniels Koniekiionsnaus

WilhelmetraBe 86, ‘ 1 Treppe “
Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank -
Große Auswahl I Keine Ladenspesen I

ätlidtet I 'Bubtfür (« re 3nM»g!

RMtz-BersteigkkW .
Dienstag , den 8« . Juni , vorm . 9.15 Uhr.

und mittags 8 Uhr beginnen^ hier Ste >
phantenstrahe 98, Eingang Hcchor Westend¬
straße. Gebrauchte Herren- und FrauenNei -
dcr, BM - und Leibwäsche , Bilder , Spiegel ,
Glas - und Mctallsachcn, sonstiger verschiede¬
ner Hausrat , Ferner Schränfc , Kommoden,
Wasch- und Nachttische . Bettstellen, Matratzen ,
flederbetten , Tische , Stühle usw. Die Möbel
werden mittags ab 2 Uhr ausgeboten . 4561

Bregler , Ortsgerichtsvorsitzender.

. Safntuc . ru;Farbenlackeek
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . i . Farbenh . Hansa
Waldslr . 15,b Colosseum .

J Arbeiter, Angestellte und Beamte
lallen sich nach den Be>
schlüssen des Gewerk
schastS - KonareffeS der
Genosienschasttztage, des

. Allgem. steten Angestell,
ktenbunde» u .deS Allgem.
I Deutschen Beamtenbun-
der nur versichern bei

»dem eigenen Unterneh'
men der 8219

BeiWrsirge
(Sewerkschnstlich . « e-
nosienichaftliche « er -
sichcrung » - « ltiengc -

seNschaft
tturkunst erteiltbezw . Material versen¬
den kosten!^ die Rechnungsstellen : Karlsruhe ,
SchützenstrUbe 16, in Rastatt : Franz Peter ,Blumenstr . 1 ; in Offenburg Karl MichelS , Wil-
jelmstrahe 10 ; oder der Borstand der BoltS-
nrsorge in Hamburg t>. An der Alster 58/59.
Tüchtig » Mitarbeiter allerorts dauernd

gesucht.

8onder-poften
Solange
Vorrat

Damen-
Strümpfe

zu

§ Damen-
I Schlupfhosen

= Damen-
i Handschuhe

Mtzergemöhnlich billige« Preise« !
I » Teidenflor 4-sache Sohle , M vv

Hochferse , letzte Modef. . 1 .95 ■ ■ # 9
I » « ' Waschseide , sehr schöne 4 AK

Qualität , alle Farben . . . .
I» « emberg -Waschseide , Flor « 4 4 V

Verstärkung, Doppelsohle . . . <w »<V«9
I «. vembera -Waschseid«»Sold - VB

stempel allererste Qualität . . e» s # 9
la « ' Waschseide , mit Flor plat¬

tiert , beste Qualität , vorzüglich « AK
int Tragen . 8 .75

« - p»"-» , 95 4
seiusädigeB'woll« n. Mako, mit
Neinen Farbs . Brühe 43148 « Af

Serie II lo «C9

®n , 1 . 75
glatter « 'Seidentrikot . Br .4SM K

Serie II « osCd
Ia « tlastrikot , « AB

Pagenform ■ • 79
Ein Posten

gestrickte « uterziehschlüpfer BA
weiß, rosa, fiieder, « röße 3/4/6 OO ^

6iN Posten 1 1 .25
Ia Qualitäten , mit gestickten -8
Stulpen Serie II 9

StrickwarenWesten, Pullovers,
Kleider

Lleberblusen
= für Damen, Herren und Kinder der Saison entsprechend

billige Preise

j Lu«»« Strauß
Kaiserstraße 189 ««9
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PFERDERENNEN
1 DES KARLSRUHER RENNVEREINS I
= Sonntag , den 24 . Janl . nachmitt . 2 .30 Uhr , auf den —
j= Wiesen bet Klein -Rüppurr (Haltestelle der Albtalbahn ) =

i Oeffentl . Totalisator auf dem 1 . and 2. Platz i
S 7 Rennen , darunter 1 Offizier - Rennen . 2 Trabfahren

= Tageskasse : 3 60 , 2 -, l .- Mk . ab gesperrte Wege 50 Pfg
= Vorverkauf : 3 .— , 1.60 Mk . in den Auskunftsstellen des
S Verkehrsvereins . Kaiserstraße 159 , am Bahnhof und
H Kiosk am Hotel Germania

Mitglieder des Reichsverbandes zahlen für 1. Platz
nur 2 — Mk .

= Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn : =
= ab Karlsruhe 13 .31 , 1434 - • =
= ab Ettlingen Holzhot 13 .28 (ab Herrenalb 12 80 ) 14 .00 =
= und 14 .31 s
= Nach Bedarf halten bei und nach Schluß der Rennen =
= mehrere Züge in beiden Richtungen =
H Auto - Omnibusverkehr vom Bahnhotsplatz und von =
— der Hauptpost aus zum Itcnnplatz =
5 1171 =
•nlllllllillllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllimn

1. 109s Tao .
Danksagung!

Nachdem die erhebenden Stunden des dritten
109er Tages vorüber sind , ist es uns ein Herzensbe¬
dürfnis , allen denen aufs wärmste zu danken , die zu
dem ausgezeichneten Gelingen desselben beigetragen
haben . Die reiche Beflaggung der öffentlichen und
privaten Gebäude , der Straßen und Plätze , insbeson¬
dere der Festzugsstraßen , die freundliche Begrüßung
der . Zugsteilnehmer durch Zuwerfen von Blumen ,
durch Tücherschwenken und Zurufe , der würdige Ver¬
lauf der verschiedenen Veranstaltungen im einzel¬
nen , die entgegenkommende Aufnahme der vielen
auswärtigen Gäste in Hotels , Easthöfen und Privat¬
quartieren und das innige Verbundensein der Karls¬
ruher Bevölkerung mit den ehemaligen Leibgrena¬
dieren wärend der rückliegenden drei Festtage hat
unseren alten und jungen Kameraden wohlgetan und
ihnen tiefe , unvergeßliche Eindrücke vermittelt , die
während der Festtage selbst in zahllosen Dankesbe¬
zeugungen und seither in begeisterten Zuschriften zu
erkennen waren .

Wir danken deshalb für alle diese wohlgemeinte
Förderung unseres Wiedersehensfestes und unseres

fmGedenktages für die gefallenen Helden aufs innigste .
Besonderen Dank sagen wir hierbei der badischen
Staatsregierung , der Stadtverwaltung , der Ober¬
postdirektion Karlsruhe , der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , dem badischen Bezirksamt ( Polizeidirek¬
tion ) und der gesamten Polizei , den Kirchenbehör¬
den , dem Verkehrsverein , der freiw . Feuerwehr , der
Sanitätskolonne , den hiesigen Militärvereinen und
allen sonstigen Organisationen , die sich mit großem
Verständnis in den Dienst unserer Volk und Vater¬
land gewidmeten Sache

'
gestellt haben . Ganz beson¬

deren Dank aber der vorzüglichen Unterstützung der
Presse ! Innigen Dank schulden wir auch den Damen
und Herren , die sich um den Blumentag für unseren
Patenfriedhof in Lens mit so schönem Ergebnis be¬
mühten .

Allen , allen und namentlich den Spendern des
Vlumentages herzlichen Dank ! Durch dieses ein¬
trächtige Zusammenwirken und durch des Himmels
Gnade , der uns ein so prächtiges Wetter geschenkt
hat , sind wir nunmehr , in den Stand gesetzt worden ,
unsere Denkmalsschuld vollends abzutragen und
unseren teuren Toten in ferner Erde ein würdiges
Grab zu bereiten . Weitere Mittel sind freilich nötig ,
um diese Gräber dauernd in gutem Zustande zu er¬
halten . Sie fernerhin aufzubringen , wird unsere
nächste große , ehrenvolle Sorge sein .

, K a r l s r u h e , den 21 . Juni 1928 . 4582

Der Hauptaussctiuß Karlsruhe
Der Kameradschaft d. Badischen Leibgrenadiere

Ortsverband der Kleingarten-
vnd Gartenbanvereine

Karlsruhe e. B .

Anläßlich der Tagung de » Landes -
verbajids Badischer und Pfälzischer
Kleingarten - und Gartenbauvercine ver¬
anstaltet der Ortsverbano vom

1 . Wfil 9 . September
unter dem Protektorat des Herrn Ober¬
bürgermeister Dr Finter eine große

Ausstellung
in der Städt . Ausstellungshalle von
Kleingarten - Erzeugnissen ; sowie Obst -
Blumen - und Rosen - Schau mit Beteili¬
gung der hiesigen Siedlungsgenossen -
schasten . Plan und Bildschön des Reichs¬
verbandes sowie technische Ausstellung

Zur Beteiligung an der techn . Aus¬
stellung laden wir die interessierten hie¬
sigen und auswärtigen Firmen hösl em

k Die AusstelluugSleitung
; Borkst , atze 20

Apfelwein
= goldklar - haltbar — gesund =

empfiehlt 1116

Adolfmuschele, Aiüeiweinkeiierei
Karlsruhe - Rintheim - Telephon 4329

1 Baüilche UJerklCDau 19281
^ Karlsruhe , Karl - Friedrlchstr . 17 ^
» Gebiete : Goldschmiedekunst nebst »
« Uhren . Keramik , Textilien «

| 3 . Juni bis 6 . August 1928 |
^ Besuchszeiten ■. Werktags 10— 1 und

und Tapeten

3— 6 Uhr . Sonntags 8 ;
11— 1 Uhr . Montags >8
nur 3 —6 Uhr .« nur 3 - 6 Uhr . 883 85

» Eintritttrei ! ^
| Badlsch .Landesgewerbeamt |
Z8

" I

Werbung
erleide keine Unterbrechung . Eine
Werbe - Drucksache sei trotz durch¬
schlagender Kraft edel in der Aus¬
führung und vornehm in der Wirkung

Die beste Reklame ist ein Inserat im

Volksfreund

Wochenende
ist Zahltag lür Tausende und Abertausende
von Arbeitern und Handwerkern . Eine ganz
besonders günstige Gelegenheit in unserem
Volksfreund zu inserieren , ist deshalb das

Wochenende

DaS Fundhüro der
ReichSbahndirektio «
Karlsruhe versteigert
am 28 . und 20 . Juni
und 2 . Juli 11 ) 28 je .
weil » 8 Uhr u . 14 Uhr
beginnend in , Berstei -
gerungsraum Karls¬

ruhe Hauptbahnhof -

(Eingang Maraubahn -
hof ) öffentlich gegen
Barzahlung die Fund¬
sachen vom 1. Viertel¬
jahr 1928 , nicht abge¬
holtes Handgepäck und
unanbnngliche Fracht¬
güter , darunter Photo¬
apparate , Augengläser ,
Uhren , Schmuckwaren ,
goldener Füllbleistist ,

Musikinstrumente ,
hrräder , 1 Luftge¬

wehr . 1 Waschmaschine .
Die beiond . genannten
Gegenstände werden
am 28 . Juni von 10 Uhr
an ausgeboten . 882

IENEMD-

Gut erh . eich . Bett um
ständeh . für 16 Ji zu
verlausen . assi
Kappellenstr . 56a , III . r .

GrammophonsGelegen
heit ) gut Apparat preis¬

wert abzugeben bei
Miltner Schreinerei

Adlerstr . 9 . xch »«o

Gesucht
von großer Firma . Ge¬
gend Oststadt , schöner
großer Laden oder Par¬
terre - Wohnung in die
Laden eingebautwerden
kann . Angeb . m . Lage ,
Größe , Preis etc . unter
Nr . 4627 an das Bolks -

ireundbliro .

hansdieffenbacher
karlsruhe ;/b .

RHEIMHAFENfl

&
$ porr .Touren *. luxusrftder ,GfKhMA '. /wei '.u .DrelrAder ,

spielendleichter Lautu . unuenutlstiich
Alle Zubehörteile wie : Laternen ,

Glocken , Gepäckträger etc.
in großer Auswahl empfehlen

Adiinvence n .- n.
Reparatarwerkstfttte
tür alle Fabrikate t*15

HersteUer zahlt 100 Mb . wenn
„Kampnlda “ nicht in einer Minute .

Flöhe
Kopf -
Klelder -
Filz -

dung

( mit Brut b . Mensch
und Tier vertilgt )
Kain« Wanzen mehr !
Einmalige Anwen

Kampolda "

üngel -Drogerie , Werder ^latz 44 .

381 Wir suchen
für d . Schwarzw . einige

Hütejungen
iKnaben im Alter von
14— 15 Jahren ) , ferner
n. auswärt » einige led .

Maschinenformer
die ihre Tätigkeit durch
Zeugn . belegen können .
Arbeitsamt Karlsruhe
Allgem Männerabteil

für gewerbl . Berufe

Vertrauensposten
sucht ehrl . junger Mann
34 Jahre alt , Kaution
bis 2000 A . kann gestellt
werden Angebot , unter
Nr . 4663 an das Volks
jreundbüro

zwmuien:
Pol Schrank30 ^1, oval
Tisch m Marmorpl . 15 .«
Nachttisch öA , Spiegel ,
geschliffen 8 A , Wasch -
tisch 10 A , weiß emaill .
Herd (3 Loch ) 36 ^ alles
gut erhalt « « garten -
stratze 20 , Borderh . IV
Anzusehen Samstag ab
2 Uhr , Sonntag b 2 Uhr .

Selegenheitsbauf!
3 teil Matratze , 1 Kapok
1 Spezial , 4 K. - Wolle
3 Seegras mit Wolle ,
nur neue -Lagerware ,
vrall gefüllt , la Werkst .-
Arb . Patent -Röste mit
3 fach . Gurte . 10 Jahre
Garantie Komb . Küche
u . Küche m Gewürzschr .
äuß . bill . evtl Tcilzahlg .

Kaiserstr. 19.

Samstag , 28 . . Inni , abends 20 Uhr , bei nngllstigew
Wetter Sonntag , 24 . Juni , abends 20 Uhr :

Johannlsieiep
Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlage ®1

Lampionschmuck des Gartens u . der Boote . Jobs ®

nisfeuer auf dem See . Feuerwerk , ausgeführt V®"

der Firma Wilh . Beisei . Heidelberg . Konzert . Ur

chester : Feuerwehrkapelle . Leitung : Musikdlrekto
E Irrgang . Eintrittspreise : Nichtabonnent .-Erwac ®

sene 80 Pfg ., Abonnenten -Erwachsene 40 Pfg . Sä ® “
- liehe Eingänge sind geöffnet .

den
I

Aige
Lebe
trken

, faeyfe

diese,

Spontan , den 24 . Jnni , vormittags 11 — 12 ' /« Cb ' 1

Promenafle - Konzert ^ mMuŝ otf 1
nachm , v . 15 '/2—18 Uhr u . abends v . 20 —22t , V ,', ‘

Konzertedes musihuereinsKarlsrune i
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Sonntag , den 34 . Juni 1928 , im Hardtwaid
(bei Bahnwart Mohr, nordöstl . Flugplatzausgang )

Großes WaEdfesj
mit diversen Volksbelustigungen — Preisschießen "
Ausschank von ff Moninger Bier , sowie Bewirtung
erstklassiger Speisen . Alle Mitglieder , Freunde u-
Gönner des Vereins sind herzlich eingeladen -

Die Verwaltung ^

(F
Es ist ein Spruch , von Alters her
Wer schlecht sich bettet , leidet sehr
Drum kauf in Krämer ’s Bettenhaus
Und schlaf nach Herzenslust dich aus !

S. KRäülER, Hiebei- uwetienl# ,

■tl dt
Jtttn

&
'hige
jhfler
Einsi
»Otto
| tbe
Sabf
«oitn

jjemu

bh-
»!* q
ote

w

Karlsruhe Kuiserstrali e m
-

2 sol . Arbeiter ob . Frl
können gut möbliertes

« Immer iM!

haben , Zirkel 10 , 3 . St

Jnnges Ehepaar
pünktliche Zahler , sucht
1 -2 Zimmerwohnnng
Angeb . unter Nr . 4496
an o . Bolkssreundbüro

Junge Arbeiterfrau
sucht sofort Zimmer m
Pension (einfache Haus¬
mannskost ) im Murgtal

für einige Wochen
Angeb . mit Preis unter
Jir . 1192 an das Botts

sreundbüro erbeten .

Steuere Enisienz
Gutgcb . Schreinerei in
bester Lage Karlsruhe ,
gesunbheitsh . zu verk .
Anged unter Nr . 4566
an d Volksfreunddüro

Maßanzug , korpulente
Figur 26 ,« ,tNähma
schine mit Fußbetrieb
(Del ) 20 A . 4675
Herrenstr . 20 . 1 Tr . r

(Philipps ) 110 Volt gut
erhalten zu verkaufen .
Zu erfr . Waldstr . 28 , t 11

ommer -
Rprossen

auch in den hartnäckig ,
sten Fällen werden in
einigen Tagen unter
Garantie durch das
echte unschädliche Teint -

verschönerungs » Mittel
„« enn » " Stärke Bige -
setzlich geschützt ) besei¬
tigt . Keine Schälkur

Preis 2.76 A .
Nur zu haben bei :

Drogerie Karl Roth ,
Herrenstr . 26/28 West¬
end - Drogerie Adolf
Kirchenbaner , Kaiser -
Allee 66 . Engel -Trog . ,
Apoth . HanSReichard
Wct - erplatz 44 . Trog .
Dh . Walz , Jollhstr 17
und Kaiserstr . 246 . 1106

r .Dr. meü . ciaunä^
IUP ErKranKungen der srustors *®*

g
Hat seine Praxis uiieüSf aufgenomfl

“

Sprechstunden : Mo., Die , Do« FfetW
bis 16 Uhr. Mittw . und Sa . 8 bis

^
soiienstraße s Fcrnspresh 01,1 '

übet
die f
UiQr
Stau
leibst
»»£ r
hl )

?icl8
>tzl

9
r - |

folte

t->„
VMchmspiei Leiigheiili --

Natur - und Freilichtbühn5 ^ jE
„Wilhelm Tell ", von Fr . v.
Aufführung alle Sonn - u . Feiertage &

» ff

bis 7. Oktober einschl Versaffung ^ A ^
genommen der Fronleichnamstag -
lernet : an jedem ersten Samstaü ^
August und September .

Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 f lflj
800Mitwlrkc » de — Preis der Plätze : 1 fftu
außerdem besonders abgeteilte LogeN - ji
2 Uhr nachmittags (14 Uhrl , Ende

abends U8 .I6 Uhr ).
Vorverkausstellen : Oetigheim : ~ ~u \

Tel . ol Rastatt — Karlsruhe :
Verlagsbuchhandlung,Herrenstr .,
Musikalienhdlg , Kaiscrhalle 2 . SlufLpLtS
des Berkehrsvereins Karlsruhe , # a''ä .rA ’
Zeitungskiosk beim Hotel German '^ ellglS
Buchhandlung . Baumelsterstr . 4, -
haus Brunnert , Kaiserallee .

i ^ ?

Schlafzimmer-: Ihn

22 A Bilder mr alle Räume ,
Valentin Schläfers Knnsthandl -

1^ O B
$ »F kf

iS
Stn

BrtüerBir
arisrune , KaisepsiraBe 111 fPQI

silld . d billig tnr .ma gear beite t up 1
6 stocKwerke »uaa» llun ®

L-eiehteZahlungS "
^bedinvungen

.,uon rU

lo «n

. « rgeidwariUt “11'' .
nommiu«'-irelU
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I fl | O I rlpc in Flaschen , Lager and Export , hell und dunj^uab IUGQI uc :> zu haben in den einschlägigen Geschai “"

RiflPtPinkflPSS Karl Bach , Bier - Großhandlung
I1IIKM w Goe thestraBe 20, Telephon 6691 .

Karlsruher Chronik
^ " ' • v *.. <m 4fthoKarlsruhe , den 23. Juni 1928.

Sefchichtskalender
23 . Juni . "Bildhauer Job . Schilling . — 1848 Pariser Juni -

schlacht (Beginn ) . — 1915 Manifest der Sozialdemokratie für den
Frieden . — 1915 Leipziger Volkszeitung verboten . — 1919 Un¬
ruhen in Berlin . — 1920 Krawalle in Mailand . — 1922 Volks-
bübnentag in Bielefeld .

24. Juni . 1816 "Alb . Eoleer , Begründer des schweizerischen
Erüilivereins . — 1916 Beginn der Sommeschlacht . — 1919 Aufruhr
in Hamburg . — 1922 Ermordung W . Ratbenaus . — 1923 Spren¬
gung der so». Druckerei Münster (Nationalisten ) .

«ein Slaütrats-Zudilar
Am letzten Mittwoch waren 20 Jahre verflossen , seitdem

Een . Stadtrat Eugen Geck dem Karlsruher Stadtrat an -

achört . Zwanzig Jahre Zugehörigkeit zum Stadtrat ist An¬

latz genug , diesen Gedenktag zu würdigen , denn es find zwei
Jahrzehnte emsiger Mitarbeit in der Gemeindeverwaltung .
Und so wurde denn auch in der am letzten Donnerstag statt¬
gefundenen Stadtratssitzung Veranlassung genom¬
men , dieses Jubiläums dös Eenosien Geck , an das er selbst
nicht dachte , aber dem aufmerksamen Rathauschronisten nicht
entgangen ist , in gebührender Weise zu gedenken .

Für uns gibt dieses Jubiläum aber auch Anlaß , unsere
Blicke in die Vergangenheit zu lenken, , nämlich in die Zeit¬
epoche , wo Gen . Geck zum Stadtrat gewählt worden ist . Es

war dies die Zeit , in der die Nationalliberalen in der rück¬

sichtslosesten Weise ihr Machtregiment auf dem Karlsruher
Rathaus führten und ihre Gesinnung und Handlungen der

Sozialdemokratie gegenüber mit liberalen Grundsätzen nichts

zu tun hatten . Dabei kam ihnen das damalige Dreiklaffen -

wahlrecht , jenes Eeldbeutelwahlrecht , zugute , das dem bemit¬
telten Vordellbesitzer mehr Recht auf den Rathäusern und in

den Parlamenten gab , als dem Tag für Tag schuftenden und

Werte schaffenden Arbeiter . Unter diesen Verhältnissen ge¬
lang es der Sozialdemokratie nur schwer , zuerst sogar nur

durch Kompromisie mit den Bürgerlichen , sich auf dem

Karlsruher Rathaus festzusetzen . Aber die dritte Wäh¬
le r k l a s s e wurde zuletzt doch erobert und als gar der
27 . Mai 1908 den Nationalliberalen bei der Gemeindewahl
eine vernichtende Niederlage , der Sozialdemokratie aber
einen glänzenden Sieg brachte , da war es aus mit der

nationalliberalen Machtherrschaft auf dem Karlsruher Rat¬

haus . Nicht nur , Latz die . Sozialdemokratie die 3 . Klaffe mit

32 (von insgesamt 96 ) Stadtverordneten für sich vollständig
in Anspruch nehmen konnte , sondern auch in der 1 . Klaffe sind
die „Vereinigten Liberalen mit Zentrum und Konservativen
verbündeten Parteien

" vollständig unterlegen . Die Oppo¬

sition trug den Sieg davon . Aber aus eigener Macht konnte
die Sozialdemokratie , da das Proporzwahlsqstem noch nicht

existierte , trotz ihres Sieges keinen Genoffen in den Stadtrat

bringen , sie war auf die Mithilfe anderer Parteien ange¬
wiesen . Und die empfindliche Niederlage hat denn auf die

Nationalliberalen — ihre bedeutendsten Koryphäen blieben

auf der Strecke — so stark ernüchternd eingewirkt , daß sie sich
bereit erklärten , für die Eenoffen Geck und Kolb als Stadt¬
räte einzutreten . Auch Gen . Willi wurde in die Stadtver¬
ordnetenvorstandsliste eingereiht . Vor der Wahl haben sie
eine derartige Forderung in hochmütiger Weife — ihr Hoch¬
mut war noch größer als derjenige ihrer Nachfolgerin von

heute , der Deutschen Dolkspartei — brüsk abgelehnt . Wir

haben die Macht , wir nützen sie aus , das war ihr Stand¬

punkt . Auch die sogen , bürgerliche Opposition hat der Sozial¬
demokratie dasselbe Entgegenkommen gezeigt , wie es nun bei
den Nationaliberalen der Fall war . Bei der nun stattgefun¬
denen Stadtratswahl siegte sodann die Liste der Vereinigten
Liberalen und Sozialdemokraten und die zwei .roten Hechte ,
nämlich unser Jubilar und der leider viel zu früh verstorbene
Eenoffe Kolb , zogen in den nationalliberalen Karpfenteich
ein . Hiermit begann ein Wendepunkt auf dem Karlsruher
Rathaus , der ein wichtiger Abschnitt in der Geschichte der
Karlsruher Kommunalpolitik bedeutet . Aber unsere Genoffen
hatten keinen leichten Stand . Heftige Kämpfe mit ihren
Gegnern , die sich hartnäckig den fortschrittlichen und auf
Gleichberechtigung der Arbeiterschaft gerichteten Forderungen
entgegenstemmten , entbrannten . Aber dieses Kreuzen der
Klinge mit den Bürgerlichen und die positive Mitarbeit
unserer Pioniere trugen reiche Früchte für die werktätige
Bevölkerung und die sozialdemokratische Partei . Diese Tat¬
sache möge dem Een . Geck bei einem Rückblick auf seine 20 -

jährige Stadtratstätigkeit eine Genugtuung sein .
Genosse Geck , der schon vor seiner Wahl zum Stadtrat

als Stadtverordneter amtierte und heute der dienstälteste
Stadlrat ist , hat es auch verstanden , sich bei den Gegnern
durch seinen sachlichen und vornehmen Kampf , sowie durch
seine fleißige Mitarbeit und sein reiches kommunalpolitisches
Wiffen die Achtung und Anerkennung zu erwerben .

Dankerfüllt entbieten wir dem Jubilar unsere besten
Glückwünsche und hoffen , daß seine in den letzten Jahren an¬
gegriffene Gesundheit sich zum Befferen wenden und er mit
voller Tatkraft sein Stadtratsmandat im Jntereffe der werk¬
tätigen Bevölkerung noch viele Jahre versehen möge .

Zostarmisrag und Witterung
. Der Johannistag , eine Verbindung vom Gedenktag an Johan¬
nes den Täufer und heidniichem Mitsommerfest und al« solche mit
außerordentlich vielen und mannigfachen Volkssitten verknüpft,
spielt auch als Stichtag für die Witterung bei unserer Landbe¬
völkerung eine grobe Rolle . Eine Reihe von Sprüchen und Re-

• geln beschäftigen sich mit dieser Rolle des Johannistages . Einer
der bekanntesten dieser Bauernrcime gibt uns vielleicht Aufschluß
darüber , warum der Mai und Juni bisher Io regenreich waren :
Vor Johanni bitt um Regen , nachher kommt er ungelegen . Wenn
der Wettergott sich an diesen Spruch hält , haben wir Aussicht , dab
es wenigstens nach dem 24. Juni anständig wird . Freilich mub es
am Johannistag schön sein ; denn : Regen am Johannistag , naffe
Ernte man erwarten mag. Man kann also vor Johanni keine
zuverläffige Prognose für die kommende Ernte aufstellen, was der
bekannte Marientaler Kalender in die Worte kleidet? „Vor Jo¬
hanni — hörst de ? — lobe keine Gerste!" Johannisregen meint
es auch vor allem mit den Nüffen nicht gut , was ein deutsches und
ein französisches Sprichwort übereinstimmend besagen. Ander« Re¬
geln beschäftigen sich mit Wachstum und Gedeihen der Buche :
« »an-t« an Jobanni ins Laub , so wird die Buch« taub : der Zwie¬

bel : Die Zwiebel auf Johannistag im Beet umgedrebt , geraten
grob. Ferner auch in Winzergegenden mit dem Wein : Zu Johanni
klein der Rhein , gibts sauren Wein . Der Kuckuck labt sich am be¬
sten nach dem Johannistag nicht melr lange hören , denn sein Ru¬
fen verheiht nichts Gutes , wenn man dem Sprüchlein glauben
darf : Schreit nach Johanni der Kuckuck noch lang , wirds dem
Bauern um seine Ernte bang ! Aus all diesen volkstümlich ge¬
reimten Betrachtungen spricht die einheitliche Auffassung, dab naffe
Vorsommer und trockene Nachsommer eine gute Ernte erhoffen
lassen .

( :) Ein Bienenschwarm auf der Kaiserstrahe. Ein seltener
I Fall , der einen groben Menlchenauflauf verursachte, trug sich

gestern mittag in der Kaiserstrabe in der Nähe der Kronenstraße
zu . Ein Metzger holte Fleisch im Schlachtbof. Dabei mub sich eine
Bienenkönigin verirrt haben , denn sie nahm auf dem mit
Fleisch beladenen Wagen Platz . Ob sie das Fleisch für ihre Nah¬
rung geeignet hielt , entzieht sich unserer Kenntnis . Wir wiffen
nur , dab im allgemeinen die Bienen sich sonst an süßlichen Stoffen
erfreuen . Kurzum , Ihre Majestät die Bienenkönigin wollte eben
nun einmal eine Fahrt durch die Kaiserstrabe unternehmen , ihre
treuen Untertanen folgten und als der Wagen in der Nabe der
Kronenstrabe Halt machte , war der ganze Bienenschwarm
versammelt . Eine gerade nicht angenehme Sache . Von Sachver¬
ständigen wurde der Schwarm sodann eingefangen , was eine sehr
schwere Aufgabe war . Aber sie ist geglückt , ohne daß jemand Scha¬
den erlitten hat .

( :) Die Fundsachen, nicht abgeholte Handvaketstücke und un-
anbringliche Frachtgüter , die im Bezirk der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe der Deutschen Reichsbahngesellschaft im 1 . Ka-
lendervierteljabr 1928 anfielen , werden — wie aus dem Anzeigeteil
ersichtlich — am 28. und 29. Juni sowie am 2. Juli im Verstei¬
gerungslokal des Hauptbahnhofes Karlsruhe (Eingang Marau -
bahnhof) , jeweils 8 und 14 Uhr beginnend , öffentlich versteigert.

( :) »Zu guter Letzt" . Der Ausdruck bedeutet nicht einfach:
Als letztes, sondern ist auf letzten (speisen , bewirten ) zurllckzufüh-
ren . Zu guter Letzt (später : Letzt) war das Abschiedsmabl, der
Abschiedstrunk. Auch die Henkersmahlzeit war eine „gute Letzte".
In der Schweiz hat ein altes Wort „Letzi" die Bedeutung eines
Abschiedsgeschenks oder Abschiedsschmauses . „Zu guter Letzt" heißt
also : Zum Abschied geboten, zur Erinnerung . So benennt auch
der unsterbliche Wilhelm Busch das letzte von ihm selber veröffent¬
lichte Büchlein „Zu guter Letzt" . Als er gestorben war , kam ein
Erbe heraus , benannt „Hernach"
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Ort und Stelle , dazu überrascht die Klangretnheit und Tonfülle . ®
Apparat stellt ein Meisterwerk der Lautsprechertechnik dar und erwirkteallen bisherigen Vorsührungen staunendes Jntereffe . ES kann daher ei*, -aInteressenten ein Besuch der Veranstaltung kehr empfohlen werden , Wt eischönem Wetter findet die Vorführung d« S AEG -Grotzlautsprechers sttrivpGarten des . FriedrichShos" statt . Der Eintritt ist frei . unWaldfest der Laffallia . An der Nordostecke des Flugplatzes im Ha'

s!, Men .Wald veranstaltet der Verein morgen Sonntag ein großes Waldscst. Meinen guten Stoff Moninger -Ekvort sowie gute Speisen ist bestens esorgt . Verschiedene Belustigungen werden die Besucher aufs bestehalten , sodatz jeder auf seine Rechnung kommt. Ein Besuch wird dest^niemand bereuen "*
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t "tzenVorläufige Wettervorhersage

der VavilÄen Landeswetterwarte . LiHoher Druck liegt unverändert über dem Festlande und ^ Hsstdesherrscht weiterhin unsere Witterung . „ » dievoraussichtliche Witterung für Sonntag , 24. Juni : Forroa-' » eruder Schönwetterperiode . | dem
Jie
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Vom Vemeinderat in Oberkirch
Wir haben schon im Volksfreund vom 19. Juni darauf t**'

wiesen, wie in der Lohnstreitfrage der Eemeindearbeiter anWahrheit vorübergeredet wird . In der „Renchtalzeitung " und„Renchtäler "
erschien ein Gemeinderatsbeschluß , in dem versEwird , die Oeffentlichkeit gegen die hohen Löhne der Gemeinde®'

beiter aufzubringen . Es wird darin gesagt, daß die Löhne 80 W '90 Pfg . bis zu 1,26 M betragen und deshalb von Januar ab dv30. Avril Summen von 185,00 Jl bis 262,00 M bei den BauaEarbeitern ; und 214,00 <M, bis 433,00 Ji bei den Elektrizität ^ ^ hLeitern nachzuzahlen sind . Diese Angaben sind richtig. Insgesamt !sind nachzuzahlen von Januar bis Avril beim Bauamt laut Urteu ,»^ chdes Arbeitsgerichts 1051,00 M, beim Elektrizitätswerk ri>n°

Reichs-Ärbeiterfporttag
Heute Samstag : 5 Uhr sportliche Wettkämpfe auf dem

Platz der Freien Turnerschaft.
Morgen Sonntag : Hauptveranstaltungen nachm . 12.30

Uhr : Sternaufmarsch der Vorortskartelle . Ziel : Alter
Bahnhof . Nachm. 1 .30 Uhr : Abmarsch des Festzuges
ab Alter Bahnhof durch Kronenstraße, Kaiserstraße,
Mühlburger Tor , Westendstratze , Sportring , nach dem
Platz der Freien Turnerschaft. Vorführungen auf
dem Platze der Freien Turnerschaft von nachm . 2 .30
Uhr ab. Um 6 Uhr Futzballwettspiel : Sp .-Vg . Süd¬
stadt — Futzball-Abt . des Ring - und Stemm -Klubs
Daxlanden . 7 .30 Uhr Handballwettspiel : F .T .K . IA
— F .T .K. IB . Auf dem Podium ab 6 Uhr : Freiübun¬
gen, Akrobaten, Kunstjonglieren , Freiübungen Pyra¬
miden.

Äus Sen Vororlen
Daxlanden

Feierliche ErSssnung der neuerbautcn Geschäftsräume des ländlichen
Credstverrins in Darlanden . Zu einer kleinen schlichten Feier versammel¬
ten sich am Mittwoch , den 13. Juni abends 6.30 Uhr Vorstand , AufstchtS -
rat , baulettender Architekt und die Baukommisston im neuerbauten Heime
der Genoffenschaft Ecke der Turner « und Krämerstrafte um die feierliche
Eröffnung deS Helms vorzunebmen . In seierllcher Sitzung gedachte der
erste Vorsitzende, Jul . Eschelbachcr , aller der Männer , die zum Gelingen
des schönen Werker betgetragen haben . Ver Vorsitzende deS AussichtSratS
Htronymus Schwall , gedachte mit DankeSworten den Verdiensten de»
1. Borftander dessen Jnittativ « das Werk so schnell begonnen und zur
Vollendung gebracht wurde . Nicht vergessen wollen wir aber auch Herrn
Architekt Moritz Reh der sich unermüdlich tn den Dienst der Sach« ge¬
stellt und trotz mancher Hindernisse den Bau architektonisch innen wie außen
gut zur Durchsührung brachte. Neben den tn einfachen Formen gehaltenen
Kassenräumen ist eS gelungen , eine Anzahl schöner , geräumiger Woh¬
nungen im Hause zu vereinen und so wurde gleichzeitig dazu betgetragen
die Wohnungsnot zu beheben. Herrn Architekt Reh , daher der verdiente
Dank der Genossenschaft .

Wetter gedachte er , noch des verstorbenen Rechners der Kasse , Martin
Kutterer , der schon über 25 Jahre dies Amt in treuer Gewtssenhafttg-
kett versteht. Ganz besonders hob er hervor , datz Herr Kutterer schon seit
über 25 Jahre tn seinem. Hause die nötigen Räume zur Erledigung der
Kassen , und BerwaltungSgeschäfte zur Verfügung gestellt habe. Die Ge¬
schäfte der Genossenschaft , haben aber derart zugenommen , datz die Er
stellung eines eigenen Heims nicht mehr zu umgehen war . Wir wollen
der Hossnung Ausbruch gcb; n , daß Herr Kutterer auch im neuen Hause
noch manches Jahr in bester Gesundheit seine Kraft der Genossenschaft
zur Verfügung stellen wird . Nachdem sowohl der Vorstand und der Auf-
stchtsrat noch in dankenswerter Weife das bei der letzten Generalversamm¬
lung ausgeschiedenen Herrn Maurermeisters Ludwig Weber gedacht
hatten , der den Bau tn mustergültiger Weise ausgeführt und stch tn seiner
Eigenschaft als 2 . Borsttzendcr der Genossenschaft große Verdienste erwor¬
ben hat ; schloß der 1 . Vorstetzende Herr Jul . Eschelbach«! die Sitzung ,
worauf eine Besichtigung des Hauses vorgenommen wurde . Hierauf
folgte ein gemütliche» Betfammenfetn im Gasthaus zum Adler , wobei
in verschieden « Reden der wichtige Anlaß gewürdigt wurde . Architekt Reh
dankte Vorstand und Ausstchtsrat sür das entgegengcbrachte Vertrauen ,
sowie der Baukommiffion für ihre eifrige Unterstützung, durch welche fle
da» Bauvorhaben weitgehendst zu fördern verstand . Ferner wünschte
er dem Senior -Rechner und Vorstandsmitglied Herrn Martin Kutterer im
neuen Heim ein noch langjähriges ersprießliches Wirken zum Wöhle der
Genossenschaft . Nach kurzen DankeSworten an seinen Bauführer Rastet -
1er trank er wt »»*- « , -nn (McbctTvn '**•••
fcfmft.
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LonniagSlouzcrie im Stabtgartcn . Am Sonntag , de» 24 . d . Ml . si».

den im Stadtgartcn folgende Konzert« statt : vormittags von 11 —12.15 Uhr
Promenadekonzert der Schülerkapelle unter der Leitung des Herrn Haupt -
lehrerS Greulich zu dessen Besuch kein Mustkzuschlag erhoben wird , ferner
nachmittags von 15.30—18 Uhr und abends von 20- 22 .30 Uhr zwei
wettere Konzerte, ausgesührt von der Kapelle des Musskveretns Karlsruhe ,
unter Leitung deS Herrn E Leonhardt . Die Konzertprogrammc ver¬
sprechen etntge unierhaltende Stunden , sodatz der Besuch der Konzert« nur
empfohlen werden kann. Sollte die sür Samstag vorgesehene Johannts -
seier ungünstigen Wetters wegen auf Sonntag Abend verlegt werden
müssen , fo fällt das von dem Muflkverein Karlsruhe sür diesen Abend vor-
gtsebcnc Konzeri aus und «r spielt dann die Feuerw ^ lk ' pelle

Rundsunl -Konzert. Am SamStag , den 23. ds . MtS ., findet im »Fried ,
rtchshof" hier , Karl -Friedrtchstratze 28 , in den neu renovierten Räumen ,ab nachmittags 1 Uhr, ein Konzert durch den neuen AEG -Grohlautsprecher
. Geaphon" statt . Dieser Großlautsprecher überragt alles bisher auf diesem
Gebiet« Vorhandene . Die Wucht und Stärke der Darbietungen ist f » ge-
•“ ***•“ V/.» *.»» n foifrh nf* fnnii >r »i«rte da « Orwester an

ßeip

rviir .ov nenn aueririzliarswerr i «“"
1340,00 M, insgesamt also 2 391,00 Ji . Dazu kommen noch die Auf' K >orgaben, Gerichtskosten, Reikespesen des Bürgermeisters , der ja ^ »eajede Reise seine Tagegelder hat , sowie die viele Schreibarbeit M . .Der Gemeiaderatsbericht unterschlägt aber , und das ist ?ltlWWesentlich« und Unehrliche dabei, daß alle diese Ausgaben hiitt<* 8"

..vermieden werden können, wenn der Bürgermeister und Gemein»? \ >ürat auf das Sonderabkommen zum Tarifvertrag eingegangen «»'
reu , das am 15. Mai schon vom Gauleiter des Gemeinde- »»' ^ EStaatsarbeiterverbaades mit dem Bürgermeister abgeschlossen «E 2?° '9den war . Darnach hätten die Löhne der Bauamtsarberter niv89 und 90 Pfg ., sonder» 69 und 72 Pfg . betragen . Zur Zeit betk»' " Agen sie 62 und 65 Psg ., angeboten hat die Stadt nach dem Labk?Jndustrietarif 63 und 65 Pfg ., so dab also eine/tatsächliche D"'
ferenz zwischen dem Stadtangebot und dem Verbandsansebot v?»8 und 7 Pfg . pro Stund « oder sage und schreib« 2,56 -4t tägU"
bestand.

Beim Elektrizitätswerk betragen die derzeitigen Löhne 83, °°und 88 Pfg . , angeboten bat die Stadt dieselben Löhne, dasbandsanaebot betrug 90, 92 Und 95 Pfg . , so daß also noch EDifferenz von 7 Psg . pro Stunde , bzw . 2,24 M täglich bestand.Gesamtdifferenz war also 4,80 -4t pro Tag , oder beim Bauamt312 Tage , beim Elektrizitätswerk auf 365 Tage gerechnet ,Jahr 1616,00 M.
Diese 1616 -4t waren also nach dem Angebot des Gemeinde» rarbeiterverbandes der Betrag der Lohnerhöhung kür ein ga»' ^
»es Jahr , während jetzt die Gemeinde (ohne Kosten, Spest»usw .) 2391 -4t zu zahlen hat .Dazu kommt die Blamage des Urteils , die in Baden ei»»dasteht. Keine Stadt in Baden hat sich so reaktionär undso ungeschickt benommen, wie Oberkirch. Es ist also nicht wahr , ^Löhne von 1,26 -4t zu zahlen waren , weil der Verband an i«1*?einzelnen Stundenlohn 8, 14, 17 bis zu 36 Pfg . pro Stundegelaffen hat . Das ist die Wahrheit , daran geht der Gemeinde^ ,bericht vorbei . Aber Voraussetzung für die Annahme diesereinbarung war allerdings , dab die Maßregelung des FamiE ,vaters rurückgenommen und der gekündigte Mann weiter fceWj»tigt worden wäre . Aber gerade das wollte man nicht! Anders ' '

es nicht »u verstehen, daß dieses mehr wie günstige Angebot abs -lebnt worden ist . Die Herren wollten in dem Mann , der "7.,ihrer Ansicht den Verband nach Oberkirch gebracht bat , die 2 *^»Nation treffen und dazu ist jedes Mittel recht : Maßregelu"
Verschweigen der Wahrbeit , Blamage durch Urteil und Mebra^zgäbe für die Gemeinde. Sie können das gut machen , dennihrem , der Herren Säckel , gehen ja diese Ausgaben nicht. Weralso die finanziellen Jntereffe » der Gemeinde gewahrt : Bürs> .
meister und Eemeinderat , oder der Verband ? Wer war fürfriedliche Beilegung , wer für eine friedliche Entwicklung?Antwort kann sich nach dem Vorgesagten jeder Bürger von
kirch selber geben. Nun ist die Sache aber noch nicht vorbei , v- jsbis jetzt sind nur die Nachzahlungen bis 30. April durchfällig . Di« Stadt mub jetzt die höheren Tariflöhne auch30. Avril ab weiterzahlen , was auch wieder entsprechende SuM^ ,erfordert , wenn sie es nicht vorzieht , trotzdem eine Sonderver^barung einzugehen. Damit schädigen die Eemeinderäte erneutbewußt wieder den Stadtsäckel, nur daß schließlich einigedas Vergnügen haben , den vermeintlichen Urheber des Verbalsbrotlos gemacht zu baden . Die Arbeitersihaft von Oberkirchdaraus erleben , wie sehr die Herren Köhler , Link u . a.kämvsen, daß die Organisation unterdrückt werden soll,die Herren Titus , Maier und Levold, letzterer als Chef des '0p > ihe
lifchen Arbeitervereins , diesen Herren ihre gemeinderätlicheActerstützung leihen . Ist das christlich , ist das gerecht ? Was " ?">iz.Christus mit solchen Anhängern tun , wenn er noch unter <tt(tLebenden weilte ? , -a# "

Ueber die Verhandlungen vor dem Arbeitsgericht m w*
des entlassenen Arbeiters folgt besonderer Bericht . **Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter , Gau 330p,
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Qomttgimgi stutze» unter Mcfcr 3aMf I» tzerReget Mn« fttefnefttn«, oder
Reklomyellenprel » berechnet.

Karlsruhe
^Arbeiterkportkartell . Sämtliche dem Kartell

schloffenen Vereine beteiligen stch am Sonntag , de« 24. 2u " ff, -ße1Festzug. Sammelvlatz mittags 1 Uhr alter Bahnhof lKriegssi^Fahnen sind mitzubringen . 4583 Der Borss '"
^ ^ ,Freier Schützenverein. Sonntag , den 24. Juni , mittags 1

Abmarsch zum Festzug. Treffpunkt Salmen . « ÄST -
Naturfreund «. Heute abend 5 Uhr Funktionäre beim

lurnervlah . Sonntag Treffpunkt aller Naturfreunde im
anzzig 1 Uhr Friodrichsbof. Montag Ausschußfitzung - 4580Führersitz»» «. 3 . Juli : Filmvortrag 8 Uhr Konzertbaus . :enADGB Ortsausschuß Karlsruhe . Die Mitglieder
Gewerkschaften werden ersucht , an den vom Arbeiterspckrfür Samstag und Sonntag getroffenen Veranstaltungen nw 458°
reich zu beteiligen .

Arbeitersportkartell Groß-Karlsruhe . Heute 5 Ubr
heim) Ausschuß - und Technikersitzung . Einteilung der Tie 456'
Helfer und Helferinnen . TrefftArb.-Radf .«Bund »Solidarität " . Sonntag 10 458”
beim Vorstand . Mittags 13 Uhr Antreten zum Fest »»«- Ke >

Rüppurr . Arbeiter -Sportkartell . Sonntag Treffvunn % ftb :
teiligung am Rast beim „Zähringer Löwen"

. AbmarsM il9 >
Fahnen mitnebmen . Restlose Beteiligung ist Pflicht.

Rastatt . (Reichsbanner Schwär » ' i Lrf«nöJ ?
Heute abend 8 llbr außerordentliche Mitgliederversa ®
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Äus den LraKttonssthungen
, Erlitt , 22. Juni . Die Zentrumsfraktion des Reichstags trat' « lb 5 Uhr noch einmal zusammen. Der Fraktionsvorsitzende
^ EuSrard berichtete über die Beratungen des Fraktionsvor -

Der Fraktionsvorstand hat die Auffassung vertreten , daß' politische Lage durch die heutigen Vorgänge eine vollständig
^ geworden ist und dah dazu die Gesamtfraktion gehört werden

Aus diesem Grund ist die Gesamtfraktion für Montag abend
j« einberusen worden . Am Montag wird auherdem der Reichs-
^ ivorftand des Zentrums gemeinsam mit Vertretern der Reichs-
f
'- und Landtagsfraktion zu der neu geschaffenen Lage Stellung

"»en . Diese Auffassung des Fraktionsvorstandes fand die Bil -
Upg der Reichstagsfraktion des Zentrum und wird von dem
""ionvorsitzenden von GuSrard in der Parteiführerbelvrechung' b Uhr dem Abg. Müller -Franken zur Kenntnis gebracht werden.
.Aerlin, 2. Juni . Die demokratische Reichstagsfraktion nahm
Hier Sitzung von heute nachmittag den Bericht des Fraktions -

i senden Koch-Weser entgegen . Erneut kam die Auffassung zum'druck , dab die Methode falsch sei , vor bei Regierungsbildung
! Einigung der Fraktionen auf ein bestimmtes , ins einzelne
indes Programm erreichen zu wollen . Weiter wurde dargelegt ,
die demokratische Reichstagsfraktion gegen eine andere als die

lirrung her grohrn Koalition die schwersten Bedenken, vor allem
dem Gebiete der Schul- und Kulturfragen , hat . Trotzdem wird
die demokratische Fraktion aus staatsvolitiichen und varlamen -
dlhen Gründen den neuen Verhandlungen nicht verschließen.

Staatsgerichtsstof für Splitter-
Parteien

ve-' i
Sei .

* ^ i
ftidjt

ijg

’
Beschluh gegen Mecklenburgs Wahlrechtsänderun «

iis Leipzig, 22. Juni . ( Eig . Draht . ) Unter dem Vorsitz des
mtS' !4sgerichtsvrästdenten Dr . Wiemens beschäftigte sich der Staats -

chtshof des Deutschen Reichs am Freitag mit der Wahlanfech-
saint «»klage der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei in Mecklen -
rteil «-Schwerin. Am 13. Avril 1927 hatte der mecklenburg-schwe -
rund Landtag das Landtagswahlgesetz dabin geändert , dah die
stu? ^ Vorschläge von minndestens 3000 Wahlberechtigten unter -

D -fben sein mühten und vor Zulassung des Wahlvorlchlags der
ul®' S von 3000 Ji zu hinterlegen ist. Die Klage der National -
»at Mstischen Arbeiterpartei wendet sich gegen diesen Beschluh . Die
tft* *8et beantragen , dah der Klage stattgegeben und die Landtags -
ado pl für ungültig erklärt werde.
»<>'
nfl*

tOtf. vom 1ö . April VSi. t unuwöi ,
ui# ^tagswahlgesetzes in Betracht kommt , ^aegen die Reichsverfas-
:tv>' Ausführliche Begründung wird den̂ Parteien zugestellt,
hier
Dif>
vo»
li«h

Heidelberg . Aus der Schlierbacher Landstrahe wurde ein
zö Origer , auf der Wanderschaft befindlicher Mann aus Marbach

Jet' . einem Lieferwagen angefahren und schwer verletzt. Er wurde
t \tfi ; •>* orthopädische Klinik verbracht. — In der Ftiedenstrahe
§ i< r>te die Kuh eines Landwirts von Sandschuhsheim, die vor
all! Wagen gespannt war . Der Wagen fiel um und die Jn -

e>> — Landwirt mit Frau nd Tochter — wurden vom Wa-
' geschleudert . Die Ehefrau des Landwirts , die sich in anderen"änden befand, wurde in die Frauenklinik verbracht. Eie starb

y
> während der Operation an den Folgen des Sturzes . Der
kann erlitt an ^ iden Armen stark blutende Fleischumnden.' 15jährige Tochter kam mit dem Schrecken davon
Lemmingen. Der 45 Jahre alte Strahenwart Jakob Vogel

M stt seinem Leben ein Eiche . Durch schwere Kriegsverletzungen ,
ra» ; , chm durch FliegerbomÄMsvlitter verursacht wurden , konnte
ti* Men Dienst nicht mehr versehen und schritt dann aus Ver-
<sfr "

iung 5u der Zat .
att' , Otzingen a. K . Der 28 Jahre alte verheiratete Gustav Jenne
Qt* flu « v . .. . 02 «a« Sm ffirtTrtf+tttdir# (CftcTiftA fldTrfinffterf ttirrr

W’

« leine badische cstronik

' stier , der als Bohrer im Dasaltwerk Sasbach beschäftigt war ,
!?* bei Sprengarbeiten von Splittern getrofsen und, erlittij " oer oprcußaivcueii wn w * ***** *
2 Schädelbruch, sowie sonstige schwere

er jn die chirurgische Klinik nach
Mhte .

Verletzungen am Körper ,
Freiburg überführt wer-

» ir. Gefahren der Strahe und die Schule. Um die Schulkinder
, itfr z ®’* (Befahlen aufmerksam zu machen , die durch das stets wach-

7t Berkehrsleben von Tag zu Tag gröher werden , beabsichtigt
o,tf Ministerium des Kultus und Unterrichts überall da.
hüi Möglich ist» durch geeignete Beamte des staatlichen Sicher-

Lenstes in den Schulen Lichtbildervorträge über die Ver-
^ «fahren halten zu lassen .

! ^ ter dem Verdacht der Mörderschaft an den beiden
Lehrerinnen verhaftet

Freibnrg i. Br „ 22. Juni . Wie nritgeteilt wird , ist in
ein gewisser Paul Rrible von Zimmern bei Rottweila b. M . verhaftet worden. Dieser hatte bei einer Verwandten

«Weiler (Amt Miillbeim ) einen Geldbetrag entwendet und
tt" Daraufhin spurlos verschwunden. Es erfolgte deswegen An-

■ *' C Bei den Nachforschungen nach dem Flüchtigen sollen noch
0 ? Verdachtsmomente wahrgenommen worden sein und die
ywn Gerücht« durchschwirrten die Gegend, dah er offenbar
V «n Doppelmord auf dem Turner im Zusammenhang stehe .
i «erööx und die bisherigen polizeilichen Erhebungen lasten
H?ber zu klar erkennen, dah er mit dem Dovvelmord im

wo dies

Die
stk'

C^ ttalb nichts zu tun hat . Reibl « ist 30 Jahre alt ,
El linV» nrttt fötner flrrftli flßitCtt

ver-
unb lebt oott seiner Frau getrennt .

^ Der Hafenstreik in Antwerpen
Brüssel. 22. Juni . (Eig. Draht .) Im Antwewener Safen -

i Lmreik ist am Freitag eine günstige Wendung emgetreten .
Vertreter der Reeder sowie der Arbeiter besprachen in seva -

»^ usammenkünften di« Lage mit dem Arbeitsminister und
i Atbnis davon machte der Minister folgenden Vorschlag :
>7«beit wird wieder ausgenommen und daraufhin die Lohî

varitätischen Schiedsgericht unterbeitet ." Sowohl die
» ??ver. wie die Arbeitnebmervertreter haben ihre Zustcm -
- ? l °tzr Lösung bekundet und sich bereit erklärt , den Vorschlag
l,ĵ

°>kenden bezw . den Arbeitgebern zu unterbreiten . Man ist
-̂ . ovtimistisch gestirnt und nimmt an . daß der Kamps auf
Grundlage schnellstens beendet sein wird .

" Karlsruher pottzetderlchi
Gestern nacht wurden bei einer Razzia im Fasanen -

'*IW * .H ?» 46 Personen , die sich unberechtigterweise dort
kestgestellt und zur Anzeige gebracht.

bei ^ ^ ^ dloser Fahrer . Auf der Durmersheimer Land-
SDlnt

n Wracken wurde ein 48 Jahre alter Maurer von
Bvrl Kradfahrer angcfabren und zur Seit « geschleudert. Er

, l. «.' «unoen an der rechten Schulter und am linken Fub«« Motorradfahrer fuhr unerkannt in Richtung Dur -a>e,t«r.
^ ?f8 t^

“" 8 ieten eines Leerzuges auf Bahnsteig 10 des Lmuvt -
?*ife ir,

”
; , Prellbock überfahren und zwei Personenwagen

Pjfo d-- 'Äandergeschoben und erbeblich beschädigt . Die Ueber-^
aicht « ,

0JHrt *86 wurde ebenfalls beschädigt . Personenin Schaden.

. Wasserstand des « Heins
Btf , *5 : SSusterinsel 245 , gef . 17 ; Kehl 370,*°u 555. gest. 9; Mannheim 444^ gest. 5 Ztm.

Äus Mittelbaden
Nus dem « ibtal

Soffen und Harren , macht Manchen zum Narren
Jn Nr . 135 des Bad . Landsmann stellt ein Arbeiter und Fa¬

milienvater unter dem Motto „Traurig , aber wahr "
, Be¬

trachtungen an über die traurige wirtschaftliche Lage der arbeiten¬
den Klasse in Deutschland und besonders über die Notlage der
Arbeiterschaft des Albtals . Der Arbeiter und '

Familien¬
vater kommt zu dem logischen Schluß, dah es seiner Zeit vielleicht
besser gewesen wäre , wenn man im Reichstage anstatt 6 4 Mil¬
lionen für einen Panzerkreuzer zu bewilligen , dasselbe
Geld für einen billigen Zins an Baulustige abge¬
geben hätte . Er wirft weiter die Frage auf , ob cs nicht möglichwäre , den Reichsbankdiskont etwas herabzusetzen , um den
Geldmarkt besser zu beleben. Weiter wird die Frage gestellt,warum gerade die Textilindustrie im Albtal so flau wäre ,während in anderen Betrieben der gleichen Branche noch Ueber-
beschäftigung sei . Es wird dann noch darüber Klage geführt , dah
viele Arbeitsuchende das Land durchwandern , ohne jedoch Arbeit
zu finden . Der „Arbeiter — und Familienvater " schließt seine
Klage mit den Worten : wir hoffen und wünschen , dah es
auch für die deutschen , vor allem aber für die bedrückten Albtal -
Arbeiter , recht bald wieder bessere Zeiten gibt .An die Schlußworte des Arbeiters — und Familienvaters , die
in hoffen und wünschen ausklingen , möchten wir anknüpfen und
dem Arbeiter und Familienvater raten , sich nicht allzusehr
aus das Hoffen und Wünschen zu verlegen , sondern
sich auf sich s e l b st z u besinnen , und selb st mit Hand an -
» u l e g e n, um diese unzulängliche , kapitalistischeWirtschaftsform ab¬
zuändern . Aber gerade hier hapert es bei manchem Arbeiter —
und Familienvater , denn er ist es ja in vielen Fällen selbst , der
diese unglückselige Wirtschaftsform auf der einen Seite stützt und
verteidigt , um hintennach Klagelieder . anzustimmen und sich zum
Schluß aufs Soffen und Wünschen zu verlegen . So geben natürlich
die Dinge nicht .

Mr . fragen den Arbeiter und Familienvater :
1 . War es möglich , die Bewilligung von 64 Millionen für einen

Panzerkreuzer zu verhindern ? 2 . War es möglich , die Finanz¬
politik des Reichsbankvräsidenten Schacht zu verhindern ? 3 . ist
es möglich , die Krise innerhalb der Textilindustrie des Albtals ab-
zuschwächen und zu mildern ?

Die aufgeworfenen Fragen sind restlos zu bejahen . Ja , es
war dies Alles möglich ! Aber dann durften die deutschen und auch
die Albtaler Arbeiter und Familienväter 1924 keinen Reichs¬
tag zusammenwählen , aus dem eine Bürgerblock -
Regierung hervorging . Nur eine Bürgerblock-Regierung konnte
Millionen bewilligen zum Bau von Kriegsschiffen, während das
arbeitende Volk hungert und in unzureichenden Wohnungen zu
Grunde geht. Auch die Finanzpolitik des Reichsbank¬
vräsidenten war nur möglich unter dem Schutze dersel¬
ben Regierung . Auch die Krise der Textilindustrie
des Albtals könnte abgekürzt und gemildert werden ; aber auch auf
diesem Gebiete versagte der Bürgerblock. Die Eewerkschaf -
t e n aller Richtungen forderten ein Gesetz , durch welches die
Ueberstundenichufterei verboten werden sollte . Der Bür¬
gerblock konnte natürlich analog seiner Zusammensetzung ein solches
Gesetz nicht zu Stande bringen , und daher ist es möglich , dah die
Textilindustrie des Albtals verkürzt arbeitet , während in manchen
Betrieben derselben Branche noch Ueberarbeit geleistet wird .

Dab an diesen traurigen Zuständen durch hoffen und wünschen
etwas geändert wird , ist nicht anzunehmen . Diese Zustände werden
so lange vorhanden sein , und so lange andauern , bis ste geändert
werden. Das deutsche Volk ist wohl durch den verlorenen Krieg
ärmer geworden, aber noch lange nicht so arm , dah es sich nicht
mehr ernähren kann. Das deutsche Volk hat gerade in der Nach¬
kriegszeit schon wieder recht beträchtliche Werte geschaffen . Dab
es hierbei gerade vielen Arbeitern und Familienvätern nicht gut
ergeht , liegt am System unserer kapitalistischen Ge¬
sellschaftsordnung . Innerhalb dieser Gesellschaftsordnung
sind di« Arbeiter und Familienväter gut genug. Werte und Reich -
tümer zu erzeugen und zu vermehren , während sie selbst dem
Hunger und der Not vreisgegeben sind.

Wenn alle Arbeiter und Familienväter in ganz Deutschland,
insbesondere auch im Albtal , sich weniger auf Klagelieder
und auf das Hoffen und Wünschen verlegen würden , son¬dern sich au sihre eigene Kraft und ihre eigene Macht besinnen wür¬
den , über die sie auch verfügen würden , wenn sie sich nicht immerwieder von Parteien , die Anhänger dieser unglückseligen, kapitalisti¬
schen Wirtschaftsform sind , betören und vor ihren Wagen spannenliehen , dann könnte manches zu Gunsten der bedrückten Arbeiter
und Familienväter geändert werden. Aber auch nur dann !

Auch ei» Arbeiter und Familienvater , aber einer , der
begriffen hat , dah wir mit hoffen und wünschen alleine

keinen Schritt weiter kommen .

« aNan
) ( Die Frage des Verkehrslotals scheint der endgültigen Lösung

entgegenzureifen. Der Ortsausschuh des ADEB ., der mit den Be¬
sitzern von Wirtschaftslokalitäten in Verbindung getreten ist, wird
am kommenden Montag , 25. Juni , abends 8 Uhr , im „Hotel

zum goldenen Kreuz" (liicker Eingang ) , Kaiserftrahe , den Kartell -
delegievten, sowie sämtlichen Ausschüssen aller Korporationen , die
sich auf freier Eewerkschaftsbasts bewegen, sowie Svortsvereine
und Arbeitergssangvereine die fünf Projekte einzeln bekannt geben
und sie einer kritischen Sonde unterstellen . Das grohzügigste
Projekt wäre ein Sauserwerb mit 180 000 M. Die dazu
berufenen Männer sind sicher objektiv genug , zu entscheiden , was
der freien Arbeiterschaft Rastatt inbezug auf einheitliches Ver¬
kehrslokal, in dem wir frei atmen dürfen , frommt . Der denkwür¬
digen Sitzung am kommenden Montag ist der beste Erfolg zu wün¬
schen . — Sollten die brieflichen Einladungen nicht an die Adressa¬
ten gelangt sein so sei bemerkt, dab zu dieser Sitzung alle Dele-'gierten , Ausschüsse und Funktionäre , sowie sämtliche Partei - und
Gewerkschoftsgenossen , die sich dafür interessieren, hiermit einge¬laden sind.

Reichsbanner Schwarr -Rot -Eold . Heute abend 8 Ubr außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung im „Friedrichshof "

. Erscheinenunbedingte Pflicht jedes Kameraden .

Laüen -Saven
Sozialdemokratische Partei . Mittwoch ,27. Juni , abends

8 ^4 Uhr , int Baldreit Mitgliederversammlung . Die Tagesordnungwird im Lokal bekanntgegeben. Das Erscheinen, insbesondere der
Frauen ist dringend notwendig .

Die städtische Kurverwaltuug stellt Interessenten kostenlos ein
neugefertigtes Verkehrs- und Tarifbuch zur Verfügung . In Ta¬
schenformat ausgeführt , enthält das kleine Merkchen in übersicht¬
licher Weise die Bader - und Kurmittelvreise , Eisenbahn - und
Flugtarife , die Luftverkehrsanschlüsse, Pahbestimmunzen , Autover¬
bindungen, . Strahen - und Bergbahntarife usw . Ebenso unentgelt¬
lich übermittelt das gleiche Bureau , Augustaplatz 1 , als Werbemit¬tel Programme der Sommer - und Herbstveranstaltungen .

Besucherzahl der Kurgäste bis heute : 41 655 .

Ossenburn
Die Arbeiterwohlfahrt Offenburg veranstaltet am Sonntag ,

1 . Juli , einen Blumenverkauf . Das Erträgnis sirll ver¬
wendet werden, um erholungsbedürftigen Kindern der Arbeiter¬
schaft die Möglichkeit zu geben, während der Schulferien ihre
Gesundheit wieder herzustellcn. Erfreulicherweise haben sich schon
eine ganze Anzahl Mitglieder des Näbkurses vom vorigen Winter
bereit erklärt , mit anderen Freunden der Arbeiterwohlfahrt den
Verkauf der Blumen in die Hände zu nehmen. Die Parteigenos¬
sen und Gewerkschaftskollegen werden gebeten, die Veranstaltungam 1 . Juli tatkräftig unterstützen zu wollen.

Schwurgericht. Das Schwurgericht verurteilte den 56 Jahre
alten Eisenbahnarbeiter Friedrich Dreher wegen Totschlags zu
3 Jahren Gefängnis abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft und
3 Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , sowie zur Tragung
der Kosten . Der Angeklagte hatte am 28. Avril ds . Js . seinen
20jährigen Sohn Fritz Dreher erschossen . Er wollte glaubhaft
machen , dah er in Notwehr gehandelt hatte , aber das Gerichtkonnte sich hiervon nicht überzeugen. Der junge Dreher war ein
sehr anständiger junger Mann , der sich besten Rufes erfreute , wäh¬
ren der Vater zeitweise dem Alkohol ergeben war . Deshalb kam
es zu Auseinandersetzungen in der Familie , bei welcher Gelegen¬
heit auch die Tat verübt wurde.

veranttaltungendes heutigen » .morgigen Tages
Samstag . 23. Juni :

Bad . Landesthrater : Die Herzogin von Padua . Von S—10.30 Uhr.
Stad «garten : JohanntSfeier . Bon 8—11 Uhr.
Arbeitersportkartell Durlaih : Im Sckloßgarten abendS 8 Uhr » onzert.
Bad . Konservatorium svr Musik: Romantiker -Abend Im Bürgersaal dcS

Rathauses . 8 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Petronella . 4 und 8.15 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Wenn ein Weib den Weg verliert . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Charlott etwas verrückt . Beiprogramm .
Rcfldenz-Lichtspiclc : O Jugend , wie bist du so schön . Larrh Semon als

Schüler .
FriedrichSftos: Eröffnung der renovierten Lokalitäten mit Konzert . 4 Uhr.Krokodil: Famtlienkonzert .
Kammer -Lichtspiele : Eifersucht. — Mut zur Feigheit .

Sonntag . 24 . Juni :
Bad . Landesthrater : Der Rosenkavalier . Bon 7—10.30 Uhr.
KonzerthauS : Finden Sie , dab Constance sich richtig verhält ? Bon 7.30

Vis 10 Uhr.
Dtadtgarten : Konzert von 11 —12.15 ; von 3.30— 6 Uhr und von 8 bis

10 .30 Uhr.
Arbeitcrsportkartcll Durlach : Reichsarbeitersporttag . Beginn vorm.

8 Uhr aus dem Turngemeindcplatz .
Sängerlus « Karlsruhe : Im Durlacher Wald bei der groben Linde

Waldfest.
Bad . Lichtspiele : Petronella . 4 Uhr . "
Palast -Lichtspiele : Wenn ein Weib den Weg verliert . Beiprogramm .Gloria -Palast : Charlott etwas verrückt . Beiprogramm . .
Restdenz-Lichlfptcle : O Jugend , wie bist du so schön . Larry Seinon als

Schüler .
Kammer -Lichtspiele : Eifersucht. Mut zur Feigheit .Krokodil: Familienkonzert .
BolkshauS : Konzert der - auskapelle. 6 Uhr.
Arbeitersportkarlell Karlsruhe : 12 .30 Uhr Sternaufmarsch ; 1 .30 Uhr Ab .

marsch des Festzuges . Abends 6 Uhr Massenvorführungen .

Wir ei öffnen im September dJs . in

STUTTGART
unser neues

KAUFHAUS SCHOCKEN
Eberhard-, Seih -, Stein- und Hirschstrafe

i
' *

Wir suchen zum Antritt Anfang
August oder Anfang September

für alle Warenhaus ® Abteilungen
erfahrene erste Verkäuferinnen

mit mehrjähriger Tätigkeit in
(

lebhaften Detail - Geschäften.
Bewerberinnenwollen im Inter¬
esse der schnellenBearbeitung
vorgedruckte Bewerbungs¬
bogen sofort verlangen von

SCHOCKEN
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN . ZWICKAIMA.

kommen große
Mengen Reste

von

Anzugstoffen
Hosenstoffen
Waschstoffen
Weißwaren
Baumwollwaren
Gardinen » und
Dekorationsstoffen
Möbelstoffen ,
Linoleum etc

mit enormer
preiserinWglmg

zum Verkauf tsi»

W. Boiänder

UU lUwlIII eine schöne KücheiSchlaf- od. Wohnzimmer -Einrichter
I Vielleicht ,<E weh Quaimarbeit und billiger Preis

KennltDu

Kronenstraße 9
aal Lt
laaufz

Franko - Lieferun g I Lagerb eaichtigun"zwaiur

■
ne



Seite 12 Volksfreund . Samstag,den2 3 . Juni1928 Yr- U .

SCR16D - TH66 !
Strümpfe * Herrenartikel
Damenstrümpfe
farbig gewebt . 2 Paar
Damenstrümpfe
mit Laufmasche schwarz . . . . Paar
Klnderafrümpfa
Gr. 1 , schwarz oder farbig . . . Paar
Füßlinge
gewebt , schwarz . . 2 Paar
Damen -Strümpfe \
m . Doppelsohle u. Hochferse , schwarz
und farbig , . 2 Paar
Damen -Strümpfe
Wascbseide mit Naht , schwarz und
farbig , . . . . . . . 1 Paar
Damen -Strümpfe
Mako . m . Doppelsohle u. Hocbferse 1P .
Frauen -Strümpfe
schwarz und farbig , gestrickt , Gr. 9
oder 10 . . 1 Paar
Damen -Strümpfe
schwz . u. färb . rn . Doppels , u. Hocbt 3 P.
Damen -Strümpfe
schwz . , Mako m . Doppels , u. Hochf. 2 P.
Damen -Strümpfe
Waschseide , farbig , I . Wahl • . 1 Paar
Damen -Strümpfe
prima Leidenflor , schwarz u. farb . 1P .
Damen -Strümpfe
prima Seidenflor , schwarz und farbig
m<t Doppelsohle u. Hochferse 2 Paar
Mako -Blume
schwarz , schwere Qualität . . 1 Paar
Burcharde Bold
Waschseide , bekannte Qualität alle
Farben und 1 Stopfgarn , . zusammen
Damen -Strümpfe
Flor m . Seide , prima Qualität , schwarz
und farbig . . . . . 1 Paar
Reine Trama -Selde
farbig - - - - - - - . 1 Paar
Seidenflor L. B. O.
die Weltmarke , schwarz u . farbig mit
3 Stopfgarn .

45#
45#
45#
45#
95#
95#
95#
95#
1 .95
1 .95
1 .95
1 .95
2 .95
2 .95
2.95
3.95
3 .95
3.95

1 Selbstbinder
Kunstseide . . . . . . . . . .
4 St . Sportkragen
Piqu6 (einzelne Weiten ) . . . . . . .
3 St . Stehkragen
mit Ecken ( einzelne Weiten) .
1 Poet . Krawatten
Regattes , Schild und Band .
1 Paar Herren -Socken
bunt gemustert .
Damen -Handschuhe
mit gestickter Manschette . . . . Paar
1 Herren -Netz |acke
Nr. 3 , 4, 5 .
3 Paar Herren -Socken
Baumwolle gestreift . .

45#
45#
45#
45#
45#
95#
95#
95#

Frauen -Strümpfe i qe
farbig meliert gestrickt , Gr . 10 2 Paar >-» d
2 Paar Herren -Socken
Baumwolle gestrickt , kräftig . . . .
2 Paar Herren -Socken
Baumwolle , makofarbig .
1 Paar Sportstrümpfe
Baumwolle . .
1 Selbstbinder
moderne Dessins , Kunstseide . . .
t Herren -Unterjacke
makofarbig .
t Paar Harren -Hosenträger QC ~
Gummiband mit Lederpatte . uil '-r
2 Stehkragen
mit Ecken . .
f Schillerkragen QE „
weiß Piqud vu -Y
2 Herren -Netzjacken
Nr. 6 und 7 . . .
f Herren -Unterhose 1 QE
makofarbig Nr. 4 und 5 . . . . . . . I .ou
f Paar Sportstutzen
reine Wolle . . .
1 Selbstbinder 1 QE
moderne Muster .
f Herren -Elnsatzhemd
m . eleg . Einsatz , Gr. 4, Weite 34- 80cm

95#
95#
95#
95#
95#

95#

1.95

1.95

1 .95
t Herren -Unterhose
echt Mako. 2-fädIg - . .
1 Herren -Unterhose
makofarbig , extra weit , . .
t Herren -Hemd
porös in Gr. 4 , makofarbig .
f Paar Sportstrümpfe
Baumwolle meliert
f Paar Sportstrümpfe
reine Wolle, gemustert •
I Herren -Nachthemd
Schirting , ohne Kragen .

2 .95
2 .95
2 .95
2 .95
295
2 .95

1 Herren -Nachthemd
Schirting . ohne Kragen - • -

Herren -Schlllerhomd
Baumwoll-Flanell , farbig - > -

Herren -Oberhemd
Zephir , (einzelne Weiten) - • -

Herren -Oberhemd
weiß , mit Doppel -Manschetten

3 .95
3 .95
3 .95
3.95

Herren -Nachthemd
Schirting , mit Umlegekragen ■

Herren -Schlllerhemd
weiß , Panama
f Herren -Elnsatzhemd
prima Qualität Nr. 5 -

4.95
4 .95
4 .95

BURCHARD

Llchtfpiele
Kaiserstr 16S

Ab heute täglich 4,6V >u. 9
wieder ein 2 - Schlager -
Programm
Ein Kammerspielfilm von
größter Dramatik und
TragikomikEifersucht
mit Lya de Putti
Georg Alexander und
werner Kraun
Hierzu die große Sport¬
sensation

Mut zur Feigheit
mit Ben Lyon und Mary
Ästor . 6 Akte unerhörter
Geschehnisse " 07

Wochenschau — Kulturfilm

jchtjmg ; 2 nm Volkshaus
Am Sonntag , den 24. Juni 1928 , ab 6 Uhr

■ Ehren- und
- Ablchiedsabenti
l der beliebten Hauskapelle mit verstärk¬
st tem Orchester unter gefl . Mitwirkung des
M bekannten Humoristen und Charakter -
^ komikers Hans Freund gen . Freundchen .

E
Zu zahlreichem Besuch ladet freundl . ein

Otto Oesterlin und Frau

„ZUM SA1MEN
Lnclwljisplatz Teleph . 2010

Gutes Speiserestaurant

t «

Eigene Schlachtung
ff. Slnner Exportbiere , Reine weine
Warmes Frühstück von 60 Ptg . an

H
a
e
b
ut! u

b
h
e" d Schupeinsknücnie

Neurenoviertes separates Nebenzimmer
an einigen Tagen der Woche noch frei .

Fr. Beisei , Metzger und Wirt
äiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinj

am
Luduiigspiatz =Krokodil

= Samstag und Sonntag **

1 Familien -Konzert
= Hauptausschslnk der Münchener Löwen - =
S branerei Inh . : Fritz Riedel =
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillliiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiifF

Badisches
LandestHeaker
Samstag , 28 . Juni

* G 30
Th -Gem, 951—1200

DieSerzogin
von Padua

von Wilde
In Szene gesetzt butt

Feiir Baumbach
Herzog
Beatrice
Kardinal
Massiv
Jeppo
Tavdeo
Guioo
AScanio

Dahlen
Mietend

Brüter
Gemmecke
Kienschers

Kloebie
Leitgeb
Brand

Soldaten

pfangkuch
tvfir

Wstiz nnb Reise Z

Erfrischngei
Saure Drops •

in reicher Auswahl

Brause -Bonbons
Am schönen Rhein

200 g Tafel 55 Psg.

Speise -Schokolade
100 g 8 Tafeln 1 . 00

Bensdorp -Schmelz
100 g 8 Tafeln 1,05

Fst . Holl .Bollmilch
100 % 8 Tafeln 1 . 15

Eiswaffeln, Div .Keks
Schokoladen und Praliven

von Stellwerk , Sarotti
Hartwig L Vogel
Suchard, Riquet

Waldbaur » Frische

ffannkUcK

-4

a

mm n 3C

II
Inh . WILHELM ZIEGLER

IHSHOfi

Eröffnung
Samstag , den 23 Juni 1928 , nachmittags 4 Uhr

der renovierten
Lohalltaten

Eintritt frei ! Eintritt frei !
unter Mitwirkung der Harmonie - Kapelle

verbunden mit gleichzeitiger Inbetriebnahme der von der
1““ R oDl o -eroB-Laotsprecher-Anlage
Täglich Radio -Konzerte Sonntags Orchester -Konzerte

NB. Bei günstiger Witterung : ^Sonntag großes Garten -Konzert der
Harmonie -Kapelle unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell¬
meisters H . Rudolph 4573

N

4

■3aLJg.,JgJRLC .Jg >.

W irtschasts - Llebernahme
und Empfehlung

Der verehrlichen Einwohnerschaft von
Karlsruhe und Umgebung beehre ich
mich ergebenst mitzuteilen , daß ich die
Wirifchaft

„Zur Loreley"
Amalienftraß « 40
übernommen habe und lade zu der am
Samstag , den 23. b. M . staitstndenden

Eröffnungs -Feier
Höst , ein , ES wird mein stetes Bestreben
fein , meine Kundschaft nur mit prima
Weinen , ff . FelS-Bier , sowiestciS guter
Küche zu bedienen 4586
Um geneigten Zuspruch bitten

Emil Kromer und Frau

Morgen

Waldfest
bei der groBen Linde
Dnrlncher Wald

: Karlsruhe e. U.

4559

Preis-Angeln
Angelsport -Vereinigung

Kerisruhe -Mühiburg
veranstaltet am Sonntag , de« IS . Juli
im Stichkanai des RheinhasenS ein

Preis -Angeln .
Anmeldelisten zur Teilnahme , pro Person
1,50 Mf-, sowie Bedingungen liegen im
Lola ! zur „Hansa" aus. Schluß der An¬

meldung am 9. Juli
Der Bor stand .

Schlafzimmer
I in Birke. Nußbaum. Eiche und lackiert |
L„475 .- 550 .- 675 .- 750 .-

MßbeHiaus im , Kahn
UlaldstraSe Z2 (neben Colosseum)

Gegründet 1875 4346

Moranzone v . d , Trend
Obcrrichter Schulze
Hugo Herz
Lucia Gentei
Diener Wiechels

f Müller
Bürger < Schneider

( Mehner
Gerichtsdiener Kühne

Grai
Osthold
Opmar

Schmidt
Keßler

Kcinath
Ansang 20 Uhr
Ende 22 '/r Uhr

i .Rangu . LSperrsitzb .«

Sonntag , 24 . Juni
' A,30TH .-Gcm3 .S, -Gr .
( l .Hälste) u 130i — 1400

Der
Rosenkavalm

von Strauß
Musifal . Leit. : I . Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Feidmarschallin

Haigren
OchS Schuster
Octavian Strack
Faninal Weyrauch
Sophie Bianl
Leitmetzerin Bürgest
Haushofmeister bei
d .Feivmarschallin

ArraS
Balzacchi Lamfötter
Anniua Weiner
Polizeifommissär Frey
Haushofmeister
bei Faninal Kalnbach

Notar Löser
Wirt Kalnbach
Sänger Nentwig
Geiehrler Tose
Flötist Frohmann
Friseur Wiedmann
Friseurgehilfe Karst
Adelige Witwe Bauer

( Hermsdorff
Waisen Bürgest

l Buich
Modistin Fischbach
Tierhändlec Kalnbach
Leiblalai Kilian

Nagel
Grötzinger

Wurm
Schmitt

( RivininS
I Llndeinann
1 Meyer
lPlachzinSfi

HauSfnecht Kleinbub
Chöre : Georg Hosmann

Aniang 19 Uhr
Ende 22^/z llhr

l .Rang u. I .Sperrsitz8M .

Lafaien

Kellner

, den 25. Juni
Fledermaus .

Monla ,
Die

Dienstag , den 26 Juni
Tie heilige Ente .

2m Städtischen
Konzerthaus

* Sonntag , 24 . Juni

Finden Sie, daß
Constance sich

richtig verholt ?
von Maugham 871

In Szene gesetzt don
Eugen Schulz » Breiden
Constance MietenS
Middleton Kloeble
Kersal Dahlen
MrS, Culver V

Frauendorfer
Marie -Louise Miller
Martha Rademacher
Barbara Ziegler
Mortimer Höcker
Bentley Brüter

Anfang 19 '/3 Uhr
Ende gegen 22 Uhr
I . Parket 4,10 Mari ,

Mm -TW »
1,1 DmllllhTel

5 .0520
Lerchenberg

tWegricht,: gelbe Pfeile)
Sonntag , nachm. 4 Uhr

Nie
Unschuldslämmer

Schwank in 3 Akten bon
Carl Siber .

Spielleitung : Adi Walz
2 I. Platz

i 50 2. Platz 1
3 . Platz 60 ^

RestauraiiVnSbetrieb
am Platze.

l* ESI
denz -Lichtspiele

Das glänzende deutsche Lustspiel

0

wie bist du so schön
0 Hauptrollen :

Gritta Ley * Jacob Tiedtke * Hans Albe r®

„Larry seemon als Schüler “
Groteske in 2 Akten

„Rundgasig durch die
volksbildend

Alhambra “

Das Lustschios der maurischen Könige von eranada(Spafl«,)

„Aktuelle Wochenschau *1
das neueste und interessanteste aus aller West -

Jüacii
steinuiai

Pianofort eiabtik

Teilzahlung , Miete
Katalog kostenlos

H. maurer
KalSBPSlr . 176
Eckhaus Hlrechstr.

sS - 3immer
$ ercen <MdAH

schöne Formen
preiswert abzugeben
MSbelschrciuerei

Bastian
83 Rnitsstratze 33

Schöne» möbl. Maus
Zimmer aneinenHerrn
zu verm. Anzus, zwisch.
12 -2,Georg -Friedrich
Straße 2 « I V , HtS . ikS ,

Danksagung.
Ischias -, Gicht und
RheumatismusKr.

teile ich gern gegen
I5H Rückporto sonst
kostensrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von
m , schweren JschlaS-
undRhcumatiSmuS-
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.
I . Stieling , Milit, -

Kantinenpächier
Cüstrin . Altstadt

«« Nr , 421.

Trockenes

Vuchenbrennholz
oscnfertig, hat fortwäh¬
rend abzugeben , per
Zentner frei dorr Hau?
Karlsruhe zu 2 .« « Mk .

Schorpp & Eo .
Holzschuhfabriku . Holz-

. Handlung ‘ ' -3

DnrmrrSheim (Baden)

ourenPr

Mettwurst
Biermrst
Salami

ca. 65

ca. 150
G

110 gr
Stück

EdelrMW
Cmemdett
Selfardiueu

s
Portio«.

« Do¬
sen von "

Tafelbutter
Kommisbrot
Pumpernickel!
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